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Oftmärliſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brlef⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bellellgebühr 2,42 Mk. 1 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von . 


N 
(Thorner Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 


Thorn, Sonnabend den 17. Juni 191. 


29. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


a Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

7 außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ H 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach Tarif. — Anzeigenanfträge 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen- 


— —d 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn, 


— EEE EEE z 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einfendung redaktioneller Beiträge, wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Das letzte Heft der „Mitteilungen des wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins zu Düſſeldorf enthält in der 
Wiedergabe des Jahresberichts des General- 
ſekretärs Dr. Beumer einige bemerkenswerte 
Zahlen, die die glänzende Entwicklung unſeres 
Handels, unſerer Induſtrie und unſeres Wohl⸗ 
ſtandes in den letzten 40 Jahren zeigen. Anſer 
Einfuhrhandel betrug im Jahre 1872 3465 
Mill. Mark und 1910 8934 Mill. Mark, unſer 
Ausfuhrhandel ſtieg in dem gleichen Zeitraum 
von 2492 Mill. Mark auf 7475 Mill. Mark. 
Während in dieſem Zeitraum unſere Einfuhr 
um 5469 Mill. Mark, alſo um rund 158 Pro⸗ 
zent ſtieg, vermehrte ſich unſere Ausfuhr um 
4983 Mill. Mark, um rund 200 Prozent. Dieſes 
Ergebnis iſt umſo günſtiger, als etwa 44 unſerer 
heutigen Geſamteinfuhr nach der Berechnung 
eines bekannten Nationalökonomen Produk⸗ 
tionsmittel ſind, während 1840 noch über 25 
unſerer Einfuhr genuß⸗ und konſumreife Güter 
waren. Mit anderen Worten: das deutſche 
Reich tauſcht immer mehr Arbeit gegen fremd⸗ 
ländiſche Rohſtoffe ein. Die Steinkohlenförde⸗ 
rung des deutſchen Reiches betrug im Jahre 
1870 26 398 000 To. und betrug im Jahre 1910 
152 882 000 Tonnen. Die Steinkohlenförderung 
des deutſchen Reiches hat ſich beinahe verſechs⸗ 
facht, iſt beinahe um 126,5 Millionen Tonnen, 
d. h. um 479 Prozent geſtiegen. Noch größere 
Fortſchritte zeigt die Roheiſenerzeugung. Sie 
betrug im Jahre 1870 1391000 Tonnen und im 
Jahre 1910 14 793 000 Tonnen. Die Roheiſen⸗ 
erzeugung des deutſchen Reiches iſt alſo um 
mehr als das Zehnfache, um 13,4 Millionen 
Tonnen, d. h. 964 Prozent, geſtiegen. Hand in 
Hand mit dieſer Entwickelung unſerer Induſtrie 
geht natürlich die Vermehrung unſeres Wohl⸗ 
ſtandes. Daß es nicht nur Kaufleute und In⸗ 
duſtrielle ſelbſt ſind, die an dieſem ſteigenden 
Wohlſtande teilnehmen, ſondern auch der Mit⸗ 
telſtand und die Arbeiterklaſſe, zeigen die ſtei⸗ 
genden Beſtänden unſerer Sparkaſſen. Der Ein⸗ 
lagebeſtand der preußiſchen kommunalen und 
privaten Spaorkaſſen belief ſich 1870 auf 495,65 


Millionen Mark, 1909 aber bereits auf 10 332,69 


Millionen Mark. Die Vermehrung der Be⸗ 
ſtände betrug alſo in den letzten 39 Jahren 9837 
Millionen Mark. Das iſt ein glänzendes Bild 
der Entwickelung unſeres Wohlſtandes. Nur 
wird man ſich vor dem Glauben hüten müſſen, 
daß unſere wirtſchaftliche Entwickelung auch 
in den nächſten vierzig Jahren die gleich gün⸗ 
ſtige oder auch nur annähernd günſtige ſein 
wird. Das iſt nach menſchlichem Ermeſſen voll⸗ 
ſtändig ausgeſchloſſen, und einige Wetterzeichen 
deuten ſchon darauf hin, daß wir uns auf min⸗ 
der gute Zeiten rüſten müſſen. Es iſt ja auch 
undenkbar, daß die Kohlenförderung und die 
Roheiſenerzeugung in den nächſten vierzig 
Jahren ebenſo wie in den vergangenen vier 
Jahrzehnten ſteigen könnte. 


Staroperation am „Bauernbund“. 
Der liberale „Bauernbund“ hatte bei ſeiner 
Hetze gegen die ſeinen großkapitaliſtiſchen Geld⸗ 
gebern unbequeme Talonſteuer den Bauern vor⸗ 
geredet, von jedem Pfandbriefdarlehen im Be⸗ 
trage von 10 000 Mk. müßten ſie jährlich 20 Mk. 
Talonſteuer bezahlen und ſich dafür bei den 

Bundesagrariern bedanken. Agrarkonſervative 
Verſuche, die Bauernbundagitatoren über das 
Unzutreffende ihrer Rechnung aufzuklären, 
fanden natürlich keinen Anklang; nun wird 
aber dem Bauernbund von einem ſeiner Abon⸗ 
nenten der Star gründlich geſtochen und ihm 
klar gemacht, daß die Talonſteuer wirklich nur 

vom Tauſend auf 10 Jahre wie die Agrarier, 
nicht 2 vom Hundert ausmache, wie die liber ı- 
len Hetzer behaupteten. Außerdem müßten die 
10 Freijahre und der Amſtand berückſichtigt 
werden, da bei den zu amortiſierenden Pfand⸗ 
briefdarlehen der Talonſteuerbetrag mit der 
zunehmenden Amortiſierung abnehme. In 45 
Jahren (der angenommenen Amortiſations⸗ 

uer) wären für ein urſprünglich erhaltenes 


Deutſchlands Wirtſchaftsentwicklung. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


’ 


Pfandbriefdarlehn von 10 000 Mark daher nur 
47,30 Mark aufzubringen; d. h. alſo rund 
1 Mark jährlich ſtatt 20 Mark, wie die Bauern⸗ 
bundsagitatoren ihren Leſern vorge—ſpiegelt 
hatten. 

Der freundliche Abonnent, der den „Bauern⸗ 
bund“ hier wohl ſicher gegen deſſen Wunſch 
ſehend machte, iſt dann aber beſtrebt, ihm einen 
kleinen Erſatz für ſeine Agitationszwecke dadurch 
zu liefern, daß er ausführt, wie ſehr dieſe ge⸗ 
ringfügige Steuer doch für die Landwirte in⸗ 
betracht käme, das könne man nur ermeſſen, 
wenn man ſich ihre hohe Verſchuldung vergegen⸗ 
wärtige. Der landwirtſchaftliche Grundbeſitz 
in Preußen ſei ſchon 1902 allein in den Ein⸗ 
kommenſteuerſtufen ſeiner Beſitzer bis zu 3000 
Mark mit 4,4 Milliarden, der größere Grund⸗ 
beſitz mit 3,1 Milliarden verſchuldet geweſen 
und dieſe Verſchuldung inzwiſchen noch ſtark ge⸗ 
ſtiegen. Angeſichts dieſer Sachlage müſſe man 
doch fragen, ob da noch eine Talonſteuer dem 
Schuldner auferlegt werden durfte. Kein ver⸗ 
nünftiger Menſch werde behaupten wollen, daß 
dieſe Steuer in der Richtung der Entſchuldung 
des Grundbeſitzes wirke, ſondern zugeben 
müſſen, daß ſie im Gegenteil eher die bedroh⸗ 
lich zunehmende Verſchuldung noch beſchleunigen 
werde. 5 

Der erſt ſo richtig urteilende Staaroperateur 
führt die Leſer hier in einen Sumpf mit Trug⸗ 
gebilden. Zunächſt hätte er doch nicht einen 
Bluffverſuch mit den Milliardenſummen der 
Geſamtverſchuldung vornehmen, fordern feſt⸗ 
ſtellen müſſen, wie groß der Anteil der Pfand⸗ 
briefſchuld (nur dieſe kommt doch hier in 
Frage) an der Geſamtverſchuldung ſei, und er 
würde dann gefunden haben, daß der kleinere 
Grund befitz relativ viel weniger an dieſe rund 
demgemäß an der Talonſteuer beteiligt iſt, als 
der größere. Der Herr ſollte ferner nicht ver⸗ 
geſſen, daß die Talonſteuer hauptſächlich den 
Wertpapierbeſitz belaſten ſollte und. hefaitet, 


und daß man ſie nicht ohne weiteres verwerfen 


darf, weil vielleicht ein ganz geringer Bruch⸗ 
teil gegen den Willen der Väter dieſer Steuer 
von landwirtſchaftlichen Schuldnern eingefor⸗ 
dert wird. Dieſer kleine Mangel, der auf 
Widerſpruch der Regierung gegen die Vor⸗ 
ſchläge der Steuerreformparteien zurückzuführen 
iſt, muß um der großen Einnahme willen in 
den Kauf genommen werden, die aus den 
Aktien u. a. Börſenpapieren fließen. Kein 
vernünftiger, nicht durch ſtändige liberale Hetze 
blindwütig gemachter Menſch wird behaupten 
wollen, daß eine Steuerbelaſtung von etwa 
1 Mark (auf 10 000 Mark Dahrlehnsſchuld), 
auch wenn ſie wirklich einmal von dem Schuld⸗ 
ner, nicht wie meiſtens geſchieht, von den Pfand⸗ 
briefbanken, getragen wird, einer Entſchuldung 
entgegenwirken, die Verſchuldung des Grund⸗ 
beſitzes beſchleunigen müſſe. Das iſt agitato⸗ 
riſch⸗demagogiſcher Humbug! Fi 


Politiſche Tagesſchau. 


Des Todestages König Ludwigs von 
Bayern 


iſt von allen bayeriſchen Blättern gedacht 
worden und allgemein hat man das herr⸗ 
liche Bild des gefunden Königs, dieſes Ur⸗ 
bildes ſchirmender Ritterlichkeit allem Edlen 
gegenüber, in den Herzen des Volkes auf⸗ 
leben laſſen. Die „Münch. N. N.“ wieder⸗ 
holen die Rede des Stiftspropſtes von Türk 
am Grabe des Königs, der mit ſeinem Leib⸗ 
arzt den Tod in den Fluten des Starnberger 
Sees fand. Jene hiſtoriſch denkwürdige Rede, 
die die beſte Chrakteriſtik des großen Bayern⸗ 
königs darſtellt, ſchloß mit dieſen Worten: 
„Der König hatte ein edles Herz, deſſen 


Freude das Geben und Beglücken war; einen 


hohen ritterlichen Sinn, der kein Unrecht 
dulden konnte; ein mildes, oft kindlich weiches 
Gemüt, das vertrauensvoll den Menſchen 
entgegenkam. | 
kenntnis als Jüngling zur Herrſchaft über 


die Menſchen gelangt, legte er den Maßſtab 


Ohne eigentliche Menſchen⸗⸗ 


ſeines Weſens an alle Menſchen an. Da er 
auf dieſem Wege notwendig Enttäuſchungen 
erleben mußte, wandte ſich ſein Gemüt zeit⸗ 
weiſe in Verbitterung von den Menſchen ab. 
Ja, des ſonſt wohlwollenden Herzens be⸗ 
mächtigten ſich zuletzt die menſchenfeindlichſten 
Regungen. Doch das waren nicht mehr ſeine 
freien Willensbetätigungen, das waren die 
freiheitsfeſſelnden Wirkungen kranker Triebe. 
Je mehr dieſe zunahmen und ſich ſteigerten, 
deſto mehr griff die geiſtige Störung um ſich, 
bis ſie zuletzt zum Zerſtörungstrieb wurden, 
dem das teure Leben zur Beute ward. Nie⸗ 
mals hat die der Nachtſeite des Lebens ange⸗ 
hörige Erſcheinung des geiſtigen Krankſeins 
ein edleres Opfer gefordert als König 
Ludwig II.“ 


Beginn der Nordlandsreiſe des Kaiſers. 


Kaiſer Wilhelm wird am 3. Juli, wie aus 
Bergen amtlich mitgeteilt wird, von Kiel 
aus die Nordlandsreiſe antreten. 


Das „Fiasko“ der Reichsfinanzreform. 


Je näher wir den Wahlen kommen, deſto 
ſchartiger werden die Waffen der Gegner 
der Finanzreform. Schon die Erklärungen 
der Regierung über die faktiſchen Ergebniſſe 
der Finanzreform im Reichstage nahmen den 
Kritikern des Geſetzes ſtarke Waffen aus der 
Hand. Das „Machwerk“ werde die Hoffnungen 
nicht erfüllen, die man in dasſelbe geſetzt 
habe, hieß es. Man ſtutzte, als die Re⸗ 
gierung dieſes Argument widerlegte, und 
Rufe wie „Abwarten“ wurden laut. Nun 
liegen die Ergebniſſe vor. Die Iſtein⸗ 
nahme des Reiches aus Steuern und Zöllen 
1910 betrug 57 659 570 Mark mehr als der 
Voranſchlag, nämlich 1499 158 170 Mark. 
Und das Jahr 1911 ſcheint noch beſſere Er⸗ 
gebniſſe erwarten zu laſſen. Im April und 
Mai ſind 41,2 Millionen Mark mehr einge⸗ 
nommen worden als im gleichen Zeitraume 
des Vorjahres. Sogar die Branntweinſteuer, 
welche man durch Schnapsboykott herunter⸗ 
zudrücken ſuchte, hat eine Zunahme erfahren. 
Sie ſtieg von 20 auf 33 Millionen Mark. 
„La vérité est en marche!“ Vielleicht be⸗ 
hält der Reichskanzler doch recht, der im 
Reichstag inbezug auf das neue Geſetz im 
Frühjahr erklärte: „Geſunde Reichs⸗ 
finanzen find feine Folgen; dieſem 
Faktum wird man ſich auch im Volke auf 
die Dauer nicht entziehen können.“ 5 


Etwas vom Anreißerſtil. 


Geſtern hat die „Konſervative Korreſpondenz“ 
dagegen proteſtiert, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie zu vertraulichen Be⸗ 
ſprechungen von den Miniſtern 
herangezogen werde, wie es Exzellenz 
Delbrück vor Zuſtandekommen der elſaß⸗ 
lothringiſchen Verfaſſungsreſorm getan habe; 
auch vermiſſe man noch ein amtliches De- 
menti der angeblichen Zuſammenkunft zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem Abgeordneten 
Frank. Daraus macht nun das „Berl. 
Tabl.“ einen großen Artikel unter der 
Überſchrift: König Heydebrand gegen Wil— 
helm II.! Wer den Artikel lieſt, ſucht ver⸗ 
geblich nach einer ſtichhaltigen Begründung 
des Titels; er iſt ebenſo enttäuſcht, wie beim 
Leſen der bekannten Anzeige: „Diebe! ſten 
Puppenköpfe bekommt man bei N. N.“ In 
ſeinem üblen Anreißerſtil verſucht das „Berl. 
Tagebl.“ ſeinen Kunden weiß zu machen, 
daß die Rechte gegen den Kaiſer frondiere, 
der doch, da er die Verfaſſungsreform unter⸗ 
ſchrieben habe, auch mit den Mitteln zu 
ihrer Durchdrückung einverſtanden geweſen 
ſein müſſe! f 
ſchließlich auch fertig bringen, den Kaiſer ſelbſt 
zum Proſelyten der Umſturzpartei zu machen. 
Und dann allerdings ſitzen feine Triarier 
nicht mehr auf den „Junkerſchlöſſern“, ſon⸗ 
dern in der Jeruſalemer Straße zu Berlin. 


Die Rießerſche Wahltaktik. 


Im Dezember 1910 hat Geheimrat Rießer 
an die „Kreuzzeitung“ geſchrieben: „Völlig 


Mit dieſer Logik kann man es 


unrichtig iſt es, daß der Hanſabund die offene 
Bekämpfung der Sozialdemokratie ablehne. 
Wir ſind im Gegenteil davon durchdrungen 
und haben dem auch in unſeren „Mit⸗ 
teilungen“ vom 1. September und 24. No⸗ 
vember v. Is. klaren und bündigen Ausdruck 
verliehen, daß die energiſche Bekämpfung 
einer Partei, welche die Grundlagen unſerer 
heutigen Staats⸗ und Wirtſchaftsordnung 
negiert und zerſtören will, die unabweisliche 
Pflicht eines jeden, alſo auch einer jeden 
Vereinigung iſt. Aber Sie müſſen es ſchon 
verzeihen, wenn wir im Intereſſe einer ge⸗ 
ſunden Entwicklung unſeres Staates nach 
innen wie nach außen neben jenem Kampf 
auch den Kampf gegen die von der Leitung 
des Bundes der Landwirte vertretene agrar⸗ 
demagoaiſche Richtung (nicht gegen die Land⸗ 
wirtſchaft) für unerläßlich halten.“ — Da⸗ 
mals hat alſo Herr Dr. Rießer noch die 
„energiſche“ Bekämpfung der Sozialdemokratie 
für eine „unabweisliche Pflicht“ gehalten und 
ſogar an die erſte Stelle geſtellt: Der 
Hanſabund hielt danach alſo ſeine Front 
nach rechts und nach links gerichtet. Im 
Sportpalaſt dagegen hat Herr Rießer nur 
noch die Front nach rechts proklamiert; die 
Sozialdemokratie ſoll vor allem durch Heran⸗ 
ziehung zur Mitarbeit „bekämpft“ werden. 
Deutlicher als in den Rießerſchen Aus⸗ 
führungen jenes Briefes und der Schlußrede 
im Sportpalaſt kann wohl kaum zum Aus⸗ 
drucke kommen, wie unbedingt der Hanſa⸗ 
bund ſeither noch nach links geſchwenkt iſt. 
Die öſterreichiſchen Reichsratswahlen. 
Das nunmehr vorliegende Gejamtrejultat 
der biherigen Reichsratswahlen ergibt für 
449 am 13. d. Mts. vorgenommene Wahlen 
251 endgiltig gewählte Abgeordnete, 171 
Stichwahlen und 14 zweite Wahlgänge, 
letztere in Galizien mit zuſammen 27 Mans 
daten. Zur Vervollſtändigung des Hauſes 
auf 516 Mandate ſind noch 67 Mandate in 
Galizien uud Dalmatien zu beſetzen. Der 
Beſitzſtand der Parteien ſtellt ſich mit Ein⸗ 
rechnung der Stichwahlergebniſſe für ſolche 
Stichwahlen, wo ſich Kandidaten derſelben 
Parteigruppe gegenüberſtehen, folgendermaßen: 
Die Chriſtlich⸗Sozialen haben von 96 im 
letzten Reichsrat innegehabten Mandaten 
68 wiedererrungen, die Tſchechen 55 von 84, 
die Deutſch⸗ Freiheitlichen 47 von 79, die 


Sozialdemokraten 44 von 87, darunter 12 


im Beſitze von Autonomiſten, die Südſlawen 
28 von 37, die Polen 14 von 71, die Italie⸗ 
ner 12 von 15, die Bukowinaer Ruthenen 
5 von 5, die Rumänen 5 von 5, die Wilden 
4 von 13 Mandaten. — Die Stichwahlen 
werden am 20. Juni ſtattfinden. — Das 
Beſtreben der Regierung iſt darauf gerichtet, 
die bürgerlichen Elemente zu ſammeln und 
ihnen in der Stichwahl gegen die Sozialiſten 
zum Siege zu verhelfen, um ein Anwachſen 
dieſer Partei zu hindern. Zu dieſem Zweck 
fand bei dem Miniſterpräſidenten eine Kon⸗ 
ferenz zwiſchen Führern der Deutſchen und 
der Chriſtlichſozialen ſtatt. 


Eine Kundgebung Viktor Napoleons. 


Prinz Viktor Napoleon, der bonapartiſti⸗ 
ſche Prätendent, erklärte in einem Interview 
des „Figaro“, es ſei vollkommen unrichtig, 
wenn man ihm einen Geiſt blinder, ſyſtema⸗ 
tiſcher Oppoſition gegen die heutige franzöſi⸗ 
ſche Regierung zuſchreibe. „Ich bin“, ſagte 
der Prinz, „kein öffentlicher Ruheſtörer und 
werde mich nie mit jenen verbünden, die 
gegen das Intereſſe der Nation das Anſehen 
des Landes ſchwächen und die Regierung 
ſelbſtſüchtig auszubeuten ſuchen. Frankreichs 
Wohl und Ruhe ſteht mir über alles. Da⸗ 
gegen ſage ich nichts Neues, wenn ich und 
viele andere Politiker den Parlamentaris⸗ 
mus am äußerſten Ende feiner Ent⸗ 
wicklung angelangt betrachten. Die Kam⸗ 
mern können nicht einmal mehr das Budget 
beſchließen. Das iſt die Herrſchaft der Zu⸗ 
ſammenhangloſigkeit. Die daraus reſultierende 


Unordnung führt zu allen möglichen Kund⸗ 
gebungen der Anarchie, Poſt⸗ und Bahnſtreiks, 
Winzeraufruhr, Verwaltungs⸗Skandale. Wir 
ſterben am Mangel an Autorität 
und an falſcher Demokratie. Die 
Anhänger des Plebiszits appellieren darum 
an alle Franzoſen zur Wiederherſtellung einer 
nationalen Autorität an Stelle der parla⸗ 
mentariſchen Mißwirtſchaft. Ihre Zahl wächſt 
daher beſtändig. Frankreich bedarf 
einer einheitlichen Herrſchaft, 
keiner Parteizerriſſenheit und 
engen Intereſſenpolitik mit 
Günſtlingsweſen und Verwal⸗ 
tungsſchikanen. Eine einige und tat⸗ 
kräftige Regierung, die die Plebiszitäre wollen, 
beſchäftigt ſich mehr mit der Reform der Ein⸗ 
richtungen als dem Wechſel des Regierungs⸗ 
perſonals. Ich habe keinen ämtergierigen 
Stab von Anhängern um mich, keine Sonder⸗ 
gelüſte zu befriedigen, wenn mich die fran⸗ 
zöſiſche Republik an ihre Spitze berufen ſollte.“ 
Kriſis im franzöſiſchen Kabinett. 

Trotz des Dementis der „Agence Havas“ 
verbreiteten ſich Mittwoch Nachmittag in den 
Wandelgängen der Kammer die Gerüchle 
über angeblich im Miniſterium herrſchende 
Mißhelligkeiten jo hartnäckig von neuem, daß 
ih der Obmann der ſozialiſtiſch radikalen 
Gruppe Pelletan zum Minifterpräfidenten 
Monis begab, der ihn verſicherte, daß alle 
Gerüchte unbegründet ſeien. Es hieß, daß 
außer der Abgrenzungsfrage auch die Inter⸗ 
pellationsdebatte über die Alterspenſionen 
Schwierigkeiten im Gefolge haben könnte, da 
Jaureès beabſichtigte, einen Beſchlußantrag 
einzubringen, wonach das Penſionsalter auf 
60 Jahre herabgeſetzt werde. Man glaubt 
jedoch, daß auch in dieſem Punkte eine Ver⸗ 
ſtändigung ziemlich leicht zu erlangen ſein 


wird. 
Der Zar 
hat Donnerstag Nachmittag dem amerikani⸗ 
ſchen Geſchwader auf der Reede von Kron⸗ 
ſtadt einen Beſuch abgeſtattet. 
Die Lage in Albanien. 

Der „Peſter Lloyd“ bringt aus Wiener 
diplomatiſcher Quelle eine Darſtellung der 
Lage in Albanien, in der es heißt; die Türkei 


Zeige bezüglich Albaniens nunmehr günſtige 


Dispoſitionen. Die Albaneſen werden hoffent⸗ 
lich das türkiſche Entgegenkommen auf die 
richtige Art erwidern. Der Schwerpunkt der 
Situation liegt jedoch in Montenegro. Die 
Regierung in Cetinje muß ihren ganzen Ein⸗ 
fluß auf die Aufſtändiſchen aufbieten und 


ihnen die Rückkehr zu normalen Zuständen’ 


nachdrücklich empfehlen. Die Mächte Europas 


erwarten ohne Unterſchied, daß Montenegro 


in dieſer für die Wiederherſtellung des 
Friedens entſcheidenden Stunde ſeine Korrekt⸗ 
heit beweiſen wird. — Einem Verliner Tele⸗ 
gramm der „Köln. Ztg.“ zufolge hat die 
lürkiſche Regierung die Großmächte von den 
in Albanien getroffenen Maßregeln auf 
diplomatiſchem Wege in Kenntnis geſetzt und 
dabei den Wunſch ausdrücken laſſen, die 
Mächte möchten nunmehr in Cetinje auf eine 
korrekte und ruhige Haltung Montenegros 
hinwirken. Den türkiſchen Wünſchen wird 
von deutſcher Seite Folge gegeben werden. 
— Nach Informationen der Pforte hat der 
Sultan auch eine allgemeine Amneſtie er⸗ 


laſſen. 
Caſtro. 

Zu der Nachricht, daß das die deutſche 
Flagge führende Schiff „Konſul Grothus“ 
mit dem früheren Präſidenten Caſtro an 
Bord ſich in kubaniſchen Gewäſſern aufhalte, 
bemerkt ein Berliner Telegramm der „Köln. 
Zeitung“, daß es ſich allem Anſchein nach 
um das frühere italieniſche Schiff „Umbria“ 
handle. Das Schiff ſei kürzlich an die Re⸗ 
gierung von Haiti verkauft, ſei alſo ein 
haitiſches Regierungsſchiff. Ob Caſtro ſich 
an Bord befinde, darüber ſei hier ebenſo⸗ 
wenig etwas bekannt, wie über die Abſichten 
des Schiffes. Wenn es richtig ſei, daß es 
die deutſche Flagge gehißt habe, ſo ſei dies 
ohne jede Berechtigung geſchehen, da dem 
fraglichen Schiffe ein Flaggenatteſt von keiner 
zuſtändigen Behörde ausgeſtellt ſei, es auch 
nicht zur deutſchen Handelsmarine gehöre. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juni 1911. 
— Am Donnerstag, am Todestage Kaiſer 
Friedrichs legten der Kaiſer, die Kaiſerin, 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, ſowie der Kron⸗ 
prinz im Mauſoleum in der Friedenskirche 
zu Potsdam Kränze nieder. 

— Das Kaiſerpaar ließ am Donnerstag, 
am Todestage des Prinzen Friedrich Karl, 
in der Gruftkapelle auf Nikolskoie, wo der 
Prinz beigeſetzt iſt, Kranzſpenden niederlegen. 

— Der Kronprinz beſuchte heute Vor⸗ 
mittag den Herrn Reichskanzler. 

— Kronprinzeſſin Sophie von Griechen⸗ 


land, die Schweſter unſeres Kaiſers, die 


augenblicklich in Bonn zum Beſuch bei der 
Prinzeſſin Adolf von Schaumburg weilt begibt 
ſich am 18. d. Mts. gemeinſchaftlich mit der 


Familie des Prinzen Karl von Heſſen zur 
Krönungsfeier nach London. 5 

— In Vertretung des Königs von Sachſen 
hat ſich, wie aus Dresden gemeldet wird, der 
Bruder des Königs, Prinz Johann Georg 
mit ſeiner Gemahlin, zu den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten nach London begeben. 

— Die Reiſe, die den Reichskanzler am 
Sonnabend nach Wiesbaden führt, gilt, wie 
der „Lokalanz.“ meldet, lediglich der Beſichti⸗ 
gung der Modelle für das Bismarckdenkmal 
bei Bingerbrück. Der Reichskanzler wird von 
Wiesbaden aus in Begleitung des Oberpräſi⸗ 
denten Freiherrn v. Rheinbaben nach Eliſen⸗ 
höhe fahren und am Montag in Berlin 
wieder eintreffen. 

— Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer 
wird als Protektor des rheiniſchen⸗Sänger⸗ 
bundfeſtes dem Anfang Juli in Köln ſtatt⸗ 
findenden großen Bundesfeſt beiwohnen. Auch 
der Oberpräſident der Rheinprovinz Frhr. v. 
Rheinbaben wird an der Feier teilnehmen. 

— Fürſt Bülow wird in der erſten Hälfte 
des Monats Juli wieder in ſeine Villa in 
Norderney einziehen. 

— Zum Pfarrer der deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden Concepeion und Los Angeles 
(Chile) iſt der Paſtor Voigt von der könig⸗ 
lichen Hof⸗ und Garniſonkirche in Potsdam 
berufen worden. 

— Eine Abordnung amerikaniſcher Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller unternimmt jetzt eine 
Reiſe durch Europa, die von der Handels⸗ 
kammer Boſton veranſtaltet wird und die für 
den deutſchen Teil unter Führung der ameri⸗ 
kaniſchen Handelskammer in Berlin ſteht. 
Zweck der Reiſe iſt, den europäiſchen Handels⸗ 
vertretungen die Einladung der Boſtoner 
Handelskammer zur Teilnahme an dem im 
Jahre 1912 in Boſton ſtattfindenden 5. inter⸗ 
nationalen Kongreß der Handelskammer und 
gewerblichen Vereiniaungen zu überbringen. 
Die Herren, die in Berlin vorausſichtlich am 
15. Juli eintreffen, werden hier von den 
Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin am 
17. Juli in der Handelshochſchule empfangen 
werden. 


heer und Flotte. 


Türkiſche Dreadnoughts. Da der für den Bau 
zweier Dreadnoughts beſtimmte Kredit zumteil ver⸗ 
braucht worden ift. iſt der Vertrag mit der Arm⸗ 
ſtrong⸗Werft nur für den Bau und die Armierung 
eines Dreadnoughts von 21500 Tonnengehalt 
unterzeichnet worden, der in 22 Monaten geliefert 
werden ſoll Der zweite Dreadnought ſoll nach der 
Bewilligung des Kredits durch die Kammer ge⸗ 
baut werden. 

Die Weinfrage in Frankreich. 
Der franzöſiſche Min iſterrat hat be 
ſchloſſen, unverzüglich einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, der den Zweck hat, in der Frage der 
Abgrenzungen der Weingebiete auf das allgemeine 
Recht zurückzugehen, daß heißt zum Geſetz von 1824, 
wonach die Erzeugniſſe aufgrund der Arſprungs⸗ 
bezeichnung geſchützt werden. Die Hauptpunkte des 
Geſetzentwurfs ſind die folgenden: 1. Abſchaffung 
der durch das Geſetz von 1908 eingeſetzten admi⸗ 
niſtrativen Abgrenzung und Erſetzung derſelben 
durch die juridiſche Abgrenzung; 2. Ergänzungs⸗ 
maßnahmen zur Anterdrückung von Waren⸗ 
fälſchungen; 3. wirkſamer Schutz der Arſprungs⸗ 
bezeichnung; 4. eine Beſtimmung, nach der den 
Grundbeſitzern und Syndikaten der Erzeuger die 
Möglichkeit eines gerichtlichen Verfahrens gegeben 
werden ſoll. Der Geſetzentwurf wird noch vor 
Ende dieſes Monats dem Parlament vorgelegt 
In der Donnerstogfihung des Framöf 

n der Donnerstagſitzung des franzöſiſchen 
Senats begründete der Senator des Departe⸗ 
ments Aube Rambourgt einen Antrag, durch 
den die Regierung aufgefordert wird, eine dring⸗ 
liche Vorlage einzubringen, die die adminiſtrativen 
Abgrenzungen aufhebt. Der Redner erklärte, daß 
die vaterlandsfeindlichen Kundgebungen des De⸗ 
partements Aube von gewiſſenloſen Leuten aus⸗ 
gingen und von den Winzern nicht gebilligt wür⸗ 
den. Das Vorgehen der Regierung jet unklug und 
gefährlich er bitte den Senat dringend, am der 
am 11. April angenommenen Tagesordnung feſt⸗ 
zuhalten, welche dahin zielte, die Abgrenzungen 
aufzuheben. Senator Denoix (Dordogne) be⸗ 
ſchuldigte die Regierung, auf den Staatsrat einen 
Druck ausgeübt zu haben. Senator Vallé 
(Marne) einer der Vertreter der Champagne, ver⸗ 
teidigte die Abgrenzungen und bemerkte, die Be⸗ 
ſeitigung der Abgrenzungen würde unangenehme 
Rückwirkungen auf die Verträge mit anderen 
Mächten nach ſich ziehen. Darauf nahm der Acker⸗ 
bauminiſter Pams das Wort. Er legte dar, daß 
es angebracht ſei, die adminiſtrativen Abgrenzungen 
e e und auf das normale Geſetz zurückzu⸗ 
gehen. Man müſſe auf die regulierenden Beſchlüſſe 
des Kaſſationshofes zurückgreifen und die An⸗ 
rufung der Gerichte erleichtern. Die Regierung 
werde noch vor Ende des Monats einen Entwurf 
vorlegen, nach dem der Gebrauch geographiſcher Be⸗ 
nennungen für ſolche Produkte beſtraft wird, auf 
welche dieſe Benennung nach dem beſtehenden ört⸗ 
lichen Gebrauch nicht angewendet werden dürfe. 
Senator Bourgeois (Marne) betonte die Not⸗ 
wendigkeit, die Fälſchungen zu unterdrücken. Dar⸗ 
auf wurde eine von der Regierung gebilligte 
Tagesordnung mit 265 gegen 16 Stimmen in 
folgender Faſſung angenommen: Der Senat 
nimmt Kenntnis von den Erklärungen der Re⸗ 
gierung und rechnet darauf, daß ſie ſchleunigſt einen 
Geſetzentwurf einbringen und in der Kammer vor 
der Vertagung vertreten wird, in dem das Syſtem 
der adminiſtrativen Abgrenzungen durch Anord⸗ 
nungen erſetzt wird, die dazu beſtimmt ſind alle 
Betrügereien hinſichtlich der Urſprungsbezeichnung 
zu unterdrücken. 


Arbeiterbewegung. 
Wegen e ce kane legten, wie 
die „Braunſchweigiſche Landesztg.“ aus Helm⸗ 


ſtedt meldet, am Mittwoch die Bergleute auf 
den Tagebauten der Gruhe Treue der braun⸗ 
ſchweigiſchen Kohlenwerke die Arbeit nieder. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 15. Juni. (In Konkurs geraten) 
iſt Molkereibeſitzer Robert Dietheim in Rachelshof, 
ee der Schweine⸗Großzüchtereien in Rachels⸗ 

of, Gr. Weide und Neu⸗Liebenau. Die Schulden 
betragen 319 672 Mark, darunter 100 000 Mark 
Schulden für Schweine und 100 000 Mark Schulden 
für Getreide. Mehrere Elbinger und Danziger 
Getreidefirmen ſind in Mitleidenſchaft gezogen, 
ebenſo eine Schweine⸗Großhandlung in Berlin. Die 
neuen Gebäude des Herrn Dietheim, die mit den 
beſten Maſchinen, Zentralheizung und elektriſchem 
Licht ausgeſtattet ſind, beſitzen einen Buchwert von 
153 000 Mark. Der große Beſtand von 2000 
Schweinen war angeblich durch fehlgeſchlagene 
Spekulationen und Seuche auf 1000 herunter⸗ 
gegangen. Auch im Käſegeſchäft will Herr Dietheim 
große Verluſte erlitten haben. Da Herrn Dietheim 
von ſeinen vermögenden Verwandten Unterſtützung 


zugeſichert iſt, ſind ſämtliche Gläubiger zu einer 


Verſammlung nach Danzig eingeladen. Den Gläu⸗ 
bigern iſt ein Vergleichsvorſchlag von 20 Prozent 
angeboten worden doch haben ſich dieſe damit nicht 
einverſtanden erklärt. In der Maſſe liegen 
7 Prozent. 

Elbing, 12. Juni. (Konkurs.) Die Müller: 
ſche Bau-, Kunſt⸗ und Möbeltiſchlerei, die vor drei 
Jahren in Konkurs geriet und dann in eine G. 
m. b. H. umgewandelt wurde, iſt nach der „Danz. 
Ztg.“ jetzt wieder in Konkurs gekommen. Die 
Unterbilanz beträgt etwa 180 000 Mark. 

Danzig, 15. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident von Jagow, der geſtern von ſeinem Er⸗ 
holungsurlaube aus Karlsbad hier eintraf, hat die 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. — Zum Ge⸗ 
burtstage Ihrer Exzellenz der Frau von Macken⸗ 
ſen brachten heute Vormittag die Kapellen der 
ſämtlichen Regimenter der Garniſon vor dem 
Generalkommando ein Ständchen. Mittags fand 
großer Empfang im Feſtſaale des Generalkom⸗ 
mandos ſtatt, zu dem etwa 100 Offiziere erſchie⸗ 
nen waren. — Geh. Regierungs- und Medizinal⸗ 
rat Dr. Seemann hat ſich heute nach Pr. Star⸗ 
gard begeben, um der Irrenanſtalt Conradſtein 
einen Beſuch wegen der dort andauernden Typhus⸗ 
fälle abzuſtatten. — Dem Arbeiter Bones da vom 
ſchwediſchen Dampfer „Lieſa“ fiel beim Hochwinden 
eines Korbes mit Steinen dieſer aus beträchtlicher 
Höhe auf den Kopf. Bonesda brach ohnmächtig 
zuſammen und liegt nun ſchwer darnieder. 

Zoppot, 13. Juni. (Aus dem Sommertheater) 
im Kurhauſe wird in dieſem Jahre nichts. Der 
Schauſpieler Laermer iſt mit Bewilligung des 
Magiſtrats für dieſen Sommer von dem Vertrage 
zurückgetreten. 

Allenſtein, 15. Juni. (Für die Allenſteiner Ge⸗ 
werbeausſtellung,) die im vorigen Jahre ſtattfand, 
hat jetzt der Handelsminiſter eine goldene, eine 
ſilberne und drei bronzene Staatsmedaillen be⸗ 
willigt. Die goldene Staatsmedaille erhielt die 
Maſchinenfabrik⸗Aktiengeſellſchaft A. Ventzki in 


Graudenz (die bereits die ſilberne Staatsmebaille. 


fene die ſilberne Staatsmedaille die Maſchinen⸗ 
fabrik Karl 1 Co. in Allenſtein, je eine 
bronzene Staatsmeda f i f 

Lion in Allenſtein, die Fabrik für flüſſige Kohler⸗ 
ng u. Co. in Königsberg und die Juwelier⸗ 
irma Stumpf u. Sohn in Danzig. 

Aus Maſuren, 15. Juni. (Zur Hebung der 
Maränenzucht) find in dieſem Frühjahre in einige 
Seen des diesſeitigen Gebietes größere Mengen 
von Paipus⸗Maränen durch Fiſchereipächter ein⸗ 
geſetzt worden. In der Stadt Nikolaiken zählt 
die Maräne zu dem Haupthandelsartikel. Bereits 
ſeit mehreren Wochen wird der Maränenfang mit 
je einem Zugnetz auf den diesſeitigen Gewäſſern 
betrieben, doch ſind die Ergebniſſe bis jetzt leider 
noch immer recht ungünſtig, nicht mehr als 1—5 
Schock Maränen ſind das Ergebnis eines Zuges. 


Königsberg, 14. Juni. (Vom Automobil über⸗ 
fahren.) Geſtern Nachmittag überfuhr das Auto⸗ 
mobil eines in der Provinz wohnenden Kauf⸗ 
manns auf dem Steindamm die von der Schule 
auf dem Wege zum Elternhauſe befindliche ſieben⸗ 
jährige Tochter Gertrud des Schloſſers Radeike. 
Die Räder des Automobils gingen dem Mädchen 
direkt über die Bruſt und den Unterleib. Es er⸗ 
litt dabei ſo ſchwere innere Verletzungen, daß der 
Tod faſt auf der Stelle eintrat. 

£ Hohenſalza, 15. Juni. (Von einem Automobil 
überfahren.) Auf der Chauſſee Hohenſalza⸗Montwy 
wurde von dem Gendarmeriewachtmeiſter Pallaske 
aus Montwy ein Mann tot aufgefunden. Die Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß dieſer der 67 Jahre alte 
Schneider Stanislaus Gieſter it, der von einem 
Automobil überfahren wurde. Augenzeugen haben 
dies beſtätigt, vorher war jedoch von ihnen keine 
Anzeige erſtattet; ſie haben auch nicht die Nummer 
des Automobils feſtgeſtellt. G. hinterläßt ſeine 
Frau mit drei Kindern. 2 

d Strelno, 15. Juni. (Feuer. Unfall.) In 
Großſee iſt das Gaſthaus des Gaſtwirts Krzyzoſton 
in der vergangenen Nacht niedergebrannt. — Von 
ſeinem durchgehenden Geſpann geſchleudert und 
ſchwer verletzt wurde der Arbeiter Michalski 
in Gorki. 

Poſen, 14. Juni. (Beim Schaufenſter⸗Wett⸗ 
bewerb,) den der Verein Poſener Detailliſten in 
dieſer Woche veranſtaltete, wurden bei der heuti⸗ 
gen Prämiierung nachſtehenden Firmen Preiſe zu⸗ 
erkannt: 1. Preis: Prince of Wales, 2. Preis: 
W. Mizgalski, 3. Preis: Gebr. Wittkowski, 4. Preis: 
Gebr. Miete, 5. Preis: Roſa Aron. Außerdem 
wurden 16 Firmen Diplome zuerkannt. 

Poſen, 14. Juni. (Schließung einer polniſchen 
Privatſchule.) Die hieſige Warnka'ſche Privat⸗ 
mädchenſchule wird infolge Verfügung der hieſigen 
königlichen Regierung am 1. April k. Is. geſchloſſen 
werden. Es iſt dies, ſo bemerkt hierzu der 
„Kuryer“, das letzte polniſche Penſionat in Poſen. 

Landsberg (Warthe), 14. Juni. (Belm Boot⸗ 
fahren ertranken) in der Warthe zwei Arbeiter. 

Stargard i. Pom., 14. Juni. (Der Kaiſer) 
trifft am 30. Auguſt von Stettin hier ein, um 
der Einweihung der renovierten Marienkirche bei⸗ 
zuwohnen. - hir 


ille die Ziegeleiwerke Max 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Juni 1911. 


— (Perſonalien.) Dem Kreisſchulinſpek⸗ 
tor Eckhardt in Elbing iſt der Rote Adlerorden 
werter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Forſtver⸗ 
waltung.) Die Verwaltung der durch die 
Verſetzung des bisherigen Inhabers in den Ruhe⸗ 
ſtand erledigten Oberförſterſielle Czersk mit dem 
Amtsſitze in Eiß iſt vom 1. Juli ab dem könig⸗ 
lichen Oberförſter Gemmel endgiltig übertragen. 

— (Reichstagswahlvorbereitun⸗ 
gen.) Die Verhandlungen zwiſchen den Konſer⸗ 
vativen und Liberalen in der Provinz Poſen 
über ein Zuſammengehen bei den nächſten Wah⸗ 
len ſind geſcheitert, da die Liberalen an der For⸗ 
derung feſthielten, ihnen ein bis her 
konſervatives Landtagsmandat zu 
überlaſſen. So verſtehen die Liberalen in 
der Oſtmark die Löſung: Das Vaterland über 
die Partei! 

— (Die Hauptverſammlung des 
deutſchen Forſtvereins) findet in der 
Zeit vom 21. bis 26. Auguſt in Könisberg 
i. Pr. ſtatt. 

— [(Weichſelgau⸗Sängerfeſt.) Das 
7. Weichſelgau⸗Sängerfeſt wird nun morgen, Sonn⸗ 
abend, und Sonntag in i ſtattfinden und 
vorausſichtlich, da der „Liederkranz“⸗Culmſee alle 
Vorbereitungen dazu getroffen hat, einen guten 
Verlauf nehmen. Das Feſtprogramm iſt folgendes: 
Sonnabend nachmittags 3 Uhr Empfang der 
Abgeordneten zum Sängertage auf dem Bahnhof; 
4 Uhr Sängertag; 6% Uhr Kirchenkonzert; hierauf 
geſelliges Beiſammenſein mit Konzert und Geſang⸗ 
vorträgen im deutſchen Vereinshauſe (Villa nova). 
Sonntag 7 Ahr Frühkonzert auf dem Markt; 
7—9 Uhr Empfang der ankommenden Sänger; 
11 Uhr Hauptprobe in der Sängerhalle der Zucker⸗ 
abrik; 1 Uhr Feſteſſen in der Juckerfabrit, 3 Uhr 

eſtzug durch die Stadt; Fahnenweihe und Haupt⸗ 
onzert in der Zuckerfabrik; 4 Uhr Inſtrumental⸗ 
konzert und Einzelvorträge im Garten des deutſchen 
Vereinshauſes. Als Feſtdirigenten werden die 
Herren Moszynski⸗Culmſee, Eliſat Hund 9 
Graudenz, Aelazuh (Melodia)⸗Graudenz, har 
(Liedertafel)⸗Thorn, Wagner (Liedertafel)⸗Marien⸗ 
werder und Kringel⸗Schwetz fungieren. 

— (Die Gruppenverſammlung der 
Vereine für naturgemäße Lebens⸗ und 
Heilweiſe) findet am nächſten Sonntag in 
Hohenſalza ſtatt. Auch der Thorner Naturheil⸗ 
verein wird ſich an der Gruppenverſammlung be⸗ 
teiligen. 

— (Sommertheater im Viktoria⸗ 
park.) Das Franz Tielſcher⸗Enſemble hat ſein 
Gaſtſpiel noch verlängert. Dem Spielplan ſind zwei 


Neuheiten eingefügt: die in Berlin über 300 mal 


gegebene Poſſe „Der Sieg des Hoſenrocks“ und die 
Burleste „Feigelſtocks Broſchüre“, mit Herrn Franz 
Tielſcher als „Iſidor Feigelſtock⸗ und Herrn Schrei⸗ 
ner als „Diener Zacharias“. 

— (Schluß des i en Jr Smith 
Der Johannisjahrmarkt iſt heute geſchloſſen worden. 
Das Geſchäft war trotz des teilweiſe recht ungün⸗ 
ſtigen Wetters im allgemeinen befriedigend. Böttcher⸗ 
waren fanden guten Abſatz, auch die Korbwaren⸗ 
und anderen Holzwarenſtände fanden leidlichen Zu⸗ 


ſpruch. Die Nachfrage nach Emailwaren war nicht 


eben groß, dagegen fand irdenes Geſchirr ſtarken 


Abſatz, und die Porzellanhandlung von Anſorge⸗ 
Chärlottenbrunn (Kreis Waldenburg) hat ſogar ein 


glänzendes Geſchäft gemacht, wie nie zuvor. 

— (Wochenmarkt.) Der ausgiebige Regen 
hat das Wachstum 75 gefördert und wird hoffent⸗ 
lich auch beigetragen haben, daß die erfrorenen Kar⸗ 


toffeln ſich wieder etwas erholen; doch fürchten die 


Gärtner, daß er hierfür etwas zu ſpät gekommen iſt. 
An Kohlrabi, Schoten und Karotten war ein a: 
Vorrat am Markt, der zu den alten, feſten Preiſen 
latt abgeſetzt wurde. Als Neuheit war Wirſing⸗ 
ohl ET, der für 20 Pfg. den Kopf Käufer 
fand. Auch guter Blumenkohl war, allerdings nu 
in geringer Menge, vorhanden, der 30—40 Pfg. 
brachte Auf dem Fiſchmarkt war die Nachfrage ſo 
ſtark, daß die Preiſe in die Höhe gingen, zumal 
wegen des Flachwaſſers nur ein mäßiger Vorrat an 
Fiſchen angebracht war. Aal koſtete 0.70—1.00 Mk. 
Jander 1 Mk., Schleie und Karauſchen 80—90 Pfg., 
Karpfen 80 Pfg., Hecht und Barſche 70—80 Pfg., 
Barbinen 50 fg. Breſſen 40—50 Pfg., Kaulbarſche 
40 Pfg. Krebſe, für die der Markt jetzt offiziell 
eröffnet iſt, waren über 20 Schock vorhanden, meiſt 
Mittelware, die für 6—8 Mark das Schock abgeſetzt 
wurden. 

— (Warnung.) Der kaiſerlich deutſche 
Konſul in Chicago hat neuerdings auf ein von 
der Firma Phyſicians Cooperative Aſſociation in 
Chicago vertriebenes Trunkſuchtsmittel „Alcola“ 
aufmerkſam gemacht. Die zur Heilung der Trunk⸗ 
ſucht empfohlenen Präparate „Alcola“ werden in 
deutſchen Zeitungen dem Publikum in aufdring⸗ 
licher Weiſe angeboten. Ein Teil der Präparate 
beſteht nach einer Analyſe des Profeſſors Carl Th. 
Mörner in Stockholm aus Brechweinſtein; nach 
einer Warnung des Stadtpolizeiamts in Stuttgart 
vom 17. Oktober 1910 (Veröffentl. des kaiſerlichen 
Geſundheitsamts 1911 S. 24) enthält „Alkola“ 
neben anderen Stoffen auch Strichnin. Der für das 
Trunkſuchtsmittel geforderte Preis von 20 Mk. iſt 
übertrieben hoch. 

— (Feuer.) Heute Vormittag bald nach 9 Uhr 
wurde die Feuerwehr a: einen Radfahrer nach 
Goßlerſtraße 28, 1 er, gerufen, wo auf dem 
Boden des Wohn 
während der Pächter des Grundſtücks, Herr Gärtnerei⸗ 
beſitzer Otto Hagemann, ſich auf dem Wochenmarkt 
in Thorn befand. Das Feuer, das in dem auf dem 
Boden lagernden Heuvorrat reiche Nahrung fand. 
griff ſo ſchnell um ſich, daß das alte Holzhaus völlig 
ausbrannte, In einer halben Stunde war der 
Brand von der Feuerwehr, die mit der Gasſpritze 
und drei Schlauchleitungen vom Hydranten arbeitete, 
gelöſcht. Der Schaden wird auf 5000 Mark geſchätzt. 
Das Gebäude iſt bei der Magdeburger Feuer⸗ 
verſicherung verſichert; der Pächter erleidet jedoch 
Schaden, da auch einiges Mobiliar, ein Bett u. a. 
mitverbrannt iſt. Das Feuer iſt jedenfalls durch 
Selbſtentzündung des friſchen Heues entſtanden. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. i 

— (Gefunden) wurden eine Münze und ein 
Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein grau und weißer 
Jagdhund. Näheres im Polizeiſekrekariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel nei Thorn betrug heute 0,54 Meter, er 


auſes Feuer ausgebrochen war, 
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dandung in Kirſchſteinbe 


Viele Schiffe im Hafen und auf der 
Reede wurden ſtark beſchädigt. Zwei 5 
Barken ſanken, wobei 14 Mann ertranken. Ebenſo 
iſt ein großer Dampfer, „Andromeda“, unter⸗ 
gegangen; die Beſatzung wurde gerettet. Eine 
chwimmende Badeanſtalt wurde total zerſtört. In 
rieſt ſind bisher 20 Ferber geborgen. — Die ver⸗ 
loren geglaubte Fiſcherbarke des Nachbardorfes 
Santa Croce, die mit 40 Fiſchern bemannt war, iſt 
zurückgekehrt; ein Mann ihrer Beſatzung iſt er⸗ 
trunken. — Die Windgeſchwindigkeit des Orkans 
betrug 65. in einzelnen Stößen bis zu 87 Kilometer. 
— Aus den meiſten Küſtenſtädten Iſtriens fehlen 
bisher Nachrichten. Aus Porto Roſe wird ge⸗ 
meldet, daß auch dort die Springflut wütete und 
ungeheuren Schaden anrichtete. Eine benachbarte 
. ſoll S0 verwüſtet ſein. 
uch enedi 8 hat der Zyklon großen 
wilt angerichtet. Der Lido iſt furchtbar ver⸗ 
wüſtet. 
In den Seealpen hat ein furchtbare 
Gewitterſturm zahlreiche Erdſtürze die gem Hagel⸗ 


ft ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei ausartete. 
CHwalomice iſt der Strom von 1,77 auf 1,76 
Meter gefallen. f 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Juni. (Haus⸗ 
apotheke.) Der Herr Regierungspräſident hat dem 
praktiſchen Arzt Dr. Brenski die Genehmigung zur 
Eröffnung einer Hausapotheke in Rentſchkau, 
Landkreis Thorn, erteilt. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 15. Juni. (Die Rache 
der Räuber.) Aus Lodz wird gemeldet: In 
der Ortſchaft Konſtantinow wurde ein Orts⸗ 
bewohner, in deſſen Wohnung die Bande des 
berüchtigten Räubers Dluſhnewski gefangen ge 
nommen wurde, von vier Bewaffneten überfallen 
und tödlich verwundet. Sein ſechs Jahre alter 
Sohn wurde getötet und zwei andere Kinder wurden 
verwundet. f 


Briefkaſten. 


L. M., Mocker. Erſt wenn der Mieter auch die 
zweite Rate ganz oder teilweiſe ſchuldig bleibt, iſt die 
ſofortige Ausweiſung zuläffig, ſonſt iſt die geſetzliche 
Kündigungsfriſt einzuhalten. 


vernichtet. ; 

f Sn Amerika hält die abnorme Hitze und 
infolgedeſſen das Anwetter an. Zahlreiche Perſonen 
wurden vom Blitzſchlag getroffen. Großen Schaden 
verurſachten Blitzſchläge. ö 


Mannigfaltiges. 


(Aus Furcht vor dem Staatsexamen) 
beging in Berlin der 24jährige geiſtig überarbeitete 
Kandidat der Medizin Hermann Weil, aus Alt⸗ 
Ruppin, Selbſtmord. Der fleißige, aber körperlich 
nicht ſehr widerſtandsfähige junge Mann hatte zu⸗ 
letzt die Aniverſität Breslau beſucht. 

(Plötzlicher Tod eines Gardeunter⸗ 
e Der Sergeant Ehlert von der 
7, Batterie des Garde⸗Fuß⸗Artillerieregiments in 
Spandau wurde Donnerstag Morgen tot auf dem 
Kaſernenhof gefunden. Es wird vermutet, daß der 
Verunglückte der ſich am Tage vorher unwohl 
fühlte, ſich in das Fenſter lehnte und abgeſtürzt. 

A O. Weber hat ſeine Ehe ſatt.) Bei 
einer Verhandlung in Berlin, in der der Vormund 
der Frau von Schönebeck⸗Weber beantragte, deren 
Ehemann im Wege einſtweiliger Verfügung die 
Verwaltung und den Nießbrauch am Frauengut zu 
entziehen, erklärte Weber, daß ſein Hausſtand zum 
1. Juli ao werden würde. Gerichtsſeitig 
wurde dem Vormund aufgegeben, nunmehr die 
Hauptklage auf Entziehung von Nießbrauch und 
Verwaltung anzuſtellen. 5 

(Die Hundertjahrfeier der Turner 
in der Berliner Haſenheide.) Die 
Hundertjahrfeier des Turnplatzes in der Haſen⸗ 
heide beginnt am Sonnabend am Jahndenkmal. 
In der Haſenheide Hunt am Sonnabend der Kultus⸗ 
miniſter die Begrüßungsrede, auf die der fünfund⸗ 
achtzigjährige erſte Vorſitzer der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft Geheimer Sanitätsrat Dr. Götz. erwidert. 
Prinz Oskar wird der Feier beiwohnen. Das 
Banner der deutſchen Turnerſchaft wird durch eine 
Abordnung von Frankfurter Turnern unter 
Führung des Profeſſors Bender, der 1908 Leiter 
des Frankfurter Turnfeſtes geweſen iſt, von Frank⸗ 
furt nach Berlin gebracht werden. Die Leitung des 
militäriſchen Turnens am Sonntag hat Oberſt⸗ 
leutnant v. Hülſen vom Königin⸗Auguſta⸗Garde⸗ 
Grenadierregiment Nr. 4 übernommen. Nach der 
Aufſtellung am Sonntag, vormittags 11 Uhr, vor 
dem Brandenburger Tor nimmt der Feſtzug ſeinen 
N Herd die Wilhelm „Hedemannz und 
Bellealliance⸗Straße nach dem Tempelhofer Felde. 
Auf dieſem Platze ſind Tribünen mit 10 000 Sitz⸗ 
plätzen errichtet worden. Die turneriſche Heerſchau 
wird an beiden Tagen je 15000 Turner⸗ Turne⸗ 
rinnen und Schüler verſammeln. 

(Über einen Raubmord) in Dresden 
meldet der dortige Polizeibericht. Donnerstag 
Morgen 1%4 Uhr iſt in der Nähe von Onkel Toms: 
Hütte vermutlich zwiſchen den beiden nach dem 
Schlachthofring führenden Straßen der Droſchken⸗ 
führer erſter Klaſſe Guſtavr Guſtav Adolf Winkler 
durch einen Schuß in den Hinterkopf ermordet und 
ſeiner Barſchaft in Höhe von etwa 20 Mark be⸗ 
raubt worden. Als Täter kommt der Fahrgaſt der 
Droſchke in Frage 
(IngenieurRichterimmer nochunauf⸗ 
find bar.) Der Wali von Monaſtir iſt angewieſen 
worden, zur Aufſpürung der Entführer des Inge⸗ 
nieurs Richter in ſeinem Diſtrikt energiſcher vorzu 
gehen und verdächtige Perſonen durch Ausübung 
eines entſprechenden Druckes zu Ausſagen zu ver⸗ 
anlaſſen, durch die Anhaltspunkte für den Aufent⸗ 
halt Richters gefunden werden könnten. 


der Seemannsſftreif. 


Wie in London iſt auch in Glasgow und in 
nderen Häfen der Ausſtand offiziell erklärt 

N Nach Berichten aus Dublin, New⸗ 
caſtle, Sunderland und Grimsby wird der Aus⸗ 
ſtand dort nur von geringer Bedeutung ſein. 
— In Barxy ſind für zwei Schiffe unter poli⸗ 
zeilichem Schutz chineſiſche Bemannungen an⸗ 
geworben worden. Die White Star⸗ und Ca⸗ 
nadian Pacific⸗Linien bewilligten eine Lohn⸗ 
erhöhung von 10 Schilling monatlich für alle 
Abteilungen der Mannſchaften. a 


Gemiedene Hotelzimmer. 
(Nachdruck verboten.) 

Die 13 gilt immer noch als Unglüdszahl, und 
abergläubiſche Leute ſind nicht um die Welt zu be⸗ 
wegen, in einem Hauſe, das dieſe ominöſe Zahl 
trägt, ihr Domizil aufzuſchlagen. Tatſächlich haben 
auch die Eigentümer ſolcher Häuſer unter dieſem 
Aberglauben zu leiden, und mehr als einer hat 
ſchon bei den Behörden die Genehmigung zu einer 
Nummeränderung nachgeſucht, wenn auch in den 
meiſten Fällen ohne Erfolg. Noch mehr benach⸗ 
teiligt fühlen ſich ſolche Hauswirte, deren Häuſer 

i einer Umnummerierung erjt nachträglich in den 
Beſitz der Unglücksnummer gelangt ſind; ſie müſſen 
ſtets befürchten, daß ihnen gute, langjährige Mieter 
die Wohnung kündigen, wenn fie abergläubisch find, 

Iſt in einem ſolchen Falle der Hauswirt macht⸗ 
los, ſo weiß ſich der Hotelbeſitzer beſſer zu helfen. 
Zunächſt iſt es natürlich ſelbſtverſtändlich, daß er 
ſein Hotel nicht in einem Haufe Nr. 18 eröffnen 
wird. Und über die Nummerierung ſeiner Zimmer 
hat er ja alle Gewalt. Auch im Hotel will kein Gaſt 
o recht gern in einem Zimmer Nr. 13 wohnen, und 
manche begeben ſich lieber auf eine umſtändliche 
Wohnungsſuche, als daß fie ſich in Nr. 13 unter⸗ 
ringen laſſen. 

Um nun die 13 im Hotel zu vermeiden, bedienen 
ſich die Eigentümer der verſchiedenartigſten Mittel. 
In manchen Hotels wird dieſe Zahl einer Rumpel⸗ 
ammer zugeteilt, in anderen wieder folgt auf die 12 
gleich die 14, und der Inhaber des ſo bezeichneten 
Zimmers macht ſich dann kaum klar, daß er doch 
eigentlich in Nr. 13 logiert hat. In großen Hotels 
beginnt man gleich mit Nr. 50 zu zählen oder ſetzt 
der Zimmernummer die Zahl der Etage vor. Doch 
inbezug auf die 13 bewährt ſich auch dieſe Methode 
ſchlecht. Denn 113 und 213 find genau ſo unbeliebt, 
wie die 19 ſelbſt. In einem Londoner Hotel findet 
man, wie eine engliſche Zeitſchrift zu berichten weiß, 
Überhaupt nur gerade e 111 


Aber die 13 iſt keineswegs die einzige Zimmer⸗ 
nummer, die von Hotelgäſten gemieden wird. Es 
gibt Leute, die auch noch ihre ſpezielle Unglückszahl 
zu haben glauben. So ſtieg eines Tages ein Herr 
in einem Hotel ab, in dem er ſchon als langjähriger 
Gaft wohlbekannt war. Man führte ihn auf Nr. 4, 

as einzige noch freie Zimmer. Sobald er jedoch 
die Zahl an der Tür zu Geſicht bekam, wich er zurück 
und erklärte, die 4 und die Zahlen, in denen ſie 
enthalten ſei, brächten ihm Unglück. Er mußte ſich 
in ein anderes Hotel begeben, ließ aber einen Koffer 
im Gewahrſam des Wirtes zurück. Als er ſich dieſen 
am anderen Morgen wieder abholte, erfuhr er, daß 
Nr. 4 in der Nacht infolge von Kurzſchluß ausge⸗ 
rannt war. Dieſes eigentümliche Zuſammentreffen 
beſtärkte ihn natürlich noch mehr in feiner Über⸗ 
zeugung, daß er die 4 unter allen Umftänden zu 
meiden habe. 

Manche Gaſthöfe haben, auch unabhängig von 
der Nummer, ihre „Unglückszimmer“. So kamen in 
einem ſolchen kurz nacheinander zwei Selbſtmorde 
dor, denen bald noch ein unerwarteter Todesfall — 

esmal aus natürlichen Gründen — folgte. Der 
Aberglaube verbindet überhaupt eine Reihe von 
nglücksfällen gern mit einem beſtimmten Orte, 
auch wenn der Zuſammenhang dem unbefangenen 
uge nur als ein rein zufälliger erſcheint. Oth. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


1 Stiftung für eine Univerſität in Frankfurt. Der 
ekannte Newyorker Millionär Jakob Schiff ein 
geborener Frankfurter, der kürzlich vom Kaiſer 
snpfangen wurde, hat ſich bereit erklärt, mehrere 
5 illionen für die Errichtung einer Aniverſität in 
Frankfurt zu ſpenden. wenn gewiſſe Bedingungen, 
5 wohl die Konfeſſion der Aniverſitätslehre be⸗ 
die en, erfüllt werden würden. Über dieſe Be⸗ 
Kn ungen ſoll Oberbürgermeiſter Adickes mit dem 
ultusminiſter verhandeln. 


ee ee en 


Luftſchiffahrt. 
Vom deutſchen Rundflug wird aus Hamburg 
meldet: Wiencziers, ae Flugzeug bei der 
bereits beſchädigt wor⸗ 
N war, geriet beim Aufſtieg mit dem Flugzeug 
N einen Graben wobei ein Propeller abbrach, ſo⸗ 
and weitere Aufſtieg vorläufig nicht ſtattfinden 


De Probefahrt des ruſſiſchen Militärluftſchiffes. 
ne von der ruſſiſchen Regierung in Deutſchland 
eſtellte Militärluftſchiff „Parſeval“ hat Mittwoch 
lüter Führung des deutſchen Hauptmanns Ding⸗ 
hunger mit einer Militärkommiſſion einen drei- 
Guss Probeflug von Gatihina nach Petersburg 
bet de ührt. Die durchſchnittliche Höhe des Fluges 
trug fünfhundert Meter. ö 
SIR — URYEIET 
Anwetterkataſtrophen. 
Furchtbares Unwetter im Golf von Trieſt. 


gm Mittwoch Abend entitand in Trieſt ein 
witter, das nachts in einen ortänurtigen Sturm 


hielt der Ausſchuß der vereinigten Syndikate 
der Hafenarbeiter und der eingeſchriebenen 
Seeleute am Donnerstag eine Verſammlung ab. 
um angeſichts des engliſchen Streiks die Frage 
des Geſamtausſtandes zu beraten. Die Idee 
eines ſolchen Ausſtandes fand nur wenige An⸗ 
hänger; die Verſammlung begnügte ſich mit der 
Annahme eines ziemlich farbloſen Beſchluß⸗ 
antrages. f 

In Antwerpen hielten die ausſtändigen 
Seeleute Donnerstag Vormittag eine Verſamm⸗ 
lung ab, in weſcher der Gewerkſchaftsführer 
mitteilte, daß die deutſchen Seeleute telegra⸗ 
phiſch erklärt hätten, ſie würden die Anwerbung 
deutſcher Seeleute für alle Schiffe unter bel⸗ 
giſcher, engliſcher oder holländiſcher Flagge ver⸗ 
hindern, ſich aber gegenüber der Anwerbung 
für Schiffe unter deutſcher Flagge nicht ab⸗ 
lehnend verhalten, da die Forderungen der 
deutſchen Seeleute bewilligt worden ſeien. 
Ferner erklärte der Gewerkſchaftsführer, der 
Handelsminiſter Hubert habe ihm mitgeteilt, 
daß ſeine Bemühungen, die Reeder zum Nach⸗ 
an au veranlaſſen, ohne Erfolg geblieben 
eien. 


ſchlag hat in einzelnen Gegenden die geſamte Ernte 


Die Franzoſen tun nicht mit. In Marſeille 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer in Hannover. 
Wildpark, 16. Juni. Der Kaiſer iſt um 
10 Uhr 25 Minuten nach Hannover abgereiſt. 
Entſcheidung im Prozeß Bruck. 
Hannover, 16. Juni. Der Prozeß des 
ehemaligen Kapellmeiſters Bruck gegen den 


König von Preußen iſt jetzt endgiltig dahin 8 
entſchieden, daß Bruck mit ſämtlichen An⸗ 9 


ſprüchen abgewieſen und zur Tragung der 
Koſten des Verfahrens verurteilt worden iſt. 
Deutſcher Rundflug. 
Hamburg, 16. Juni. König iſt auf dem 
hieſigen Flugplatz glatt gelandet. 
Prozeß wegen Streikausſchreitungen. 
Weißenfels, 16. Juni. Im Schwur⸗ 
gerichtsprozeß gegen die an den Ausſchreitun⸗ 
gen bei dem letzten Schuhfabrikarbeiterſtreik 
beteiligt geweſenen Perſonen wurden 13 An⸗ 
geklagte zu Gefängnisſtrafen bis zu 7 Monaten 
verurteilt. 
Dreifaches Jubiläum. 
Frankfurt a. O., 16. Juni. Die Hof: 
buchdruckerei Trowitzſch u. Sohn feiert morgen 
ein dreifaches Jubiläum: 


100 jährige der in ihrem Verlag erſcheinenden 
„Frankfurt a. O. Zeitung“ und das 25jährige 
der ebenfalls in ihrem Verlage erſcheinenden 


Zeitſchrift „Praktiſcher Ratgeber für Obſt⸗ und m d 
i 


Gartenbau“. 
19 Opfer des Orkans. 

Trieſt, 16. Juni. Der Gemeindeausſchuß 
beſchloß, die Opfer des Sturms auf Koſten der 
Gemeinde zu beerdigen. Wie bis jetzt feſtge⸗ 
ſtellt, ſind 19 Perſonen dem Orkan zum Opfer 


gefallen. 
18 Stunden unter Waſſer. 

Toulon, 16. Juni. Ein Anterſeeboot iſt 
18 Stunden unter Waſſer geblieben und hat da⸗ 
mit die Höchſtleiſtung erzielt. Die Beſatzung 
ertrug die Taucherübung tadellos. 

Ruſſiſche Rüftungen im Amurgebiet. 

Petersburg, 15. Juni. Die ruſſiſche 
Regierung beſchloß, nach ſicheren Informatio⸗ 
nen, die Truppenzahl im Amurgebiet auf 
160 000 Mann zu erhöhen. Zu deren Einquar⸗ 
tierung ſollen proviſoriſche Kaſernen gebaut 
werden. 24 000 chineſiſche Arbeiter wurden her⸗ 
angezogen, um den Bau möglichſt zu beſchleu⸗ 


nigen. 
Streik der Seeleute. 

Newyork, 16. Juni. Der Verband der 
amerikaniſchen Seeleute, dem 20 000 im Küſten⸗ 
handel angeſtellte Seeleute unterſtehen. hat den 
Ausſtand angeordnet, um höhere Löhne und 
heſſere Arbeitsbedingungen zu erzielen. Die 
Führer verſichern, ſie würden die ganze ameri⸗ 
kaniſche Schiffahrt lahmlegen. Die transatlan⸗ 
tiſchen Linien werden durch den Ausſtand nicht 
betroffen. f N 
Überwachung Caſtros. * 

Waſhington, 16. Juni. Wie hier be⸗ 
kanntgegeben, ſoſlen mehrere amerikaniſche 
Kriegsſchiffe ausgeſandt werden, um das Schiff 


zu überwachen, auf dem ſich Caſtro befinden ſoll. W. 


Caſtro ſoll, wenn er ſich an Bord befindet, mit 
dem erſten verfügbaren Dampfer nach Europa 
befördert werden. 


Amtliche 8 Produkten⸗ 
tie 
vom 16. Juni 1911. 
Wetter: ſchön. 


ch 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 201 Mk. 
per September — Oktober 192 Mk. bez. 
per Oktober November 1921/. Mk. bez. 
per November — Dezember 1921, Mk. bez. 
inländ. roter 745 Gr. 194 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ, 738 Gr. 160 Mk. bez. 
Regulierungspreis 160 Mk. bez. 
per September — Oktober 157½ Mk. bez. 
per Oktober November 1571, Mk. bez. 
per November — Dezember 157½ Mk. bez. 
ruſſiſch 743 Gr. 110 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
tranfito 118—121 Mk. bez. a 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 162 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrm. 10,55 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 9,92 / Mk. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 8,90—9,30 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,20 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Juniſ15. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchau . . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %. 
Deutſche Reſchsanleihe 3% „ 
Preußiſche Konſols 3½ % . 
Preußiſche Konſols 3% » 
Thorner Stadtanleihe 4% . 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . . — . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 100,50 | 100,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ) 9 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,20 | 80,— 
Poſener Pfandbriefe 4% . 2... 101,50 | 101,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . —.— | 92,50 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% .| —.— 93,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . . 94,60 94,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 196,50 | 196,90 
Deutſche Bank⸗Aktlen .| 262,50 | 263,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile „ .1 188,40 | 188,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien.. „| 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 12 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 275,50 | 275,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . .| 233,25 | 233,— 
Harpener Berawerks-Attin . o . » 

. 5 4176,10 175,— 


85,15 85,10 
216,40 216,0 
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Laurahütte⸗Aktien 


4 
in,, Te Hethie 207,25 | 207,— 
„ September. 1005 | 200,25 
„ Ofobe r 419925 20050 
Roggen !!!!! 8 169,— | 169,75 
1 SeptembdeensSs 169,25 170,25 
„, Oktal, re 169,25 | 170,25 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %,, Privatdiskont 3½ %, 


Danzig, 16. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 5 in⸗ 
ländiſche, 43 ruſſiſche Wadi 


das 200jährige der B 
Hofbuchdruckerei und des Buchverlags, das 8 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 16. Juni. 


Kartoffeln „ . 80 Kue 3— 4— 
* * 


niedr. höͤchſter 

Benennung. Preis, 
Weizen „100 Kilo] 19,— | 29,— 
Roggen? iv ‚40 | 16,— 
Gers te ch 14,80 | 16,— 
Sefer 3 = 16,20 | 16,60 
Stroh (Richt) . Merz 5 5,.— | 58 
TI FIRE IE 8 5 5,50 6,50 
Kocherbſen . 7 8 19,— | 20,— 
Roggenmehl 2338 — | — 
Brot: 89 7 25¼ Kilo —,50 — 
Rindfleiſch von der Keule. . . 1 Kilo] 1,50 | 1,60 
Bänchfleiſch ff, 9 1,20 | 1,30 
Ralbfleiih . h LE: 5 1,10 1,80 
Schweinefleiſc h. = 1,20 1,60 
Hammellleihe ne Senne — 1,50 |- 1,80 
Geräucherter Speck 15 1,60 | —.— 

Schmalz e ” ee 
Butter — 1,70 2,50 
Fi [Son 320 4.— 
ebe ou Alize 1 4,—. —.— 
fi Sega) 1 Kilo] 2,— | 2,20 
Breſſe n aleıhe n —,80 gr 
Self. zahle ba . 1,60 2.— 
Sh)! 8 5 1,40 1,80 
Soranfhen oe one aa 2 1,40 1,60 
arſche „55255554 „„ „„ „ 66 ” 1.— 1,40 
ander . .. 5 1,80 | 2,20 
Rarpfen A ae, REN . „„ 
Barbinen 2 2 „ „40 vr n —,80 1,— 
Weißfiſche a ee „ —20 | —,40 
Heringe „ „„ „ az Werder 
Flundern „ e e ee ee ” —50 —,.60 
Marine m wre gie " —.— — 
ee sr ar u Sir A 
Fei ee * —15 | —17 
Spiritus a Balzer rapie = 1909| —.— 
benaturieriirn ff 2 —,30 | —,32 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 0,25—0,35 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—50 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,.— Pf. der Kopf, 
Weißkohl —,.— Pf. der Kopf, Rotkohl —,— Pf. der Kopf, 
Salat 4 Köpfchen 10 Pf., Spinat 20—25 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben Bundchen 7—10 Pf., 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettich Bundchen 5 Pf., 
Meerrettig —,— Pf. d. Stange, Radieschen 3 Bundchen 10 Pf., 
Gurken 10—50 Pf. das Stück, Schoten 20—25 Pf. das Pfund, 
Spargel 30—70 Pf. d. Pfd., Apfel — Pf. das Pfund, 
Apfelſinen —— Mk. d. Dtzd., Kirſchen 20—50 Pf. d. Pfd., 
Stachelbeeren 20—25 Pf. d. Pfd., Erdbeeren 0,50 —0,70 Mk. 
das Pfund, Waldbeeren 1,00 —1,20 Mk. der Liter, Puten 
—.— Mk. d. Stck., Gänſe 3,50—6,00 Mk, das Stück, Enten 
8,00 —6,00 Mk. das Paar, Hühner alte 1,50 —2,50 Mk. das 
Stück, Hühner junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 
0,90—1,00 Mk. das Paar, Hafen —,— Mk. das Stück, Reb⸗ 
hühner —.— Mk. das Stück 
„. —— ... 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 5 
Hamburg, 16. Juni 1911. 


Name 3 5 E 2 82 Witterungs⸗ 
2 rla 

der Beobach⸗ 55 8 8 Wetter 5 80 f Der leben 

tungsftation 4 = 3 8 24 Stunden 


Borkum 767,6 NW Gbbedeckt 13 
Memel 759,8 NNW ͤowolkenl. 11 
Hannover 768,318 wolkig 11 


0,0 [meiſt bewölkt 
31, 4ſanhalt. Nied. 
O,AHnachm. Nied. 


Berlin 766,2 Wẽ̃ bedeckt 10 2,4 vorm. Nied. 
Bromberg 764,8 Wẽ̃ bedeckt 12 0,4 meiſt bewölkt 
Metz 768,6 NO wolkig 9 0,0jmeift bewölkt 
Münden 769,1] SW wolkig 11 20,4 nachm. Nied. 
Paris 766,8 SS bedeckt 13 00 — 
Haparanda 756,5 N bedeckt 8 2,4 nachts Nied. 
Archangel — — — — — — 
Petersburg 751,4 NNW A 8 31,4 Gewitter 

wo 


Warſchau 760,2 NNMWẽ 


kig 100 0,0 zieml. heiter 
ien — 4. — = : 


wolkenl. 14 = 


Rom 765,0 N 

Hermannſtadt 757,8 WNW Regen 9 12,40 Gewitter 
Belgrad 4,08 bededt 100 6, Wetter leucht 
Biarritz 763,7 O wolkig 21 0,0 Nied. i. Sch.“ 
Nizza 766,0 — hhalb bed. 171 O, olmeiſt bewölkt 


Y Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſſchtliche Witterung für Sonnabend den 17. Juni: 
Vielfach heiter, wärmer, meiſt trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. 
Barometerftand: 765 mm. 
Vom 15. morgens bis 16. morgens höͤchſte Temperatın 
+ 16 Grad Celſ., niedrigfte + 6 Grad Cell. 


Waſſeründe der Weichſel, Zrahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 16. 0,54 15. 0,60 
Zawichoſt » m 
Warfhau so . 14. 1,24 13. 
Chwalowice „ 114. 1,76 13. 1,76 
Zakroczunun nnn 6. 1,11 5 
8 
8. 


Brahe bei Bromberg Kegel REN x wie 


Netze bei Gzarilau . » .» .. - — 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (1. n. Trinit.) den 18. Juni 1911. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
ienit. Vorm. 9'/, Uhr: Gottesdienft. Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdlenſt. 
farrer Johſt. — Kollekte zum beſten des Vereins Hoffe 

nungstal. f 
Garniſon⸗Kirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifions- 
pfarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Diviſionspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Der kathol. Militärgottesdienſt fällt aus. 
ee Kirche (Bacheſtraßeß. Vorm. 9/ Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Kandidat Reindke. Chriſtenlehre 


11 Uhr. 
N Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rn 


St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: Außen⸗ 
gottesdienſt in Schönwalde. Pfarrer Johſt. — Kollekte 
für den Verein Hoffnungstal. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9 Uhr in der 
Schule Ziegelwieſe: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr im Kon⸗ 
firmandenſaal Gurske: Verſammlung Eonfirmierter Töchter. 
Pfarrer Baſedow. N 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Leibitih: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt (Miſſionsbericht). Danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Oſtaszewo: Gottesdienſt. 
Pfarrer Hiltmann. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91, Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Prediger Krampen. 
Abends 6 Uhr: Jugendverein. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen» 
kirche. Vorm. 94, Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienft. 


25 


Heute Vormittag 9/, 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Hoffmann, geb. Vogelsberger. 
Gramtſchen den 16. Juni 1911. 


Die Beerdigung findet am Montag den 19. d. Mts., 4 Uhr nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herz. 
licher Teilnahme und die vielen 
Kranzſpenden beim Hinſcheiden 
meines geliebten Mannes, ſage ich 
Allen, beſonders der Malers -r- 
einigung, herzlichen Dank. 


Thorn den 16. Juni 1911. 


Stau V. Bartel. 6 


Bekanntmachung. 


Am 17. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, 
findet im Hofe des Herrn Ulmer, 


Lindenſtraße 43, die Verſteigerung 
eines zugelaufenen Pferdes gegen ſo⸗ & 
fortige Barzahlung ſtatt. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ich bin mit r. 847 
are Sernfprecheitung 


angeſchloſſen pperhab A 

8 
Dr. J anz, Silcherffeake 55a. 
Perfekte Schneiderin ßer d. Hale 
Güter bevorzugt. Angebote unter F. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Biolin- u. Celloſaiten, 


Kolophonium und ſämtl. Zubehör⸗ 
un aus allerſter Fabrik empfiehlt 
Max Gläser, Muſikalienhandlung. 


 Ren-Vorralshocer, 
fle. 


empfiehlt 


M. Fischer, 


Altstädt. Markt 35. 
Neue „Matles⸗ Heringe, |! 


10 Pfg., 
en 
Isidor Simon. 


Ordentlicher Laufburſche 
ſofort geſucht. 


Paulinerſtraße 2, pt. 


Stellenangebote 8 
ae Malergehilfen, erde 


verlangt Otto Zakszewski, Malermſtr. 


1 Fabrikmaler 


Nubien Darn k gell 


Sohn achtbarer Eltern der Luſt hat, hat, das 


Kochhandwerk 


zu erlernen, kann ſich melden. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen zuperläſſigen, nüchternen 


Kutſcher 


u cht Bund's Färberei 
Kr Mellienſtr. 108. 


1 Malerarbeiter odet 
kräft. Arbeitsburſchen, 


für dauernd, ſtellt ein 
Max Knopf, Malermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 14. 


Empfehle und ſuche 
hen Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Ae Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Puchhalterin (ingen) i 


wird von ſofort verlangt. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für mein Glas⸗ und Leder⸗ 
warengeſchäſt eine tüchtige 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 


M. Fischer, 


Altſtädt. Markt 35. 


Jingeres Aufwartemädchen, 


Wo, ſagt die 


Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
mein lieber Gatte, unſer teurer Vater, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel, der Beſitzer 


Carl Hoffmann 


im faſt vollendeten 53. Lebensjahre. 


Bruder, Schwiegerſohn, 


Sattlergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Wroblewski, Culmer Chauſſee 84. 


Für feine Küde 


Lhlilüulein 


Hotel „Thorner Hof“, 
Frau 


für kleinen Haushalt ſofort geſucht 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


nimmt 


Junges Mädchen mcs „, 


zu einem kleinen Kinde geſucht. 
Wilhelmſtraße 9, Hofgebäude, pt. 


1620000 Mark 
auf ein Hausgrundſtück in beſter Lage 
Thorns hinter 19 000 M. Bankgelder zur 
Ablöſung vom 1. Oktober 1911 geſucht. 
Mietsertrag 3800 M. Angeb unter A. 
K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3500 Mark, 


auch weniger, zur ſicheren Stelle 1 
Grundſtück der Atſtadt geſucht. Ang. u. 
Z. 30 a. d. 8 der BAR 3 


Ein Paar noch gut erhaltene 


Pferdegeſchirre 


zu kaufen geſucht. Näheres in der Ge⸗ 
gal ele der E 


Bollbiurfiute, 


Fuchs, 4 w. B., 
Herrenſport geeignet, 
groß, zu verkaufen. 
Wachtmeiſter Weiss, 
5. Eskr. Ulanen⸗Regts. 2 (Gleiwitz). 


Achlung Fleiſchermeiſter! 
Kutter u. Wolf, Ni wen 


nur wenig 
gebraucht, ſpottbillig umſtändehalber ver⸗ 
käuflich. Auskunft im 

Hotel drei Kronen. 


Eile Achmed Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
Frau Beſitzer E. Hubert, 
Gramtſchen. 


Bild hübſche, junge 
Jagdhunde, 


8 Brauntiger, von hervorragen⸗ 

den Eltern, verkauft billig. Ebenſo ſind 

die Eltern preiswert zu haben. 
OCowalsky. Graudenzerſtr. 125. 


Edle, junge Fuchsſtute, 


Reit⸗ und Wagenpferd, mit tadelloſem 
Se (6 Wochen alt), wegen 
Schönheitsfehlers zu verkaufen oder gegen 
fehlerlofes, jüngeres Reitpferd einzu⸗ 
tauſchen. Angebote unter 111 an die 


7jährig, für gelben 
eingetragen, 1,72 
2000 Mark. 


e c e 


* Kölner Burlesken. 


EIERN EHEN NEID NO CHEN TRHEHEIE NO ICH RARIRHORZEHHHE 


25 Für die vielen Ehrungen und Glückwünſche, die uns anläßlich unſerer 5 
e Hochzeit geworden, ſagen wir 
den herzlichsten Dank. 8. 7 
Thorn den 16. Juni 1911. 225 Achtung! 
B. Hozakowski'ſchen Eheleute. & 
5 erlänger e 


Schützenhaus. 


Ab 16. Juni cr., täglich von 8 Uhr ab: 


Große Vorſteuung 


des beliebten Original Kölner Burlesken⸗ 
no mit jeinem ed 


Tünnes. 


Außerdem das gänzlich neue Soloperſonal. 


Neu! s 


Soubrette, Julius Werner, der brillante Komiker. 
Gänzlich neu für Thorn: 


Me Saul? Nell 


Großer mimiſcher Transformations⸗Akt mit brillanter Ausſtattung. 


2————— 


Konzert der Hauskapelle. 


18 dem wirklich erſtklaſſigen Spezialitätenprogramm jeden Abend 2 br ae 
Bei ungünſtiger Witterung findet das vollſtändige 
Programm inkl. der beiden Burlesken im Konzerſaal ſtatt. 


Nach Schluß der Vorſtelung: Kabarett. 


Muſik — Geſang — Humor — Stimmung. 


Neſtaurant zum Kulmbachel, 


Inhaber: Hermann Fisch, 
empfiehlt 


hrebssupge ind ieee 


Schnelle Maſt! Kräftiges, ge⸗ 


inndes Jungvieh! Mehr u. jeit: A 

reichere Milch! Verlangen Sie 

das Büchlein „Aus der Praxis 
— für die Praxis“ Roſtenſrel v. 


ö Allein. Fabrik. M. 1 55 mann, 15 

i chemiſche Fabrik m. b. H., 12 
Leipzig⸗Eutritzſch 1226. 175 

[Echt nur zu haben, wo unſer RN 
Zwergſchild aushängt. 


Zu Suben zu Rage in Thorn e Paul Weber, 

Culmerſtraße 20, Alfred Franke, Drogerie, Sally Abraham, 

Gerechteſtraße 16, A. Kirmes, Kolonialwaren, Paul Werner; in 
Mocker bei B. Bauer. 


Yur ergo nerung der Organiſation in-Sh or ſtellt eine Defteingeführte 


einige herren 


bei günftigen Bedingungen ein. Wenn noch nicht in der Branche tätig geweſen, 
wird gründliche Ausbildung erteilt. Durch Unterſtützung des General⸗Agenten 
kommen die Bewerber ſchnell vorwärts und erhalten bei intenſivem Fleiß eine an⸗ 
genehme und lohnende Exiſtenz. Reflektanten belieben ſchriftl. Meld. unter Bei⸗ 
fügung eines Lebenslaufes unter Nr. 162 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


einzuſend en. 
Dampfdreſchmaſchine Mein Grundffück, 


ſowie neuer Lanzſcher Apparat iſt wegen | 34 pr. Morgen guter Boden und Wieſe 
Todesfalls billig zu verkaufen, auch auf mit guten Gebäuden und Inventar ver⸗ 
ratenweiſe Abzahlung. kaufe wegen höhen Alters. 

Fr. Majewskdi, Thorn⸗Mocker, Thews, Blotterie bei Thorn. 


Bergſtr. 4 47. 
Toebranher Syortunnn Ein Feperlaſtenwagen 
A. Rux, Neſſau 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e ungen] 


mit Gummirädern und Verdeck billig zu 
verkaufen a Markt 11, im Laden. bei Sam. 


für ledige Offiziere, Beamte, Private 
in neuzeitlichen Formen und 


J. le 


über 16 Jahre, von ſofort für einige ei 


Stunden vor⸗ und nachmittags geſucht 


Bindenſtr. 15, 1. (Apoth. Thorn-Moder. | Emauzs? 


Zahlreiche Referenzen. 


wohlfeil zusammengestellt. 


Haul, GTauden? 


Künsttischlerel 


a: Helka Arabella, Soubrette. Elli Ellen, Vortrags⸗ 


zu verkaufen. 
3 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Viktoria⸗Park. 


Achtung! 


Gaſtſpiel des 


9 0105 Tielscher-Enſembles. 


— Gänzlich neues Programm. 
Zwei neue Poſſen: 


„Der Sieg des Hosenrocks“ u. „Feigelstocks Broschüre‘. 


Neuer bunter Teil. 


Reftaurant 


Eschenbach, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 
Jeden Sonnabend u. Sonntag: 
Gemütliches 


Tanz Ain hen, 


wozu fteindüchſt nn 


der Wirt. 


Germaniaſaal 


Mellienſtraße 106. 


Sonnabend Im 17. J. M.: 


180 SR Großer 


L Vitwen⸗Bal. 


i Um zahlreichen Ra! bittet 
1 Kurzbach. 
Anfang 8 uhr. — Entree frei. 


2 Kaiſerfaal, Nelienttrahe®9. 


Sonnabend den 17. Juni: 


Familien⸗Kränzchen, 


Eintritt und Tanz frei, 
wozu freundlichſt einladet 
der Wirt. 


Wolfsmü ihle, Leibitſch, 


Zu dem am Sonntag den 138. d 
a 


Tan zlrünzchen 


ladet Inst ein R. Thober. 


in der 
Hausgrundſtückd⸗ eee 
mit 4 Wohnungen ſowie ¼ Morgen g. 
Obſtgarten u. günſtigen Bedingungen zu 
verk. Zu erf. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Grundſtäck mit Gartenland 


ſteht zum Verkauf 
Mocker, Waldauerſtraße 17, 


Mein Haus, 


Mühlenſtr. 59, Podgorz, bin ich willens 
teilungshalber zu verkaufen. 


Gelegenheitskauf für 
Gaſtwirte! 


b7OsSes Orchestrin, 


faſt neu, für die Hälfte des Neumertes 95 
verkaufen. Anfragen unter E. P. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Nahe gr. Gymnaſ.⸗, Garniſon⸗ und 
Hafenſtadt, mit all. höh. Schulen in 
Weitpe. geleg., mit ſehr guter Jagd ver]. 


Gut mit Ringofenziegelei, 
ca. 1305 Morg. Areal. — Prod. d. Ziegelei 
3 Millionen Steine, Reingew. ca. 10000 
Mk. — Von dem Areal f. 1100 Morg. Acker 
Es Welzen⸗ und U, Roggenboden), 30 
Morgen zweiſchn. Wieſen, 20 Morgen 
Weide, 140 Morg. Wald ꝛc. Herrenhaus 
mit 12 Zimmern an 8 Morgen gr. altem 
Park, gute Wirtſchaftsgebäude. Milch⸗ 
einnahme 17000 Mark (mit Ziegeleigew. 
verz. beides ſchon den Kaufpreis). einſchl. 
leb. und tot. Inventar. 
Pr. 525 000 Mk., Anz. 200 000 Mk. 

Nähere Auskunft erteilt unt. Fol. 2365 
With. Hennig & Go., Deſſau. 


Sofort preiswert zu 
verkaufen: 


Wohnzimmer⸗Einrichtung, Gas⸗ 
kronen, Gardinen, Blumentiſch 
und 60 Ediſon⸗Walzen. 


Brückenstrasse 5. 
Leere Margarine⸗Eimer. 


kleine und große Schmalzfüſſer 


verkauft billigſt 
Kirmes, 
Eliſabethſtraße. 


Fuchsſtute, 
3½ Jahr alt, elegantes Exterieur, guter 
Gänger, als Reitpferd (Offizier⸗Chargen⸗ 
pferd geeignet) zu verkaufen. Reflektanten 
wollen ſich unter A. 20 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ melden. 


Grundſtück in Th. Papau, 


zirka 33 Morgen groß, iſt 5 0 
Zu erfragen in der 


Mittelwohnung, 


Miete etwa 300 Mark, zum 1. Oktober 
zu mieten geſucht. 


Gefl. fl. Angebote unter 
K. L. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Bromberger Vorſtadt. 


3 Zimmerwohnung, Balkon und 
Zubehör, v. 1. 10. geſucht. Angebote u. 
A. EK. an die Geſchäftsſt der „Breffe”, 

2 freundl. möblierte 
Zoppot. Vorderzimmer, in der 
Nähe des Strandes, zu vermieten. Auch 
finden während der Sommerferien Schüler 
freundliche Aufnahme. Angebote unter 


IA. L. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Cleg. möbl. Borderzimmer 


mit Balkon per bald oder ſpäter zu ver⸗ 
Wolditraße 7. % 


mieten 


XV. Gruppen- 
Versammlung 


der Vereine fürnaturgemässe 
Lebens- und Heilweise 
am Sonntag den 18. Juni 1911 
im Schützenhause in 
— Hohensalza. — 


Mitglieder 
naturgemässe Lebens- und 
Heilweise werden gebeten, 
sich recht zahlreich hieran 

Zug 8,35 früh ab Hptbhf. 


des hiesigen Vereins für 


zu beteiligen. 


2 


Katholischer Jünglingsverein 


Sonntag den 18. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 
in dem Schulzimmer des Vikarienhauſes, 
Coppernikusſtraße: 


Gründung eines deufſchen 
‚ftholüten Jinglingsvereins. 


Aufnahme von Mitgliedern. 

2 Beſprechung der Satzungen 
Alle deutſchen katholiſchen Vüngtingt 
unter 18 Jahren find herzlich zum Bei⸗ 


ritt eingeladen. 
Gollnick. 


TTT! v.... a 
Den verehrten geladenen Gäſten 

zur freundlichen Mitteilung, daß 

das am 24. 6. 11 geplante 


Vergnügen 
bereits am 7. 6. II ſtattfindet. 
Unteroffizier⸗Vereinigung 
2. Bataillons 9. peſtyr. Jufaut⸗ 
Regiments Nr. 170. 


Goldener Löwe, 


5 Chorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 U 


Fare 


Jeden Sonntag, 
of 4 Uhr ab 


Sanzltünsgen 


Hierzu 5 er ein 


H. Preuss. 

vr Für Speiſen 155 Getränke ist 
beſtens geſorgt. 

Die von Herrn Amtsrichter Voelcker 


baten 2 Möbl. Zimmer dane 


wohnten ganzer, 

0. 9. -geteilt p. ſof. z. verm. Gerechteſtr. 30, 
Suche für Sttober er. in ertehr welche 

Lage für mein Geſchäft geeigneten 


Laden 


oder auch erſte Etage. 
J. Tschichoflos⸗ 
Eliſabethſtraße 6. 


— . . ,, 
Wilhelmplatz 6, 1. Et. 
Herrſchaftliche Wohung, 7 Zimmer, 
2 Balkons, Loggia c., 8 vermieten. 
Glogau: 
t, 
Wohnung, mer mit age 
Zubehör und kl. Garten verſetzungshalbel 
ſofort oder 1. Juli zu vermieten 
Mellienſtraße 115. 


6 Zimmer⸗ 


Wohnung, 


Parkſtr. 13, 
per ſogleich oder ſpäter zu ln 
M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 


Tedelhündin 


„Waldine“ entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 


Schießplatznommandautu⸗ 


Verloren 
W ſchwarze Ledertaſche . 2 
au. Muſter. Abzugeben gegen 7 
lohnung Hotel Neuſlad⸗ 
Die Beleidigung gegen Ira in 
Martha Murawski fl 
Abbau Leibiljdy nehme ich vente, 


Gefl 


zurück. Annaielke, Abbau Leb 


Hierzu zwei Blatter 


Nr. 140. 


Thorn, Sonnabend den 17. Juni I9M. 


29. Jahrg. 


\ Die Forderungen des Handwerks 


Die Vorſtände der ſchleſiſchen Handwerks⸗ 
kammern haben die hauptſächlichſten Punkte des 
Handwerkerprogramms zuſammengefaßt, um 
den Reichstagsabgeordneten bezw. den Kandi⸗ 
daten für die bevorſtehenden Reichstagswahlen 
Gelegenheit zu geben, ſich mit den Lebens⸗ 
bedingungen und Wünſchen des Handwerker⸗ 
ſtandes vertraut zu machen. Dieſe Punkte ſind 
im Jahresberichte der Breslauer Kammer ver⸗ 
öffentlicht und betreffen: 1. Ausbau der Or⸗ 
ganiſation des Handwerks: Aufhebung des 
& 100g der Gewerbeordnung, Löſung der Frage 
„Fabrik und Handwerk“, Errichtung eines 
Reichs ⸗ Handwerksamtes. 2. Wirtſchaftspo⸗ 
tiſche Maßnahmen: Einführung des Befähi⸗ 
gungsnachweiſes für einzelne beſonders geartete 
Gewerbe, beſonders für das Baugewerbe; Ein⸗ 
führung des zweiten Teiles des Geſetzes zur 
Sicherung der Bauforderungen; geſetzliche Re⸗ 
gelung des Submiſſionsweſens; Heranziehung 
des Handwerks zu ſtaatlichen und öffentlich en 
Arbeiten aller Art; Bekämpfung der dem 
Handwerk ſchädlichen und nachteiligen Konkur⸗ 
renz der Gefängniſſe, Arbeitshäuſer, Konſum⸗ 
vereine, Warenhäuſer und Warenbezugsvereine 
aller Art, ſowie der Wanderlager. Die Bäderet- 
verordnung iſt einer Reviſion in der Weiſe zu 
unterziehen, wie ſie ſeit Jahren ſeitens des 
deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammertages 
und des Verbandes deutſcher Bäckerinnungen 
„Germania“ angeſtrebt wird. 3. Sozialpoli⸗ 
tiſche Maßnahmen: Berückſichtigung der vom 
deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammertage 
geſtellten Forderungen zum Entwurfe einer 
Reichsverſicherungsordnung; Ablehnung jeder 
einſeitigen, nur das Intereſſe der Arbeitneh⸗ 
mer berückſichtigenden Sozialpolitik. Aus 
dieſem Grunde wird namentlich verlangt: Ab⸗ 
lehnung jeder irgendwie gearteten Arbeits⸗ 
loſenverſicherung, Ablehnung der Arbeitskam⸗ 
mern in jeder Form. Weiterhin ſei die Ableh⸗ 
nung jeder Art geſetzlichen oder ſtaatlichen Ein⸗ 
tretens für paritätiſche Arbeitsnachweiſe zu 
fordern, welche, wie offen zugeſtanden wird, 
nur den Zweck haben, die Einführung der Ar⸗ 


beitsloſenverſicherung vorzubereiten; der Erlaß 


eines Geſetzes zum Schutze der Arbeitswilligen 
ſei unbedingt erforderlich. Eine weitere Aus⸗ 
dehnung der Sonntagsruhe, wie ſie namentlich 
von ſozialdemokratiſcher Seite befürwortet 
wird, obgleich dieſe Partei an der Heilighal⸗ 
tung des Sonntags ſicher das geringſte Inter⸗ 
eſſe hat, kann ebenfalls nicht gutgeheißen 
werden. 

Die Breslauer Kammer betont das gute 
Recht der Handwerker, von den Reichstagskan⸗ 
didaten die Beachtung und Anerkennung dieſer 
Punkte zu fordern, und ſie gibt zum Schluß 
mit den anderen ſchleſiſchen Kammern der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, „daß auch die anderen Hand⸗ 
werkskammern ſich dieſe Leitſätze zu eigen 
22... —— . — 


Geſühnte Schuld. 


Roman von Erich Frieſen. 


Machdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 

„Magdalene!“ 

Keine Antwort. 

Und weiter eilt Edith, die verſchlungenen 
Parkwege entlang, wo hohe Platanen und 
Steineichen ſich urwaldartig verdichten. 

Und wieder ruft fie laut, eindringlich: 

„Magdalene! Magdalene!“ 

„Hier bin ich!“ ſchallt es hell und klar zurück. 

Am nahen Teich, unter einem weitgeäſteten 
Weidenbaum, ſitzt die Geſuchte auf einer Bank. 
Sie hat den großen runden Strohhut abgenom⸗ 
men und die ſchweren kaſtanienbraunen Haar⸗ 
maſſen aus der Stirn geſtrichen. Die bläulichen 
Schatten unter den großen, grauen Augen ſind 
noch etwas dunkler als ſonſt, während dieſe 
Augen ſelbſt, wie ſtets, wenn ſie erregt iſt, wie 
von innen heraus erleuchtet erſcheinen. 

„Liebſte Magda!“ ruft Edith ſchon von wei⸗ 
tem, als ſie der ſtillen Geſtalt dort unter dem 
Weidenbaum anſichtig wird. „Wir warten 
mit dem Tee auf dich. Komm ſchnell!“ 

Ruhig blickt Magdalene der Schweſter ent: 
gegen. 

„O Edith, Edith!“ flüſtert ſie wie traum⸗ 
verloren, während ein Lächeln um ihre Lippen 
irrt. „Nachdem ich ſein Orgelſpiel gehört habe, 
weiß ich: der Böſe wollte von ihm Beſitz ergrei⸗ 
fen; aber Ralph iſt aus dem Kampf als Sieger 
hervorgegangen — gut, edel, rein!“ 

„Blödſinn!“ ſchwebt es auf Edith's Lippen. 
Doch ſie hält das harte Wort zurück. 

Sie ſetzt ſich neben die Schweſter auf die 
Bank und legt den Arm um ihre Schultern. 


machen werden, damit dadurch ein einheitliches] Schutzzölle beſchneiden; das iſt aber keine 


deutſches 
wird.“ 


Handwerkerprogramm geſchaffen 


Fur Linksſchwenkung des Hanſa⸗ 


bundes 
ſchreibt der „Reichs bote“: 

Aus den Verhandlungen des Hanſatages 
geht hervor, daß der Hanſabund einen völligen 
Amſturz unſerer beſtehenden politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe erſtrebt. Der Einfluß der Landwirt⸗ 
ſchaft und ihrer Freunde ſoll gebrochen werden 
und die Intereſſen für Induſtrie und Handel 
ſollen die Politik und die öffentliche Meinung 
beherrſchen. Deutſchland ſoll Induſtrie⸗ und 
Handelsſtaat werden. Wenn auch Herr Rieſſer 
ſagte, man wolle keinen einſeitigen Induſtrie⸗ 
und Handelsſtaat, wie man keinen Agrarſtaat 
will; allein es iſt doch eine unwahre über⸗ 
treibung, wenn man es ſo darſtellt, als hätten 
wir jetzt einen einſeitigen Agrarſtaat. 
Man blicke doch auf den koloſſalen Aufſchwung 
hin, den Handel und Induſtrie in den letzten 
zwanzig Jahren erlebt haben, ſeit die konſer⸗ 
vative Partei die Partei der liberalen Aera, 
die weſentlich auf dem Standpunkt des Hanſa⸗ 
bundes ſtand, abgelöſt hat. Es iſt unfaßlich, 
wie man angeſichts dieſer vor Augen liegenden 
Tatſache behaupten kann, die Politik des 
Schutzes der nationalen Arbeit habe die Inter⸗ 
eſſen von Handel und Gewerbe vernachläſſigt 
und einſeitig die Landwirtſchaft begünſtigt. Es 
iſt bekannt, daß die Landwirtſchaft früher durch 
die herrſchende liberale Politik, namentlich 
durch die zollfreie Einfuhr landwirtſchaftlicher 
Produkte, die im Auslande unter viel weniger 
Unkoſten produziert werden, als es in dem 
alten deutſchen Kulturland mit ſeinen hohen 
Güterpreiſen und Abgaben möglich iſt, in eine 
ſchwere Notlage gekommen war, aus der ſie ge⸗ 
rettet werden mußte. Die Rettung der Land⸗ 
wirtſchaft war aber auch die Rettung der In⸗ 
duſtrie, welche unter dem liberalen Freihandel 
ebenfalls in ſchwere Notlage gekommen war, 
ſodaß viele Werke ihre Arbeit einſtellen und 


ihre Arbeiter entlaſſen mußten. Hat man das 


denn alles vergeſſen, was die Politik der konſer⸗ 
vativen Aera mit ihrem Schutz der nationalen 
Arbeit zur Hebung des Wohlſtandes in 
Deutſchland geleiſtet hat? Und kann man es 
verantworten, jetzt wieder in die Bahnen der 
liberalen Aera zurückzukehren? Auf dieſe libe⸗ 
rale Reaktion läuft aber die ganze Politik des 
Hanſabundes hinaus. Der weltwirtſchaftliche 
Geiſt iſt der Geiſt der Freihandelsära, den Las⸗ 
ker und Bamberger predigten und der Deutſch⸗ 
land in die ſchwerſte Kriſis der ſiebziger Jahre 
gebracht hat. Der Hanſabund wirtſchaftet 
ebenſo wie jene Herren mit ſchönen Phraſen, 
er will angeblich auch die Landwirtſchaft pfle⸗ 
gen, aber er will ihr wie der Induſtrie die 
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„Komm liebe Magda,“ bittet ſie ſo ſanft, 
wie ihre kräftige, etwas rauhe Stimme es nur 
zuläßt. „Sei doch vernünftig!“ . 

„Warum bin ich nicht vernünftig, Edith?“ 

Der rührend ſchlichte Ton dringt Edith zu 
Herzen. Zärtlich ſtreichelt ſie Magdalenes 
ſchmale Hände, die leicht gefaltet in ihrem 
Schoße ruhen. 

„Willſt du mir nicht vertrauen, Magda?“ 

„Ich habe nichts zu vertrauen, Edith.“ 

„Aber wenigſtens dich ausſprechen!“ 

„Ich habe auch nichts, worüber ich mich mit 
dir ausſprechen könnte.“ 

„Aber das kann doch nicht ſo fortgehen, 
Magda!“ 

„Warum nicht? Ich habe Ralph ſtets ge⸗ 
liebt; ich liebe ihn noch. Er iſt ein Teil meines 
eigenen Ichs. Wir gehören zueinander. Nie⸗ 
mals habe ich aufgehört, ihm zu vertrauen. 
Wenn er einmal in ſeinem Leben fehlte — 
weshalb ſollte ich ihm deswegen mein Herz ent⸗ 
ziehen? Wer unter uns iſt wohl ohne Sünde! 
. . Ach, Edith —“ hier wird ihr Ton wärmer, 
begeiſterter — „er iſt ein Künſtler von Gottes 
Gnaden! Noch nie habe ich ſolche Muſik ge⸗ 
hört!“ N 
Magdalene hat den Oberkörper etwas vorn⸗ 
über gebeugt. Ihre großen Augen erſcheinen 
jetzt vor Erregung faſt ſchwarz. 

Kopfſchüttelnd blickt Edith in dieſe wunder⸗ 
bar glänzenden Augen, deren Ausdruck ihr bei⸗ 
nahe überirdiſch erſcheint. 

Ihrer kräftigen, vernünftigen Natur gemäß 
ſucht ſie, die Schweſter von den phantaſtiſchen 
Höhen der Begeiſterung wieder in die pro⸗ 
ſaiſche Alltäglichkeit herabzuziehen. 


Pflege, ſondern Schädigung. Die Aera Caprivi 
hat bewieſen, daß die Landwirtſchaft mit dem 
erniedrigten Schutzzoll nicht auskommen kann. 
Auf eine ſolche Erniedrigung läuft aber die 
Hanſabundpolitik hinaus. Man malt dabei dem 
Mittelſtand und dem Handwerk goldene 
Schlöſſer vor Augen, aber jeder Verſtändige 
weiß, daß das Handwerk und der Mittelſtand 
davon leben, wenn es der Landwirtſchaft gut 
geht und wenn die Arbeiter in einer lohnenden 
Induſtrie guten und dauernden Verdienſt 
haben. Legt die Hand an die Politik des 
Schutzes der nationalen Arbeit, dann grabt ihr 
dem Wohlſtand des Mittel⸗ und Arbeiter⸗ 
ſtandes das Grab. Die paar Pfennige, um 
welche der Schutzzoll manche Lebensbedürfniſſe 
verteuert, werden reichlich dadurch aufgewogen, 
daß die Arbeiter, ſeit wir dieſe Schutzpolitik 
führen, höhere Löhne und dauernde Arbeit 
haben, und daß ihnen auch die Verſicherungen 
für Krankheit, Alter, Unfall geboten werden 
konnten. Ahnlich wie jetzt hat der Fortſchritt 
und der Liberalismus die liberale Politik 
Ende der ſechziger und Anfang der ſiebziger 
Jahre bejubelt. Lasker und Bamberger waren 
die Helden und wenige Jahre darauf ſchon kam 
der Krach und das Elend für Induſtrie, Handel 
und Landwirtſchaft. Nur der Wucherhandel 
blühte im Schutz der Wucherfreiheit. Genau ſo 
würde es wieder werden; denn dieſelben Ur- 
ſachen würden auch dieſelben Wirkungen haben. 
Deshalb können wir dem Volk nur zurufen: 
Hütet euch vor den verführeriſchen Reden des 
Hanſabundes; ſie führen irre und enden im Un⸗ 
glück. Nicht den weltwirtſchaftlichen Geiſt wollen 
wir pflegen, der die Nation mit Hungerlöhnen 
für das Ausland arbeiten läßt und das eigene 
Volk unter der Konkurrenz des Auslandes ins 
Elend ſtößt; wir wollen vielmehr den nationa⸗ 
len Geiſt pflegen, welcher den Schutz und dis 
Wohl der nationalen Arbeit und der Arbeiter 
im Auge hat. Eine Politik, welche die Schutz⸗ 
zollpolitit für das Inland beiſeite ſetzt und 
alles auf die Weltwirtſchaft zuſpitzt, die Han⸗ 
delsinduſtrie übermäßig vermehrt, alle Arbei⸗ 
ter in ſie hineinführt, ſie der Landwirtſchaft 
entzieht, um ſie dann, wenn die unausbleib⸗ 
lichen Handelskriſen kommen, zu entlaſſen, eine 
ſolche Politik, und das iſt die Politik des 
Hanſabundes, müſſen alle, die Auge und Herz 
für das Vaterland haben, bekämpfen. 


Zu den Marokkowirren. 


Zu Cruppis Erklärung über die Expedition nach 
Fez. Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende 
halbamtliche Note: Die nach Berlin telegraphierte 
Note über die Erklärung des Miniſters Cruppi in 
der Kammerkommiſſion für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten, die die Bemerkung der „Nordd. Allg. Itg.“ 
veranlaßte, beruht gugenſcheinlich auf einem Irrtum 
oder auf einer falſchen Auslegung der Erklärung 
des Miniſters. Man weiß in der Tat daß alle 
Konſuln ohne Ausnahme dem General Monier bei 


ſeiner Ankunft in Fez den beſten Empfang berei⸗ 
teten, und daß einige von ihnen, insbeſondere der 


gemeldet, daß der Direktor des „Diario de la Ma⸗ 
rina“, Alfonſo Ruiz, nach Paris abgereiſt jet, in der 
Abſicht, einen Redakteur des „Temps“ wegen des 
Artikels über die ſpaniſche Aktion in Marokko zum 
Duell herauszufordern. 

Das ſpaniſche Vorgehen in Marokko. Der 
ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen veröffentlicht 
ein Tagebuch über die. Ereigniſſe in Elkſar. welches 
aufgrund des Berichtes des ſpaniſchen Agenten abge⸗ 
faßt iſt und mit dem 11. Mai beginnt. Auf die 
Nachricht von der kriegeriſchen Haltung der Berg⸗ 
ſtämme und von der Gefangennahme eines ſpaniſchen 
Schutzbefohlenen und ſeiner beiden Söhne beſchloß 
der Miniſterrat, zwei Schiffe nach Larraſch zu ſenden, 
und gab dieſen Beſchluß den Mächten bekannt. In⸗ 
zwiſchen traten weitere Ereigniſſe ein. Der 
ſpaniſche Schutzbefohlene und ſeine Söhne wurden 
u. a. getötet. Die Spanier verlangten Maßnahmen 
zum Schutz ihrer Perſon. Man beſchloß deshalb 
die Ausſchiffung von Truppen in Larraſch. Dieſelbe 
ſollte den Charakter einer Demonſtration tragen. 
Nach Angriffen der Bergſtämme auf die Spanier 
wurden Truppen gelandet und das Konſularkorps 
davon verſtändigt, welches keine Einwendung erhob. 
Man beſchloß, auch nach Elkſar ſpaniſche Truppen 
und Polizeimannſchaften zu ſenden. Wenn man die 
Pflicht hat, ſchließt die Mitteilung, über Leben und 
Eigentum zu wachen, ſo muß man nicht nur Schand⸗ 
taten beſtrafen können, ſondern auch weiteren Even⸗ 
tualitäten vorbeugen dürfen. zumal durch die ge⸗ 
troffenen Maßregeln die ſcherifiſche Verwaltung 
nicht geſtört wird. i 

Der ſpaniſche Oberſtleutnant Silveſtre der 
Befehlshaber der marokkaniſchen Polizei, iſt in 
Larraſch eingetroffen. um die Leitung der Ope⸗ 
rationen zu übernehmen. 

Nach einer Blättermeldung aus Madrid verlangt 
El Gebbas in dem an die ſpaniſche Regierung gerich⸗ 
teten Einſpruch kategoriſch die Räumung von 
Larraſch und Elkſar, da andernfalls der Machſen ſich 
weigern würde, ſeine finanziellen und ſonſtigen Ver⸗ 
pflichtungen Spanien gegenüber zu erfüllen. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 15. Juni. (Eine Umſatzſteuerordnung) 
hat die Anſiedlergemeinde Polkau eingeführt. Die 
Steuer beträgt % Prozent des Wertes der zum Ver⸗ 
kauf kommenden Grundſtücke. 

e Brieſen, 15. Juni. (Preisreiten beim Luxus⸗ 
pferdemarkt) Der Nennungsſchluß für das Preis⸗ 
reiten, welches mit dem Luxuspferdemarkt am 19. 
und 20. Juli verbunden iſt, iſt auf den 20. Juni 
— x —— —o—— ———ꝛ — TE 


„Komm mit, Magda!“ platzt ſie ganz unver⸗ 
mittelt heraus. „Der Tee wird kalt!“ 


Magdalene zuckt ein wenig zuſammen, als: 


habe man ſie ſoeben aus einem ſchönen Traum 
geweckt. 

Dann ſagt ſie ruhig: 

„Gern liebe Edith.“ N 

Arm in Arm ſchreiten die beiden Schweſtern 
dem Hauſe zu. 

Bevor ſie eintreten, bleibt Edith noch einen 
Augenblick ſtehen. 

„Biſt du wirklich ſo glücklich, wie du aus⸗ 
ſiehſt, Liebſte?“ 

Ein voller Blick der wunderſamen grauen 
Augen trifft die ängſtlich Fragende. 

„Ja, Edith. Ich bin glücklich. Anſäglich 
glücklich. 0 

2. ö 

Ein klarer Sonntag Nachmittag. Tiefblau 
der Himmel. Sanft ſäuſelt der Wind in den 
Platanen, die zu beiden Seiten die Harriſon⸗ 
Farm flankieren. Munteres Vogelgezwitſcher 
ringsum. Sonſt weihevolle Ruhe ... Feier⸗ 
tagsſtimmung ... In ſeinem Arbeitszimmer 
in einem dunkelbraunen Lederſeſſel ſitzt Robert 
Harriſon am Fenſter und denkt nach. 

Er iſt ein großer, etwas hagerer Mann von 
einigen ſechzig Jahren, gutherzig, ruhig in all 
ſeinen Bewegungen und dabei überaus beliebt 
bei ſeinen Angeſtellten. 

Obgleich es noch keiner derſelben bis zu 
einem vertraulichen Verkehr mit dem Farmer 
Harriſon gebracht hat, ſo verehren ihn doch alle 
als einen gerechten Herrn, der ſtets die Inter⸗ 
eſſen ſeiner Antergebenen wahrnehmen und 
nötigenfalls bis zum Außerſten verteidigen 
würde. 225 i 


Farmer Robert Harriſon hat in ſeinem 
ſonſt ziemlich gleichmäßig dahinfließenden 
Leben zwei bittere Schickſalsſchläge erhalten. 

Der erſte und härteſte war, als unter ganz 
eigentümlichen Umſtänden die Verlobung 
ſeiner älteſten Tochter Magdalene mit Ralph 
Donald auseinanderging; der andere, als vor 
etwa vier Jahren ſeine liebe Frau ſtarb. 

Die brave, ſtets etwas ſchwächliche Dame 
konnte die Demütigung, welche ihre älteſte Toch⸗ 
ter erhalten, nicht überwinden. Langſam ſiechte 
ſie dahin, bis eines Tages das ſchwache Lebens⸗ 
flämmchen völlig verlöſchte. 

Von jetzt ab herrſchte Magdalene über Haus 
und Hof — und zwar mit ſolch ſanfter, wenn 
auch feſter Hand, daß jedermann ihr willig ge⸗ 
horchte. 

Magdalene Harriſon gehört zu jenen ſelte⸗ 
nen Frauen, denen Liebe folgt, wo ſie ſich auch 
blicken laſſen. Inſtinktiv findet ſie bei jedem 
Menſchen die beſte Seite heraus; wie durch ein 
Magnet weiß ſie das Gute, das in jedem Her⸗ 
zen, auch in dem verworfenſten, verborgen ruht, 
ans Tageslicht zu fördern, um es dann zu 
hegen und zu pflegen, ſodaß ſchließlich aus dem 
dürftigen Pflänzchen ein großer, ſtarker Baum 
wird. 

Ihre Schweſtern lieben ſie grenzenlos. Jede 
derſelben würde willig ihre Bequemlichkeit, ja 
ihr eigenes Glück hintenan ſetzen, um Magda⸗ 
lene glücklich zumachen. — 

Als Robert Harriſon heute auf ſeinem ge⸗ 
wohnten Platz am Fenſter ſitzt, die neueſte 


Nummer der „Tribune“ in der Hand, in der er 
nicht lieſt, da wandern ſeine Gedanken zurück 
— weit, weit zurück f 
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dem Hauptbahnhofe 


feſtgeſetzt. Das Ehrenpräſtdium beſteht aus dem 
Herrn kommandierenden General von Mackenſen 
und dem Herrn Oberpräſidenten von Jagow. Ehren⸗ 
preisrichter ſind die Herren Generalleutnant Olden⸗ 
burg, General von Beckedorff, Oberburggraf Graf 
Finck von Finckenſtein, General Frhr. von der Goltz. 
General von Hertzberg, Generallandſchaftsdirektor 
Graf Keyſerlingk, Kammerherr von Oldenburg, 
Regierungspräſident Dr. Schilling, Landeshauptmann 
Frhr. Senfft von Pilſach, Landesökonomierat Stein⸗ 
meyer, General Zierold, das Schiedsgericht aus den 
Herren General von Hoffmann, Oberſtleutnant 
Krahmer, Rittmeiſter Frhr. von Maltzahn. Preis⸗ 
richter ſind die Herren Oberſtleutnant Freiherr von 
Kettler, Oberſtleutnant Sänger, Oberſtleutnant 
Graf Poſadowsky, Major Berring, Major Chariſius, 
Landſchaftsrat Abramowski, Geſtütdirektor von 
Auerswald, Landſchaftsrat von Kries, Rittmeiſter 
Krell, Rittergutsbeſitzer von Loga⸗Wichorſee, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Puttkamer⸗Plauth. Für die nach 
dem 20. Juni eingehenden Nennungen iſt eine er⸗ 
höhte Einſchreibegebühr zu entrichten. 

Rieſenburg, 13. Juni. (Der heutige Vieh⸗ 
markt) war mit Rindvieh außerordentlich ſchwach 
beſchickt. Es mangelte ſowohl an Käufern wie 
an Verkäufern, was darauf zurückzuführen iſt, daß 
die Abhaltung des Marktes nach der langen 
Sperre erſt kurz vorher bekannt gemacht wurde. 
Die Durchſchnittspreiſe für gute Milchkühe be⸗ 
wegten ſich zwiſchen 240 und 300 Mark, nur ver⸗ 
einzelt wurden höhere Preiſe gezahlt. Jung⸗ und 
Fettvieh war faſt garnicht vorhanden. Auf dem 
Pferdemarkte war ein größerer Auftrieb zu beob⸗ 
achten. 

t Danzig, 15. Juni. (Dampferfahrten nach Born⸗ 
holm.) m Schaufenſter der Buchhandlung des 
Herrn C. Dahmus, hier, Stadtgraben 6, gegenüber 
hat die Aktiengeſellſchaft 
„Weichſel“ eine Ausſtellung über die von ihr be⸗ 
triebenen Seefahrten in der Danziger Bucht und in 
der Oſtſee veranſtaltet. Den Mittelpunkt bildet ein 
kunſtvoll gearbeitetes, bis in die kleinſten Details 
nachgebildetes Modell des neuen Salondampfers 
„Hela“, welches von Fahrplänen, Proſpekten und 
Anſichten der Inſel Bornholm umrahmt iſt. Der 
Dampfer „Hela“ nimmt ſeine regelmäßigen Touren 
am b ene den 18. d. Mts. auf und verkehrt von 
da ab regelmäßig jeden Sonntag, abends 8 Uhr 
vom Zoppoter Seeſtege abgehend, nach Kolberg, 
Bornholm und Yitad, von welch letzterem Hafenplatz 
eine vorzügliche ſchnelle Verbindung nach Kopen⸗ 
hagen und Stockholm exiſttert. Denjenigen Reiſen⸗ 
den, welche nur die Inſel Bornholm beſuchen wollen, 
wird eine Fremdenführung und Geſellſchaftsreiſe 
dortſelbſt durch Herrn Björnſkold angeboten, welche, 
wie die Teilnehmer der Pfingſtreiſe des Dampfers 
„Hela“ verſicherten, au e d gl genußreich aus⸗ 
efallen iſt. Es kann daher der Anſchluß an dieſe 
Führungen nur empfohlen werden. Die Geſellſchaft 
„Weichſel“, als Beſitzerin des Schiffes und Unter⸗ 
nehmerin der Rundreiſen, iſt zu jeder koſtenloſen 
Auskunft und Verſendung von Proſpekten jederzeit 
gern bereit. Wir wollen nicht unerwähnt laſſen, 
daß gelegentlich der nächſten, am 18. cr. anzutreten⸗ 
den Reiſe den Paſſagieren Gelegenheit geboten wird 
die ſkandinaviſche Sonnwendfeier in der Nach 
vom 20. zum 21. Juni beobachten zu können. 

Ragnit, 11. Juni. (Selbſtmord.) Auch in 
den ländlichen Ortſchaften gibt es Leute, die ihr 
reichliches Auskommen haben und trotzdem lebens⸗ 
müde werden. So hat der 70 Jahre alte Guts⸗ 
rendant Gutzeit auf dem von Sperberſchen Gut 
Lenken ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende 
gemacht. 

Seeburg, 11. Juni. (Aus der Haft entlaſſen) 
wurden die Arbeiterfrau Hippel und ihr Lieb⸗ 
haber Arbeiter Bandel, da die gerichtliche Leichen⸗ 
ſchau des tot aufgefundenen Ehemanns der Frau 
Hippel nicht Mord, ſondern Herzſchlag als Todes⸗ 
urſache ergeben hat. 

r Argenau, 15. Juni. (Verſchiedenes.) Ver⸗ 
haftet wurde hier der Inhaber des „Hotel Adler“, 
Stenzel aus Hohenſalza. Er Hat ſich der Kuppelei 
ſchuldig gemacht und ſollte auch wegen Nichtinne⸗ 
haltung eines wichtigen Termins polizeilich vorge⸗ 
führt werden. In Hohenſalza wußte er ſich der 
Verhaftung zu entziehen und kam auf dem Rade 
hierher. — Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in vor⸗ 
letzter Nacht im „Deutſchen Hauſe“ verübt. Der 
Dieb war durch ein Fenſter ins Büfettzimmer ein⸗ 
geſtiegen. Es fielen ihm aber nur Zigarren und 
Schokolade in die Hände. Bisher konnte er noch 
S rn 

Er gedenkt der Zeit, da er mit Widerſtreben 
ſeine Einwilligung zu der Verlobung ſeiner 
älteſten Tochter gegeben. Sie iſt ſein Lieb⸗ 
lingskind, und er hätte ſie gern für ſich be⸗ 
halten. 

Als er jedoch ſah, daß Magdalenes Lebens⸗ 
glück von dieſer Verbindung abhing, wider⸗ 
ſetzte er ſich nicht mehr, beſonders da ſeine Frau 
ihre Bitten mit denen der Tochter vereinigte. 

So wurde Magdalene Harriſon Ralph Do⸗ 
nalds Braut, vierzehn Tage, bevor er von 
ſeinem Vater nach Damaskus geſchickt wurde, 
um im Verein mit David Palmer dort ein 
Bankgeſchäft zu gründen. 

So ſchwer den Liebenden auch die Trennung 
wurde — ſie war dennoch unvermeidlich. Der 
alte Bankier Donald hatte große Vorbereitun⸗ 
gen für dieſe orientaliſche Filiale ſeines Ge⸗ 
ſchäfts getroffen, hatte bereits viel Geld hinein⸗ 
geſteckt — ohne große Verluſte konnte er die 
Sache nicht mehr rückgängig machen. Und wem 
ſollte er ſonſt den Vertrauenspoſten übergeben, 
als ſeinem Sohne? 

„Nur zwei Jahre, Ralph!“ hatte der alte 
Donald tröſtend geſagt. „Dann kehrſt du heim 
und heirateſt deine Magdalene. Das Ver⸗ 
mögen deiner verſtorbenen Mutter ſteht ja 
ohnehin zu deiner Verfügung!“ 

Aus den zwei Jahren wurden drei, und 
immer noch hielt Edward Donald den Ruf 
ſeiner Filiale in Damaskus nicht für gefeſtigt 
genug, um den Sohn nachhauſe rufen zu 
können. 

Endlich, nach über drei Jahren, erklärte 
Ralph aufs entſchiedenſte, daß er binnen 
kurzem nach Newyork zurückkehren werde, 


nicht ermittelt werden — Der Turnklub hielt im 
„Deutſchen Vereinshauſe“ eine Generalverſammlung 
ab. In den Vorſtand wurden neugewählt Lehrer 
Kowalski als Turnwart und Betriebsleiter Hartwig 
als Schriftwart. — Der hieſige Bahnhofsvorſteher 
Stiller iſt vom 1. Juli ab nach Jaſtrow (Weſtpr.) 
verſetzt worden. Sein Scheiden wird allgemein be⸗ 
dauert. — Die Vorbereitungen zum kujawiſchen 
Gauſängerfeſt am 18. Juni ſind in vollem Gange. 
Es werden etwa 150 Sänger erwartet. Konzertieren 
wird die Pionierkapelle aus Thorn. 

h Kruſchwitz, 14. Juni. (Die Bootstaufe und 
Bootshauseinweihung des Rudervereins „Goplo“) 
nahm einen vom beſten Wetter begünſtigten feſt⸗ 
lichen Verlauf. Die erſten Gäſte von außerhalb 
trafen ſchon am Vormittag hier ein, und es begann 
um 11% Uhr der recht gut beſuchte Frühſchoppen. 
Nachmittags 2% Uhr wurden die auswärtigen 
Ruderer mit Wagen, die mit den Flaggen ihrer 
Vereine geſchmückt waren, vom Bahnhof abgeholt. 
Der Wagenzug machte bei Bethge noch kurzen Halt 
85 Stärkung der Gäſte, und dann gins es nach dem 

ootshaufe, Hier war ſchon eine Vierermannſchaft 
des Ruderklubs „Frithjof“⸗Bromberg mit einem 
Boote eingetroffen, als erſter Gaſt, der uns auf dem 
naſſen Element beſuchte. Der Erbauer des Boots⸗ 

auſes Herr Günter überreichte dem Vorſitzer des 
udervereins „Goplo“ Herrn Kreistierarzt Krüger 
den Schlüſſel des Hauſes, worauf dieſer in einer 
Anſprache dankte und das Bootshaus zur 1 ti⸗ 
gung öffnete, während man das Bootshausweihelied 
anſtimmte. Die Gemahlin des Vorſitzers, Frau 
K deten taufte die Boote und zerſchellte am Bug 
derſelben die gefüllten Sektgläſer. Hierauf hielten 
die anweſenden Vertreter der auswärtigen Ruder⸗ 
vereine Anſprachen: Herr Janſſon⸗Bromberg, 
Vorſitzer des oſtmärkiſchen Regattavereins, Herr Dr. 
Kopptow, Vorſitzer des Ruderklubs „Frithjof“ 
Bromberg, und Herr Henſel als Vertreter des 
Bromberger Rudervereins. Letztere beiden Herren 
überreichten je eine Flagge ihres Vereins als An⸗ 
gebinde, Der Vertreter des Ruderklubs „Neptun“⸗ 
Poſen, Herr Woldemar Günter, überreichte ein 
prachtvolles Bild: „Unſer Kaiſer als Steuermann 
des deutſchen Reiches“. Nun wurden die Boote in 
das Waſſer geſetzt, und die Dampferfahrt begann, 
begleitet von den beiden getauften Booten, unter 
den Klängen unſerer Muſikkapelle. Nach der Rück⸗ 
kehr von der Dampferfahrt wurde mit Muſik zu 
Bethge marſchiert, wo ein ſehr gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Tanz den feſtlichen Tag beſchloß. 
Leider mußten die meiſten auswärtigen Gäſte bereits 
egen 9 und 11 Uhr das Feſt verlaſſen, weil die 
Aigverbindun unſeres Ortes zu ungünſtig iſt. Doch 
wurde vom oſtmärkiſchen Regattaverein der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, wenn irgend möglich, noch im Auguſt 
dieſes Jahres hier auf dem Goploſee ein großes 
Waſſerſportsfeſt abzuhalten zu dem wohl alle oſt⸗ 
märkiſchen Rudervereine erſcheinen können, da dann 
die Regatten größtenteils beendet ſind während jetzt 
die meiſten Vereine durch ihre Vorbereitungen zu 
waſſerſportlichen Wettkämpfen am Erſcheinen ver⸗ 
hindert waren. 

Poſen, 17. Juni. (Von der oſtdeutſchen Aus⸗ 
ſtellung.) Vom Rundgange des Kronprinzen ſei 
noch erwähnt, daß Se. kaiſerl. Hoheit mit großem 
Intereſſe auch die Klavierausſtellung der Poſener 
Pianoforte⸗Großhandlung Berthold Neumann be⸗ 
ſichtigte. Beide Inhaber wurden dem Kronprinzen 
perſönlich vorgeſtellt und Herr Neumann jun. hatte 
die hohe Ehre, dem Kronprinzen auf einem Prunk⸗ 
flügel der Hoſpianofortefabrik Blüthner vorzu⸗ 
ſpielen. Die Pianoforte-Großhandlung Berthold 
Neumann hat mit über 50 Inſtrumenten in einem 
Rieſenſaale von 200 qm die größte Klavieraus⸗ 
ſtellung der geſamten Muſikinſtrumenten⸗Induſtrie 
und bildet für das Publikum einen Hauptanzie⸗ 
hungspunkt der Ausſtellung. 


Lauenburg, 12. Juni. (Blumentag.) Geſtern 
ſtand unſere Stadt im Zeichen der Sternblume. 
Der Kinderhilfstag hat einen glänzenden Verlauf 
genommen. Die Stadtkapelle leitete den Tag mit 
einer Morgenmuſik auf dem Markte ein. Um 
11 Uhr zog ein glänzender Kinderfeſtzug durch 
die Straßen. Unermüdlich walteten die ſchmucken 
Verkäuferinnen ihres Amtes, und unermüdlich 
war auch das Publikum im Kaufen. Abends 
wurden auf der Wilhelmshöhe Hans Sachs⸗Feſt⸗ 
ſpiele aufgeführt. Mehrmals konzerkierte die Ka⸗ 
pelle auf dem Markte. Beſonders hervorgehoben 
ſei die prächtige Ausſchmückung der Schaufenſter. 


Der Reingewinn iſt ein über alles Erwarten hoher, 
er beträgt 4650 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Juni. 1909 Zuſammen⸗ 
kunft des deutſchen Kaiſers mit dem Zaren in den 
eigen Schären. 1905 Gefecht mit Morengo bei 

arus. 1897 + Prälat und Geheimkämmerer 
Sebaſtian Kneipp in Wörishofen, bekannt durch 
feine Naturheilmethode. 1885 + Edwin Freiherr 
von Manteuffel, Generalfeldmarſchall und Statt⸗ 
1 8 von Elſaß⸗Lothringen. 1882 * Friedrich, 
erzog von Mecklenburg⸗Strelitz. 1866 ara 
Hannovers durch preußiſche Truppen. 1863 arl 
Michael, Herzog von ecklenburg⸗Strelitz. 1813 
überfall bei Kitzen. 1810 * Ferdinand Freiligrath 
zu Detmold, deutſcher Dichter. 1703 * John Wesley 
zu Epworth, Stifter der Methodiſten. 


Thorn, 16. Juni 1911. 

— (Perſonalien.) Verliehen iſt dem Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurat Franz Schramke die Stelle eines 
Mitgliedes der Eiſenbahndirektion in Bromberg. 

Die Regierungsaſſeſſoren Dr. Voßköhler und 
Nebelung in Danzig ſind zu Regierungsräten er⸗ 
nannt worden. 

Dem Regierungsaſſeſſor Dr. Ide in Bromberg iſt 
die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes 
im Kreiſe Mogilno. Regierungsbezirk Bromberg, 
vom 1. Juli 1911 ab übertragen worden. Der Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Dr. von Martius in Darkehmen iſt 
zum Landrat ernannt; ihm iſt das Landratsamt im 
15 Darkehmen übertragen worden. 

10 0 die Regierungsbaumeiſter des Hoch⸗ 
baufaches Georg Lange von Berlin nach Marien⸗ 
werder, Meerbach von Erfurt nach Groß Strelitz und 
Leeſer von Berlin nach Marienwerder. 

— (Die oſtdeutſche Binnenſchiffahrts⸗ 
Denkſchtifs zu idem Wich gibt ſoeben eine 
Denkſchrift zu ihrem 25jährigen Beſtehen heraus, 
der wir folgendes entnehmen: Die Genoſſenſchaft 
wurde am 1. Juli 1886 mit dem Sitze in Bromberg 
gegründet. Sie erſtreckt ſich auf die Gewäſſer in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg mit 
Berlin (ohne die Kreiſe Potsdam Stadt, Oſt⸗ und 
Weſt⸗Havelland, Oft: und Weſtpriegnitz ſowie Zauch⸗ 
Belzig), Schleſien und Poſen und umfaßt den ge⸗ 
werbsmäßigen Binnenſchiffahrts⸗ Flößerei⸗ Prahm⸗ 
und Fährbetrieb, den Gewerbebetrieb des 5 9 fle 
ziehens (Treidelei) und den Baggereibetrieb. Am 
Schluß des erſten Rechnungsjahres (1886) waren 
7022 Betriebe mit durchſchnittlich 22 000 verſiche⸗ 
rungspflichtigen Perſonen in das Kataſter einge⸗ 
tragen; zurzeit ſind es 8008 Betriebe mit nur 18 712 
durchſchnittlich verſicherten Perſonen. Der geringe 
Zugang an Betrieben und der Rückgang in der Zahl 
der beſchäftigten Perſonen iſt auf das Inkrafttreten 
des Bau: und des See⸗Anfallverſicherungsgeſetzes 
zurückzuführen. Bis zum Ende des Jahres 1910 
kamen 14797 Unfälle zur Anzeige, von denen 3148 
entſchädigungspflichtig wurden; 1910 waren Renten 
zu zahlen an 960 Verletzte, 338 Witwen, 355 Kinder 
und 38 Verwandte in auffteigender Linie. Die 
Renten beliefen ſich im Jahre 1887 auf 12 097.38 
Mark, im Jahre 1910 auf 277 566,28 Mark. Der 
Geſamtbetrag der Unfallentſchädigungen vom 1. Juli 
1886 bis 31. Dezember 1910 betrug 3 693 894.33 Mark. 
Die Verwaltungskoſten ſind in dem Zeitraum von 
25 Jahren von rund 25 000 Mark auf 39 000 Mark 
geſtiegen. — Aus dem Geſchäftsbericht des letzten 
Jahres ſeien noch einige intereſſante Zahlen ange⸗ 
führt. Die Löhne in der Flößerei, welche im Jahre 
1908 einen Rückgang von über 1 Million hatten, 
ſind zwar wieder etwas geſtiegen, bleiben aber gegen 
das Jahr 1907 immer noch um 814000 Mark zurück. 
Die Gehälter und Löhne betrugen im vergangenen 
Jahre 14700368 Mark. Unfälle wurden im ver⸗ 
gangenen Jahre 936 gemeldet, von welchen 155 ent⸗ 
ſchädigungspflichtig wurden. Tödlich verliefen 43 
Unfälle. Der Geſamtwert des Genoſſenſchafts⸗ 
vermögens beläuft ſich auf 771 953.90 Mark: davon 
entfallen auf den Reſervefonds 731 103,90 Mark. 
Der Betriebsfonds beträgt 40 000 Mark. 

— (Die Poſt über die Reiſezeit.) 
Aus Anlaß der bevorſtehenden Sommerferien⸗ 
und Reiſezeit läßt die Poſt auf die Beſtimmungen 
aufmerkſam machen, die zu beachten ſind, wenn 
man Unregelmäßigkeiten im Bezuge der Poſt⸗ 
ſachen und Zeitungen vermeiden will. Zum use 
ſchreiben der Anträge auf Nachſendung erhält man 
bei den Poſtanſtalten unentgeltlich Formulare, 


gleichviel, ob mit oder ohne den Willen des 
Vaters. 
Der alte Donald fügte ſich. Der Tag der 
Ankunft des Sohnes und Bräutigams wurde 
feſtgeſetzt. — 

Bis hierher gehen Robert Harriſons Ge⸗ 
danken ruhig .... Aber dann — dann — — 

Er wiſcht ſich den Schweiß von der gelichte⸗ 
ten Stirn, als er weiter denkt — an jenen 
Abend, da anſtatt des ſehnlichſt erwarteten 
Bräutigams ein Brief kam — ein Brief von 
David Palmer, Ralphs Kompagnon — mit 
einigen Zeilen von Ralphs eigener Hand, in de⸗ 
nen er ſeine Verlobung mit Magdalene Harri⸗ 
ſon aufhob und kurz darauf erklärte, er habe 
wenig Tagen ein Mädchen aus Damaskus ge⸗ 
heiratet. 

Nichts weiter. — 


Nie ſprach Magdalene über den fürchter⸗ 
lichen Schmerz, den ſie damals empfunden; aber 
ihr Antlitz wurde bleicher, ihr Weſen ernſter 
und ernſter. 

Der Vater ging mit ihr auf Reiſen, damit 
ſie den Treuloſen vergeſſen ſolle. 

Ob es geſchehen — niemand wußte es. Von 
der Reiſe zurückgekehrt, widmete Magdalene ſich 
wieder völlig der Leitung des umfangreichen 
Hausſtandes. Ihr Weſen war ſanft, liebens⸗ 
würdig, freundlich wie immer; nur umgab jetzt 
die ganze jungfräuliche Geſtalt ein Hauch von 
Schwermut, die ſie faſt noch anziehender machte. 

An Bewerbern fehlte es ihr nicht. Doch 
keiner brachte es bei ihr auch nur zur geringſten 
Beachtung oder gar Aufmunterung. 

Edith hat Recht mit ihrer Behauptung, 
etwas Unirdiſches, Engelhaftes umgebe die 


Schweſter — etwas, das ſie ihren Geſchwiſtern 
und Freundinnen faſt fremd erſcheinen läßt. 

So verfloß ein Tag nach dem andern in der 
Harriſon⸗Farm — ruhig, einförmig, inhaltlos. 
Und ein Jahr nach dem andern. 

Da flog plötzlich eine Nachricht in das ſtille 
Haus, die auf alle Bewohner gleich einem 
Donnerſchlag wirkte. 

Viola, die drittälteſte Tochter, die ſehr mu⸗ 
ſikaliſch iſt, weilte zum Beſuch bei einer frühe⸗ 
ren Penſionsfreundin in Newyork. 

Während dieſer Zeit hörte ſie viele Opern 
und Konzerte, ohne daß ſie in ihren Briefen 
an Vater und Geſchwiſter dieſer muſikaliſchen 
Genüſſe anders als durch eine flüchtige Be⸗ 
merkung erwähnte. 

Einmal jedoch traf ein beſonders langer 
Brief von ihr ein. In überſchwenglichen Wor⸗ 
ten teilte ſie mit, ſie würde morgen einen ori⸗ 
ginellen, überaus ſeltenen Genuß haben. In 
der Neunten Avenue, der eleganteſten Gegend 
von Newyork, habe ein Künſtler aus eigenen 
Mitteln einen koloſſalen Konzertſaal bauen 
laſſen mit einer Rieſen⸗Orgel. In dieſem Kon⸗ 
zertſaal werde er jeden Sonntag Vormittag 
Orgelvorträge halten. Dieſe Vorträge ſollten 
jedermann zugänglich ſein, ohne Eintrittsgeld, 
ohne Empfehlung. Durch die Gewalt der Muſik 
wolle er veredelnd auf das Volk einwirken. es 
gewiſſermaßen vom Gemeinen, Irdiſchen 
emporheben zu höheren Sphären. 

Robert Harriſon hatte beim Leſen dieſes 
Briefes den Kopf geſchüttelt. Auch die prak⸗ 
tiſche Edith erklärte die Geſchichte für „Hum⸗ 
bug“. Trotzdem erwartete man Violas nächſten 
Brief mit Spannung. a 


deren Benutzung dringend zu empfehlen iſt. Nach⸗ 
zuſendende Zeitungen müſſen bezeichnet und ein⸗ 
zeln aufgeführt werden. Die Gebühr für dis 
Überweiſung einer Zeitung nach einem anderen 
Orte innerhalb Deutſchlands beträgt 50 Pfg. Sie 
iſt im voraus zu entrichten. Wird die überwei⸗ 
ſung für die laufende und die kommende Bezugs⸗ 
zeit beantragt, ſo wird die Gebühr doppelt er⸗ 
hoben. Die Rücküberweiſung erfolgt dagegen 
koſtenfrei. Gibt man die Dauer der Nachſendung 
an, ſo wird die Rücküberweiſung von der Poſt 
ohne weiteres bewirkt. Die alte und die neue 
Adreſſe ſind im Nachſendungsantrag ſo genau als 
möglich anzugeben. Hat man ſchon eine Woh⸗ 
nung gemietet, ſo gibt man ſie gleich an, andern⸗ 
falls teilt man ſie der neuen Poſtanſtalt alsbald 
mit. Aus dem Antrage muß zu erſehen ſein, von 
welchem Tage an die Nachſendung erfolgen und 
wann ſie aufhören, ob ſie bis auf Widerruf oder 
dauernd gelten ſoll. Für poſtlagernde Sendungen 
ſind die Anträge nach vier Wochen zu erneuern. 
Da in großen Städten mehrere Dienſtſtellen von 
den Nachſendungsanträgen Kenntnis zu nehmen 
haben, empfiehlt es ſich, die Anträge möglichſt 
zwei Tage vor der Abreiſe abzugeben. 

— (Verſchärfte ärztliche Aufſicht 
über Erziehungsanſtalten.) Die ärzt⸗ 
liche Aufſicht über Erziehungsanſtalten iſt neuer⸗ 
dings weſentlich verſchärft worden. Jede einzelne 
Anſtalt mußte bisher in der Regel innerhalb eines 
fünfjährigen Zeitraumes durch den Kreisarzt ber 
ſichtigt werden. Eine neuere Beſtimmung des 
Miniſters des Innern und des Unterrichtsmi⸗ 
niſters verlangt, daß eine Reihe von Erziehungsan⸗ 
ſtalten alljährlich einer Reviſion unterworfen werde. 
Es handelt ſich dabei um ſämtliche Waiſen⸗ und 
Rettungshäuſer ſowie um einen Teil der Kinder⸗ 
bewahranſtalten. Um die Durchführung der Re⸗ 
viſion ſicher zu ſtellen, ſind von den Regierungen 
die Landräte und die Polizei⸗Verwaltungen an⸗ 
gewieſen worden, dem Kreisarzt ein Verzeichnis 
der Anſtalten zu überſenden, die alljährlich zu 
beſichligen find. Außerdem ſollen alle neuen An⸗ 
ſtalten mitgeteilt werden, die inzwiſchen eröffnet 
werden. Über die Kleinkinderſchulen und Klein⸗ 
kinderbewahranſtalten, Kindergärten und dergleichen 
haben die Kreisſchulinſpektoren entſprechende Mel⸗ 
dungen zu erſtatten. 

— (Saatenſtand im Landkreis Thorn.) 
Der Saatenſtand Anfang Juni war: Winterweizen 
gut (nach 1 von den Vertrauensmännern abgegebenen 
Note), gut bis mittel (nach 2 Noten), mittel (1); 
Sommerweizen gut (1); Winterroggen gut (2), gut bis 
mittel (1), mittel (1); Sommerroggen mittel (1), 
mittel bis gering (1); Sommergerſte gut (1), gut bis 
mittel (2), mittel (1); Hafer gut bis mittel (3), mittel 
(1); Erbſen gut bis mittel (2), mittel (1), mittel bis 
gering (1); Ackerbohnen mittel (2); Wicken gut bis 
mittel (2), mittel (2); Kartoffeln gut (1), mittel (2); 
Zuckerrüben gut (2), mittel bis gering (1); Winterraps 
und »rübſen gut (1), mittel (1); Klee ſehr gut (1), gut 
bis mittel (2), mittel (1); Luzerne ſehr gut (1), gut (1), 
mittel (2); Wieſen mit künſtlicher Bewäſſerung gut (1), 
andere Wieſen gut (2), mittel (2). 

— (Derevangeliſche Arbeiterverein 
Thorn) hält kin Monatsverſammlung am 
Sonntag den 18. 

Konfirmandenſaale der St. Georgenkirche zu Mocker 
ab. Es findet u. a. eine Beſprechung über die Teil⸗ 


nahme an dem am 25. Juni in Graudenz 17555 = 


findenden Verbandstag mit Fahnenweihe ſtatt. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. 
— (Auswanderer, aufgepaßtl) Aus 
Fame Quelle wird bekannt, daß der bekannte 
armer Sommer wiederum auf dem Wege nach 
Deutſchland iſt, um hier Leute für Braſilien anzu⸗ 
werben. Er hat gewöhnlich Aufenthalt in Barmen 
Elberfeld und Hannover genommen und dann au 
den Oſten beſucht. Auswanderungsluſtige ſeien des⸗ 
halb gewarnt. Die Leute, die den hochtönenden 
ide rafineen des Werbers Folge leiſten, erwarten 
in Braſilien höchſt unwirtliche Verhältniſſe, denen 
fie in keiner Weiſe len und die, wenn jie erſt 
einmal dort ſind, gern in ihre Heimat zurück möchten. 
— (Vor den ſogenannten Inkaſſo⸗ 
Ee d. h. den Unternehmen, die ſich mit der 
inkaſſierung kaufmänniſcher Außenſtände befallen, 
warnt in den „L. N. N.“ ein Fachmann. Prozeſſe 
übernehmen ſolche Firmen nicht, dem Abonnenten 


Merkwürdigerweiſe war derſelbe ſehr kurz. 
Das Orgelkonzert erwähnte ſie überhaupt nicht. 

Dagegen traf ſie ſelbſt ſchon nach wenigen 
Tagen wieder in der Harriſon⸗Farm ein, bei⸗ 
nahe eine Woche früher als beabſichtigt. 

Viola war ſchon als Kind äußerſt ſchwärme⸗ 
riſch und leicht begeiſterungsfähig, welche 
Eigenſchaften mit den Jahren noch zunahmen. 
Ihre Schweſtern ſchenkten deshalb ihren häu⸗ 
figen enthuſiaſtiſchen Gefühlsausbrüchen wenig 
Beachtung. 

Als ſie jedoch auf einmal ganz unerwartet, 
mit geröteten Wangen und einer ihrer ſanften 
Natur ganz fremden Haſt, ins Zimmer ſtürzte, 
in welchem die ganze Familie gerade um den 
Mittagstiſch verſammelt war — da wunderte 
man ſich doch allgemein über ihre auffallende 
Erregtheit und beſtürmte ſie mit Fragen 
wegen ihrer plötzlichen Heimkehr. 

Sie habe Sehnſucht nachhauſe gehabt, er⸗ 
klärte ſie ausweichend und zwang ſich, ruhig an 
dem Mittagsmahl teilzunehmen. 

Endlich hatte Jim, der kleine ſchwarze Die⸗ 
ner, das Deſſert und den Kaffee ſerviert — und 
einige Minuten ſpäter löſte ſich die Mittags⸗ 
geſellſchaft auf. 

Edith und ihr Vater verließen das Zimmer; 
die übrigen zogen ſich auf die Terraſſe zurück. 

Violas Unruhe wuchs. Ein Geheimnis 
drückte ihre Seele; ſie wußte nicht, wem ſie es 
zuerſt anvertrauen ſollte. 

Da trat Edith wieder ein. 

Mit ihrer kräftigen Stimme rief ſie hinüber 
auf die Terraſſe: 

„Wie ſteht's denn mit deinem Orgelſpieler, 


Viola? Scheint nichts geweſen zu ſein, wie?“ 


„Doch, doch!“ (Fortſ. folgt.) 


„Mts., nachmittags 3 Uhr, im 


entſtehen nur Koſten, und der Ertrag iſt gering. 


Handelt es ſich nur um tatſächliche Einziehungs⸗ 
ſchwierigkeiten, jo find dieſe von ſehr verſchiedener 
Art: Iſt z. B. der Schuldner verzogen, jo könnte 
eine ſolche Inkaſſofirma ja allerdings bei genügender 


Mühewaltung die Adreſſe ermitteln; das kann aber 


jeder Privatmann ebenſogut, da die Meldeämter 
überall bereitwilligſt jede Auskunft erteilen. Die 
geringe 1 für die Auskunft wird der Gläu⸗ 


ger ſelbſt lieber daranſetzen, als die Inkaſſofirma, 
die ſich nicht gern in Unkoſten ſtürzt. Als wirklich 
erſprießliche Tätigkeit einer ſolchen Firma iſt z. B. 


enkbar die Vereinbarung ratenweiſer Einziehung 


von Forderungen. Dies iſt aber bei gutwilligen 


Schuldnern eine ſo einfache Tätigkeit, daß deren 


bertragung an eine Belege ſich kaum ver⸗ 
lohnt, namentlich iſt a 

dieſem Zwecke nicht erforderlich. Böswillige Schuld⸗ 
ner aber zahlen in Güte weder voll noch ratenweiſe. 
Hier iſt und bleibt das einzige Beitreibungsmittel 
as der Klageerhebung und der Zwangsvollſtreckung 
im geſetzmäßigen Wege. 


— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Kohlbach, Dr. Trupp⸗ 
ner, Erdmann und Dr. Mielke. Die Staatsanwalt⸗ 
chaft vertrat Herr Aſſeſſor Sackſofsky. Unter der 

nklage der vorſätzlichen Brandſtiftung 


ſtand zunächſt das 16jährige Dienſtmädchen Hedwig 


anau aus Podwitz. Die Angeklagte, die bereits 
1% Jahre als Arbeiterin in einer Zigarettenfabrik in 
Breslau tätig war, hatte ſich am 2. Januar d. Is. 
als Dienſtmädchen bei dem Kaufmann Beyer in 


Culm vermietet. Herr Beyer beſitzt ein Haus, in 
m ſich unten der Laden, eine Treppe hoch ſeine 
ohnräume und darüber ein Boden et, auf 


m eine Schlafkammer für ſeinen Lehrling und ein 
retterverſchlag für ſeine Vorräte an Düten vor⸗ 

nden iſt. Als am 24. März der Lehrling und der 
ausdiener nachmittags um 4 Uhr einige Waren⸗ 
vorräte auf den Boden ſchafften, fanden ſie in dem 
erſchlage für die Düten einen offenbar künſtlich 
zuſammengeſcharten Haufen Stroh und Papier 
rennen. Es gelang dem Hausdiener, das Feuer 
mit den Füßen auszutreten. Für die Branditiftung, 
die offenbar vorlag, wußte man zunächſt keine Er⸗ 
klärung, bis ſich die Angeklagte durch ihr Verhalten 
Verdä ug machte. Bei dem Alarm blieb fie ruhi 
in der Küche, ohne, wie die anderen Perſonen, auf 
en Boden zu laufen. Auch konnte eine andere 
Perſon für die Brandſtiftung nicht inbetracht kom⸗ 
Men, da man das Hinaufgehen einer fremden Perſon 
hätte bemerken müſſen. Bei dem vom Polizei⸗ 
wachtmeiſter Wagner angeſtellten Verhör gab fie die 
äterſchaft zu. Auch der Frau Beyer gegenüber 
erklärte ſie, daß fie die Täterin ſei. Bei der Ver⸗ 
handlung widerrief ſie ihr Geſtändnis. Sie wäre 


don dem Polizeiwachtmeiſter mit der ſofortigen Haft 


bedroht worden, falls fie nicht geſtehe; fie habe die 
alſche Angabe Nauen um einer Haft zu entgehen. 
uch bei ihrer 8 5 Frau Beyer gegenüber 
habe fte noch unter dem Einfluß der vorangegange⸗ 
gen Einſchüchterung geſtanden. Der Staatsanwalt 
hält die ngeflagte für vollſtändig überführt. Eine 
ſtemde Perſon hätte vom Hofe aus, wo jeit % Uhr 
Leute beſchäftigt waren, e ſein müſſen. Ferner 
une man von der Wohnung des Kaufmanns 
eyer, wo die Familie beim Kaffeetrinken war, 
ehr gut hören, wenn eine Perſon die Treppe hinauf⸗ 
echt. Dazu komme das Geſtändnis der Angeklagten. 
er Frau Beyer ieder war doch von einer Ein⸗ 
chüchterung keine Rebe mehr. Ex beantrage ein 


ahr Gefängnis. chsch erkannte wohl 


an, daß eine große Wahrſcheinlichkeit für die Tat 
vorliege, doch ſeien die Beweiſe nicht ausreichend, 
um darauf eine Verurteilung zu begründen. Die 


ngeklagte wurde daher freigeſprochen. — Wegen. 


Urkundenfälſchung und Betrug hatten 
ich die Arbeiter Friedrich Paul aus Koſſewo und 
tanz Polczynski, zurzeit im Gefängnis zu Graudenz, 
u verantworten. Der Erſtangeklagte diente als 
Rutſcher bei dem Beſitzer Theophil Buczkowski in 
eudorf bei Scharneſe. Am 8. Oktober v. Is. begab 
er ſich nach Culm, angeblich um wegen Krankheit 
„nen Arzt zu konſultieren. Hier traf er den bereits 
ielfach vorbeſtraften Zweitangeklagten, dem er er⸗ 
Ahlte, er hätte bei ſeinem Herrn rückſtändigen Lohn, 
ni dieſer nicht zahlen wolle. Polczynski ſchrieb 
un einen Beſtellzettel auf 7 Pfund Räucherſpeck, 
N fund Leberwurſt und 6 Pfund Warſchauer Wurſt, 
m er mit dem Namen des Beſitzers Buczkowski 
nterzeichnete. Mit dieſem Zettel begab ſich der 
Ütangeflagte zu dem Fleiſchermeiſter Franz 
Selorsti in Culm und erhielt die Waren verabfolgt. 
deſtorski kannte die Handſchrift Buczkowskis nicht, 
Be dieſer die Waren bisher nur gegen Barzahlung 
damon men hatte. Die Angeklagten waren beide 
eſtändig. Polczynski nimmt ſogar großmütig die 
anze Schuld auf ſich und bittet um Freiſprechung 
Nr Angeklagten Paul. Das Urteil lautet bei Paul 
Sf 1 Monat, bei Polczynski, der eine Smonatige 
ft rafe wegen Diebſtahls verbüßt, auf eine Zuſatz⸗ 
ie von 3 Monat Gefängnis. — Wegen gefähr⸗ 
Un er Körperverletzung waren dann ange- 
& BE der Arbeiter Wladislaus Jabrzynski, ſeine 
hefrau Roſa, ſeine Schwägerin, die Arbeiterfrau 
fü artha Bednarski, und der Arbeiter Mar Cichocki, 
lid aus Mocker. Die Angeklagten trafen am 
0 April d. Is. im Gaſthauſe Kuttner zuſammen, 
& zwiſchen dem Erſtangeklagten und Cichocki ein 
ſch dit entſtand. In der Graudenzerſtraße entwickelte 
Mi daraus eine wüſte Schlägerei, bei der Jabrzynski 
dan, einem Meſſer und die Frauen mit Holz⸗ 
dieſtoffeln auf Eichocki eingehauen haben, während 
tele eine Flaſche als Waffe benutzte. Beide Par⸗ 
irn hatten über ihre Verletzungen ärztliche Atteſte 
ſebracht. Nach der Bekundung des Laufburſchen 
doeslaus Karaſchewski ſei Eichocki von den Frauen 
dir vorne und durch Jabrzynski von hinten ange⸗ 
‚fen worden, ſodaß er jih in Notwehr befand. 
Io: rei erſten Angeklagten beitreiten dies aufs ent⸗ 
anledenſte. Eichocki habe zuerſt ohne jede Ver⸗ 
ſchlaſſung mit der Flaſche auf Jabrzynski einge⸗ 
bas gen. Sie berufen ſich auf das Ehepaar Velski, 
5 den Vorgang beobachtet habe. Der Staats⸗ 
rat hält durch die Ausſage des Laufburſchen den 
auchverhalt für genügend geklärt. Der Erſt⸗ 
beſteklagte ſei wegen Körperverletzung mehrfach vor⸗ 
weftaft, ſodaß er auch hier wohl der Angreifer ge⸗ 
Ren N ſein wird. Er beantrage gegen ihn 1 Jahr, 
Ei en beide Frauen je 1 Monat Gefängnis, gegen 

2 eki, der in Notwehr gehandelt, Freiſprechung. 
Aigenerichtehof hält den Sachverhalt nicht für ge⸗ 
& nd geklärt, hofft dieſe Aufklärung durch das 


ta Paar Velski zu erhalten und beſchließt Ver⸗ 
gung. 


er die Abtretung an ſie zu 


Zweites Frühjahrsrennen 
des Thorner Reitervereius. 


Am Sonntag den 18. Juni veranſtaltet unſer Thor⸗ 
ner Reiterverein auf der hieſigen Rennbahn am Liſſo⸗ 
mitzer Exerzierplatz fein zweites großes Frühjahrsrennen, 
zu dem bereits, wie wir vorwegnehmend berichten 
wollen, 50 Nennungen vorliegen. Mit Stolz kann der 
Verein auf ſeine bisherigen ſportlichen Erfolge und auf 
die von Jahr zu Jahr ſteigende Frequenz der Thorner 
Nennbahn zurückblicken. Liegt doch hierin ein deutliches 
Zeichen dafür, daß über die Grenzen unſerer heimat⸗ 
lichen Provinz hinaus der Ruf der Liſſomitzer Bahn 
ſich Geltung zu verſchaffen verſtand, und daß, ganz ab⸗ 
geſehen von dem ſportlichen Anreiz, auch auswärlige 
Herrenreiter gern nach Thorn kommen, das ihnen als 
Stadt mancherlei darbietet, was andere Provinzial⸗ 
ſtädte hinſichtlich Komfort und Aufmachung nicht aufzu⸗ 
weiſen haben. 

Das ſtärkſte Kontingent zum Start ſtellen natürlich 
die weſtpreußiſchen Garniſonen, an der Spitze Thorn 
mit 13, Danzig mit 10, Graudenz mit 1 Nennung, ſo⸗ 
wie 4 Nennungen von den bekannten weſtpreußiſchen 
Renſtallbeſitzern des Thorner und Culmer Landkreiſes, 
Dr. Schwarzenberger, Herrn von Simpſon und Herrn 
Steinmener.. Es folgen Potsdam, Bromberg, Allen⸗ 
ſtein, Poſen, Gneſen, Glogau und Fürſtenwalde. Be⸗ 
ſondere Genugtuung dürfte es den Thornern bereiten, 
daß ein Herr der Leib⸗Gardehuſaren allein 4 Plätze 
belegt hat, — Es iſt alſo dafür geforgt, daß den Zur 
ſchauern auch diesmal ein beſonders farbenprächtiges 
Bild fremder, am Weichſelſtrand ſonſt ungewohnter Uni⸗ 
formen und Farben ſich darbieten wird. 

In die Freude fällt inſofern ein Tropfen Wermut, 
als der bisherige Ehrenvorſitzer des Vereins, General 
der Artillerie Gronau nebſt Gemahlin infolge ſeines 
Rücktrittes vom Gouverneurpoſten nicht mehr Zeuge der 
glänzenden ſportlichen Veranſtaltung ſein wird. Dafür 
wird aber unſer neues Stadtoberhaupt, Herr Dr. Halle, 
Gelegenheit haben, zum erſtenmale ſatzungsgemäß als 
ſtellvertretender Vorſitzer des Reitervereins zu walten. 
Dem neuen Erſten Bürgermeiſter geht von Breslau der 
Ruf voraus, daß er der Förderung und Betätigung des 
Sportes im allgemeinen und des Turnens im beſonderen 
ein warmes Intereſſe entgegenbringt. Darauf deutet 
auch ſchon die Einweihung der neuen ſtädtiſchen Turn⸗ 
halle, die Herr Dr. Haſſe am Sonnlag Vormittag per⸗ 
ſönlich vollziehen will. Man darf alſo hoffen, daß der 
neue Erſte Bürgermeiſter, wie ſeine erfolgreichen Vor⸗ 


$ gänger und Regenten der Coppernikusſtadt, den Dar⸗ 


bietungen auf dem grünen Raſen ebenfalls ſeine be⸗ 
ſondere Unterſtützung zuteil werden laſſen wird. Denn 
mit der wechſelnden Anziehungskraft der Thorner Ren⸗ 
nen nimmt auch ihre wirtſchaftliche Bedeutung für das 
Thorner Geſchäfts⸗ und Verkehrsleben zu — das hat 
in glänzendem Maße das vergangene erſte Frühjahrs⸗ 
rennen am 7. Mai bewieſen. Muß es nicht unſere 
Stadt mit hoher Genugtuung begrüßen, daß bei den 
Rennen zu Pfingſten z. B. auf der Bahn des weſtpr 
Reitervereins in Zoppot trotz ihrer weſentlich günftigeren 
Verkehrs verbindungen der Beſuch ein überaus ſchwacher 
war? Das Wetter war prächtig, bot alſo keine Ent⸗ 
ſchuldigung dafür, daß das Publikum in ſeinen Er⸗ 
warkungen auf das Höchſte enttäufcht wurde, indem von 
annähernd 100 Meldungen nur 34 Pferde ſtarteten. 
Maßgebend für das Zurückziehen der Nennungen war 
hier, ebenſo wie in Graudenz, Gneſen und Schneide- 
mühl, das harte Geläuf, dem viele Reiter ihr koſtbares 
Material nicht auszuſetzen wünſchen. Auch die Pferde 
des Oberleutnants von Löbbecke hatten letzthin auf den 
Poſenſchen Bahnen unter der Ungunſt der Vodenver⸗ 
häliniſſe zu leiden — ein Mißgeſchick, das ihnen auf 
1 0 erſtklaſſigen Thorner Bahn ſicher erſpart ſein 
wird. ö a DE 

Wenn jemand Pech bei den Thorner Nennen hatte, 
dann ſcheint es der Totaliſator ſein zu ſollen; denn ab⸗ 
geſehen davon, daß die Beſucher zu viel gewinnen (2), 
zahlte er bei dem letzten Renntage auch noch irrtümlich 
eine anfangs zu hohe Quote aus. Ich mache mir bei⸗ 
nahe Vorwürfe, daß wir unſere Tips zu gewiſſenhaft 
und günſtig für unſere Sportfreunde und Rennbahnbe⸗ 
ſucher genannt haben. Das diesmal aus Rußland, 
insbeſondere aus Alexandrowo, Ciechocinnek, Lipno und 
Wlozlawek zahlreiche Offiziere und ſonſtige Sportlieb⸗ 
haber ſich zum Beſuch der Rennen angemeldet haben, 
fo dürfte der Umſatz am Toto noch erheblicher werden, 
als beim erſten Frühjahrsrennen; denn ſpannende Mo» 
mente und Kämpfe dürften ſich in allen 6 Rennen er⸗ 
geben. Ich warne alſo nochmals jene, die es mit dem 
Toto „gut“ meinen, nor einer Überſtürzung, die hoffent⸗ 
lich auch bei den Hindernisrennen ſelbſt vermieden 
werden wird. 


Noch in anderer Beziehung dürfte der Rennbeſuch 
aus Rußland zum nächſten Sonntage mancherlei 
Intereſſe erwecken. Abgeſehen davon, daß durch das 
fremdländiſche Milieu ein gewiſſer internationaler Anſtrich 
den Thorner Darbietungen verliehen wird, ift man auch 
als Unpartelſſcher imſtande, die ſprichwörtlich bekannte 
ruſſiſche Eleganz und die Grazien der ſchönen Polinnen 
zu bewundern. Es wird ſich dabei zeigen, was an 
gutem Geſchmack und Luxusbedürfnis hüben und drüben 
für Unterſchiede beſtehen. Die Vorliebe jenſeits der 
Grenze für franzöſiſche Moden und Pariſer Aufmachung 
iſt beinahe noch größer, als in vielen deutſchen Streifen. 
Selbftverftändlich werden ſich unſere Thorner Ateliers 
auch diesmal die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, um 
gerade den Fremden gegenüber zu zeigen, daß man 
auch am deutſchen Weichſelſtrand auf der iſt, und 
weiß, was derniere nouveauté bedeutet. Frühjahrs⸗ 
toiletten, zart und ſchmal, wie Lilienſtengel, elegante 
Empire⸗Gewänder mil byzantiniſchem Einſchlag, die 
Pariſer Triple-Tuniques dürften am Renntage Über⸗ 
raſchungen abgeben, die manches Frauenherz höher 
ſchlagen laſſen werden — beſonders, wenn es ſich dann 
ſpäter herausſtellt, daß darunter auch fo manches Mo⸗ 
dell ſich befand, das in Thorn heimatsberechtigt und 


darum auch für die Börſe des zärtlichen Gatten z u⸗ 5 


gänglich iſt! 

Ob die Anregung, die Namen der ſiegreichen Reiter 
durch Aufſteigen von Brieftauben den größeren Tages⸗ 
zeitungen der benachbarten Städle zu melden, ſich bei 
der Kürze der verfügbaren Zeit noch praktiſch durch⸗ 
führen laſſen wird, erſcheint zweifelhaft, wenn auch nicht 
ausgeſchloſſen. Immerhin dürfte für ſpätere Rennen 
eine neue Attraklion dadurch gewonnen ſein. 

Was die einzelnen Rennen anbetrifft, jo muß zu 
unſerer großen Freude zunächſt feſtgeſtellt werden, daß 
unſer Appell an die Herren der nichtberittenen Waffen 
nicht ungehört verhallt iſt. Das Ehrenpreis⸗Hürden⸗ 
rennen iſt ſtärker denn je beſetzt. Die Entſcheidung 
dürfte diesmal zwiſchen Freya und Jermak liegen. 

Das Weichſel⸗Jagdrennen, das mit einem Ehren⸗ 
preis für den ſiegenden Reiter und Geldpreiſen im 
Geſamtwerte von 1400 Mark garantiert iſt, dürfte dem 
Favoriten Follow⸗me durch die erſtklaſſigen Konkurrenten, 
insbeſondere durch Caleidoſkop, Seezunge und Jutta 
einen harten Endkampf beſcheren. 

Im Preis von Thorn, der mit einem Ehrenpreis 
für den Sieger und 1400 Mark Geldpreiſen dotiert iſt, 
pflegen ſtets nur hervorragend qualifizierte Pferde ge⸗ 
nannt zu werden. Die Chancen beruhen daher weniger 
auf dem Material, als in den Leiſtungen der Reiter. 
Ets. Frhr. von Amelunxen (2. Huf. 1), von Padecker 


— 


(Drag. 12), von Egan⸗Krieger (2. Huf. 1), Weidemann Zeitung folgendes nette Geſchichtchen: In 
(Drag. 10) haben ſchon öfters auf dem Liſſomitzer Geſellſchaft unterhielt ſich Lord Roberts ein 
Raſen erfolgreich geritten, ſind uns und dem mit mal gerade mi einigen Freunden als ein 
konkurrierenden Thorner Feld alſo beachtenswerte gera 9 ı „ 
Kandidaten. hochgewachſener Mann auf die Gruppe zu⸗ 
Das Damenpreis⸗Jagdrennen wird infofern beſon⸗ trat und bat, dem berühmten Feldherrn vor⸗ 
ders überraſchend werden, als mit der Jugend auch geſtellt zu werden. Als er ſeinen Wunſch 


das kantillengeſchmückte Alter um die Gunſt der ver⸗ es a = 
ehrlichen Damen des Vereins in den Sattel fteigen erfüllt ſah, glaubte er ſich offenbar überaus 


wird. Die Entſcheldung dürfte zwiſchen Florentia und | geiſtvoll zu geben, indem er die Hand in 

Tambour liegen. Form eines Fernglaſes vor das Auge hielt, 

Das am ſtärkſten beſetzte Unionklub⸗Jagdrennen hat als könne er den an Körpermaß kleinen 

mit dem ſtarken Danziger Feld zu rechnen, ebenſo aber General fonft nicht ſehen Ich habe ſchon 
1 — n 


auch mit Hanna und Fechtwart, welche Favoriten fein 1 
dürften. 85 oft von Ihnen gehört“, bemerkte er dann, 


Wie bei früheren Gelegenheiten, iſt zwiſchen dem 4. „aber ich habe Sie noch nie geſehen.“ „Wohl 
und letzten Rennen ein landwirtſchaftliches Rennen ein⸗ möglich“, erwiderte Lord Roberts ſchnell ge⸗ 


gelegt, das wegen feiner unberechenbaren Über⸗ ; = 
raſchungen vorausſichtlich die größten Gewinnquoten faßt, „denn ich habe Sie ſchon oft geſehen, 


zur Auszahlung kommen laſſen wird. Allein aus aber noch nie von Ihnen gehört!“ 

Lulkau ſind zu dem landwirtſchaftlichen Rennen 6 Mel- (119 Menſchen in einem Jahr 

dungen eingegangen, ſodaß ein Start von 15—20 verhungert.) Wie aus London be⸗ 

Pferden zuſtande kommen wird. ichtet wird, fi d iner ſoeb öffentlicht 
Die meiften der von auswärts gemeldeten Pferde richte wird, ſind einer ſoeben veröffentli en 

befinden ſich bereits auf der Reiſe nach Thorn. Statiſtik zufolge im verfloſſenen Jahre in 
Wenn wir nun zum Schluß noch verraten, daß England 119 Perſonen des Hungertodes ge⸗ 


nach den „neueſten Depeſchen“ mit Beſtimmtheit ein ; ; 
Steigen des Barometers zu erwarten iſt, ſo dürften 1 9 davon allein 54 in der Grafſchaft 


alle Vorbedingungen gegeben fein, um allen Thornern 
wieder das Vergnügen eines beſonders genußreiche x xx xxx 


Renntages zu bereiten. Leuchtet unſeren Leſern alſo 5 Humoriſtiſches 


das geſchmackvolle neu entworfene Plakat des Thorner 
Reitervereins an den Anſchlagſäulen oder ſonſtwo ent⸗ (Bartitularismus) „Die Sachſen find 


gegen, fo ſei ihm das eine glückliche Vorbedeutung, daß eine kanz ägelhafte Pannde, die kann ich karnich 
ebenſo leuchtend am Sonntag Nachmittag Frau Sonne leiden! Schon alleene ihr Tialägd!“ — „Aber was 
die fiimmungsvoll am Rande der Kiefernheide gelegene | find Sie denn für ein Landsmann?“ — „Dieringer!“ 
Wahlſtatt überſtrahlen wird. — Der bisherige lang an⸗ 
haltende Regen war vom Thorner Reiterverein nur F 
beftellt, um die Staubentwidelung, die auf den Zur Gedankenſplitter. 
fahrtsſtraßen diesmal durch die geſteigerte eee Aufrichtigkeit iſt die unentbehrlichſte Stütze der 
pen erheblich größer geworden wäre, im ln zu] Freundſchaft und der Liebe. E. von Wolzogen. 
erftiden 9.0.6. Wer euch jagt, daß ihr anders a werden an 
= als durch Arbeit und Sparſamkeit, der betrügt euch, der 
Mannigfaltiges. iſt ein Schelm. Benjamin Franklin. 
(Ein Bankrun in Wittenberge.)] Die Gefühle des Herzens follen nicht Herrſcher fein 
Auf die Filiale der Mitteldeutſchen Privat- | Über den erwägenden, prüfenden Geiſt, ſondern nur ſeine 
5 a 8 = 1. Diener und Gehilfen. Zſchokke. 
bank in Wittenberge wurde am Freitag ein Al M voft Ist eltel und kurz, aber der! 
Anfturm unternommen. Ein angetrunkener c Aler Nonſchentroſt ift eitel und kur) aber der iner, 
1 E 9 liche Troſt, der von der Wahrheit empfangen wird, iſt 
Arbeiter verlangte die Einlöſung eines Klebe- ſelig und wahrhaftig. 
heftes vom Rabattſparverein. Da das Heft] Doch hab' ich immer ſagen hören, daß Gebärden 
nicht vollſtändig beklebt war, wurde die Aus⸗ ſpäher und Geſchichtenträger des Übels mehr auf dieſer 
zahlung verweigert. Der Arbeiter teilte dar⸗] Welt getan, als Gift und Dolch in Mörders Hand nicht 


: 5 > z konnten. Schiller. 
auf ſeinen Bekannten mit, daß die Privat⸗ Der ſchlimmſte Feind unſeres Glückes iſt der Zweifel, 


bank und der Rabattſparvein in Zahlungs⸗ und nichts lähmt mehr unſere Kräfte und verſtimmt 
ſchwierigkeiten geraten ſeien. Die Gerüchte unſer Gemüt, als ein Zuſtand der Unklarheit und Un⸗ 
fanden raſche Verbreitung, ſodaß die Bank ſchlüſſigteit. Curtius. 

im Laufe eines Tages etwa 200000 Mark d br d eie engeren: 
auszahlen mußte. Es haben ſich die erregten zs Grab ohne Sat ——. Nachprodutte 75 Grab 
Gemüter wieder beruhigt. ohne Sack —— Stimmung: ſtetig. Brotrafſinade I 


R ohne Faß 20,25—20,50. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Zwei Zentner Anſichts ⸗ chen Nafſnate mit Sac 20,00 2025. Gem. Meile 1 


karten.) Wie der „Bote aus dem Rieſen⸗ mit Sad 19,50—19,75. Stimmung: fill. 

gebirge“ berichtet, wurden auf der Schnee⸗ 

koppe an drei Feiertagen zuſammen beinahe Hamburg, 15. Juni. Rllböl ruhig, verzollt 62,00. 
2 Zentner Anſichtskarten aufgegeben. Genau | Gewicht 0800 vote Aufl, 050. Weiter: veränderlich. . 
gerechnet waren es 93 Kilo. Rechnet man 
die Poſtkarte zu einem Durchſchnittsgewichtf Aus Valparaiſo⸗Chile schreibt Mrs. Cl. K. unterm 
von 5 Gr., fo find es gegen 18600 Stück 28. Juni 1910 über Dr. Oetker's Kuchenrezepte: 


Anſichtspoſtkarten, die allein auf der Schnee Da ich mit großem Intereſſe auf das Erſcheinen jedes 

u HN worden find 58 ch Ihrer in der „Gartenlaube“ gegebenen Kuchenrezepte warte, 

(Gute Abfuhr.) Die Hamburger m fie ſogleich zu probieren, und fie ſtets gut geraten und 

9 a 1 . 3 Urger vorzüglich ſchmecken, bitte ich Sie, mir freundlichſt ein 
achrichten entnehmen einer engliſchen] Rezeptbuch zukommen zu laſſen, u. |. w. 


Zimmerpolier, 


energiſch, zuverl. und nüchtern, firm in 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Stinematographen-Zhenter 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Der verliebte Notar, humor. 


jedem Abbund, zum ſofortigen Eintritt 


mig 1 bei hohem Lohn verlangt 
Königlich preussische W. Findeisen, Fan leſhiſ, 


4 1 
— = 2. Die Geige, Drama. 
Klassen-Lotterie 1 3. Berlin, i Ae 
N 0 er im Löwenkäfig, humor. 
e 225. Lotterie habe noch 5. Paths⸗Journal, neueſte 7 
8 6. An der Gondel von Tibet, Natur. 
€ 1 Der Drang zur Bühne, Drama. 
9 


1 4 und 0 
Stick 10,10 Mk., 5,10 Ml. 


Ferner ſind bei mir zu haben: 


Brieſener Pferdeloſe, 


für Nähmaſchinen und Fahrräder, 8. Verhängnisvoller Schuß, Drama. 
8 Loſe nur mit kleiner Kaution, 92 Gehalt] 9, Mom Aae ee 
und Proviſion geſucht. 10. Map verfehlt eine reiche Heirat, hum 

end. Thorn. Bäterftr_ 39. 13. Miß Harchs, Barietee. 

Zum 1. Juli ſuche id) einen jüngeren, 12. Charles Tante, humor. 
evangeliſchen 13. Das Glücksrad, Drama. 

14. Japaniſche RE Sport. 
on 


Hofbeamten. 34:5: 


on ur im ben 21. 9 15 25 
eſonders. Ziehung den 21. Juli d. Is. 3 125 
N Gehalt 400 Mark jährlich. 17. Vilja⸗Lied. 
Loſe der oſtdeulſchen Dommes, 18. Der Wanderer. 


Außerdem noch 6 wunderſchöne Einlagen. 


eee Anderungen im Programm vorbehalten. 


Ausſtellungs⸗ Lotterie in Poſen, 


Ziehung den 5.—7. September, Stück 


mo | Sertmptarleiter Leibitſeh, 


auf Grabkäſten von ſofort gefucht, an der ruſſiſchen Grenze, 


S. Meyer, Kirchhofſtr. 14. N | | N | i 
zufriedenttellendes Ginfommen | Kontorhil E I alla ali. 
durch Übernahme unf. General-Bertretung. x I Den verehrten Ausflüglern bringe ich 
enn ättere: Penfionze, für Re | mein Ä 
51 1 mit etwas Barkapital wollen ſich geſucht. Angebote unter E. F. 50 an altrenommiertes Lokal 

unſerem General⸗ Bevollmächtigten, die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. mit ſchattigem Garten 


ern Finke, am Montag den 19. em 
5. Mis. im Holel „Schwarzer Adler“ 55 in empfehlende Erinnerung. 
Speiſen und Getränke 


melden. Schlo et 
in bekannter, guter Qualität. 
Agenten, 


Ausſchank von Königsberger Bier. 


N : kann ſich von ſofort melden. 777 7 2 
ge eee e A. Irmer, Thorn, PillpS- Ad Nedermühle. 


richtungen Abschlüsse machen wollen, Culmer Chauſſee 1. Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
belieben Angebote unter Postfach Nr. 7 u. ſ. w. empfehle mein in reizender Lage 
150, Sinitgart, einzusenden. aſchinenſchloſſer am Walde befindliches 
— . — m —————— 

2 finden dauernde Beſchäftigung. Gasthaus, 


20 Minuten vom Bahnhof Schirpitz. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 

Einen ordentlichen Bartel, Gaſtwirt. 

Laufburſchen aubere ehrliche Aufwarſeſcau ver- 


1 langt Brückenſtr. 20, 1. 


königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Sie ſichern ſich ſofort ein 


Max Hirsch, 
G. m. b. H. 


Poſſceſder, 


Hoſenſchneder und rere. Mf fit fr It re e 
= 5 — —¾ —¾e 2 vr. med. enkel’s 
I t j | Buch „Nur kleine Familie“, In dies 

B 3 
= norm chneider Br Laufburſche gaben ce ben 1 wee 
B. Doliva. nn 50 Tann. 8 deen son 
m A nn . — au rie en — Ders 
Aufwärterin ode e. 88. Me fre ent. 2 4 .. Pane bei Bansin 3% a Linsen, 


Te TEEN 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für die Unter⸗ 
haltung der ſtädtiſchen Chauſſeen im 
Rechnungsjahr 1911/12 erforderlichen 
Materialien an geſchlagenen Steinen 

Schotten — und grobem Kies 
fon öffentlich am 


Dienstag den 20. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
vergeben werden. 

Bedingungen und Angebotsformu⸗ 
lare liegen im Stadtbauamt während 
der Dienſtſtunden aus. 
können gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren von 75 Pfg. auch von dort 
bezogen werden. 

Angebote ſind bis zu dem feſtge⸗ 
ſetzten Termin verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift dem Stadt⸗ 
bauamt einzureichen. 

Thorn den 10. Juni 1911. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
in Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
April Juni 1911 beginnt am 


Montag den 12. Juni. 


Die Herren Hausbeſitzer werden erſucht, 
die Zugänge zu den Waſſermeſſern für 
die mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Rathaus 2 Tr., Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden. 

Thorn den 9. Juni 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir haben noch einige hundert 


Stakenſtroh 


abzugeben. 
Thorn den 20. Mai 1911. 


Städt. Gutsverwaltung 
Schönwalde. 


— Fernſprecher 317. — 


Hilferuf. 


Welch edler Menſchenfreund hilft durch 
eine kleine Liebesſpende einer achtbaren 
gebildeten Familie, die durch Krankheit 
und andere ſchwere Heimſuchungen in die 
bitterſte Notlage geraten iſt und am 
Rande der Verzweiflung ſteht? Der be⸗ 
jahrte Vater iſt auf einem Auge erblindet, 
Mutter Schlaganfall und ſchwer herz⸗ 


leidend. Die Liebe hört ja nimmer auf! 


Matth. 5, 7. 
Golzow (Oderbruch) Hell, Paſtor. 


NETVENISEIWALNE 


und deren Folgezuſtände, Angſtgefühl, 
Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 
mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder uſw. behandelt aufgrund 


/ 30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 


Altona (Elbe). 


Monogramme 
zum Wäschezeichnen. 
Um damil zu räumen, verkaufe 


„Slut zu 10, 20 und 30 Pfg. 
solange der Vorrat reicht. 


Optiker Seidler, : 


Altstädi. Markt 5. 


Schutz gegen Bich- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 


Toukrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 640 und 641. 


Näcfe dit: SR 


Rofpmfpakgelienheininleh" 


Ziehung 26. Juni, à 3 Mk., 


Berliner Reiſe⸗ und Fremden⸗ 
verkehrsloſe, Ziehung 5. Juli, BE 
. Wert 50 000 M., 

1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., 


Poſener e Haupt. 5 
gewinn bar 60 000 Mk., a 2 Mk., Wen 


5 Pferdeloſe, Ziehung ME 
5. Juli, à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., 
Losporto 10 Pf. jede Gewinnliſte h 
20 Pf. extra, empfiehlt f 


Leo Wolff, 
Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2 


Feine, ſowie jede andere Art 

Wäſche, Koſtüme, Bluſen, 

Gardinen ıc. 

wird ſauber gewaſchen und geplättet. 
Auch wird Plättwäſche zum Plätten und 

Gardinen zum Spannen angenommen. 


Witwe K. e 
Schuhmacherſtr. 19, 


Dieſelben F 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt⸗Berlin. 


(Nachdruck verboten.) 


Grunde Ggebäude⸗ 


Königl, preuß. 


Klassenlotterie. 


an mäbk Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
mieten Araberſtr. 4 2. 4, 2. 


er = moöbl. Borderzim. von ſofort 


au mn Strobandſtr. 1. 


bl. Zimmer m. Morgenkaffee 


Name und Wohnort des Zuständiges] Verſtei⸗ Größe des Zu der 2 “or. 3. verm. Gerechteſtraße 17,3. 
Eigentümers des zu 5 ſteuer⸗ſteuer⸗ 8 — — —— — — 
beben eee ene, aerungs- ene, war unge am 11. und 12. Juli er. 2 gut möbl. Borderzimmer f 
i eri ermin 
F (Hettar) ertrag] 4 f ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 225. Lotterie find i EBERLE a ed at: 
Weſpreußen. e Gin elegant möbl. Vorderzimmer 
UNE Th. Sielske, per ſofort zu vermieten. 1 
8 Cul 10 0 ed cum 8 8. 10 9020 060 1470 1, 2, 4, 8 Loſe Casper. Coppernikusſtr. 7, 
orenz Kendzierski, Glowka zers 18. 9. 10 „6 N — - ——— Zu ver⸗ 
rau Brzezinsti, Karſchin „122. 9. 10 0,4910 6,15 1754 à 40. 20. 10 5 Mark 2 möbl. Vorderzimmer nieten 
912 3 77 Marthe e 155 0 11 150505 13155 90 1 440 ’ ’ ’ EN, 3, pt., rechts. 
ndw. J. Lehnhar t, Sternau oni 28. 7. 1 8,960 5 0 7 T t zu 
Gaſtw. St. float, Eh. 5 Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu ſein, empfiehlt Feen ſep, ene - 
Roßgarten Mewe 7.8. 11 1,9840 34,50 240 es ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle fünf 
Ar M. Kapiſchke, Heidemühl e 95 8. 10 92304 920 50 Klaſſen den Betrag zu entrichten. 10 er Laden, 
ndw. G. Schulz Ehl., Miſchke wetz 28. 7. 10 3,24 „25 15 N ' A 
70. Bonid, Kelpin Zuge 18. 9. 10 253780 om 45 Dombrowski, königl. preuß. Lotterie⸗Linnchmer,] gromserger Bertanı, iireinen Aiden 
Oſtpreußen. al och, 1 4 graphen tadellos paſſend, billig per 1. 
7 7 SHE 2 — E EHEN ; 110. 11 zu vermieten. 
Frau M. Frank, Friedland| Friedland 13. 7. 9, — — . Beil. Met bet J. 3 
N 1 zni 18. 7. 22,7312 98,79 h efl. Meldungen erbeten unter A 
. dieter Mitteihufen, | 1.7.10 | 0828“ 167 ther ebene enen auf Gegenfetigkit M| an die’ gabel der e 
A. Kadaſchewitz, Memel Memel 26. 7. 9 — — Anfang Februar 1911: L. 
Fr. Schwarz, Klonoffken [Nordenburgſ 14. 7. 9", 1,3710 20,19 Beſtand an eigentlichen See 5 1052 Millionen Mark. E en 
J. Burblath, Chl., Upballen| Pillkallen |19. 7. 10 5,1760 15,98 Bankvermögen 3 370 Im „ b . Gegend tem 
Erdm.Borbe, Schneiderende Ruß 19. 7. 10%, 2,5894 37,17 Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen! 585 15 7 in verkehrsreicher Gegend zu vermieten. 
Jul. Gedig, Ehl., Allenſteinſ Allenſtein 25. 7. 10 0,1861 — „ gewährte Dividenden. 276 Näheres 
L. Kras ka, Ehl. Czernien an 4.10.10 17850 7 8 EDEN 1 ‚en Berficheruganehmeen zugute. parkſtraße 20, 1. 
oh. Kucklinski, Ehl., Wi artenburg]| 5. 83. 9 1,78 „67 ie beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
B 3 Unverfallbarkeit, _Unanferjibackeit, Weltpolige. Ia Es zum 1. 10. 5. Js. bie 
Poſen. Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank: 3. Etage 
Ant. Kubiak, Mirkow Kempen 22. 7. 9 0,1150 — Alfred Zeep, i. Fa.: J. G. Adolph, Thorn. U 
St. Pralat, „Sit. Lubin Koſten 31. 7. 10 0,3490 5,85 i 5 Breite tr. 31,5 
ee e , >| 
uſt. Jander, Poſen—Wilda oſen 1 3 = PEN 28 t Bad t d reichl. 
Ci Sopeikum dagen mee e 0470| 33] e eee Nr 
M. Malek, Schwedenhöhe Bromberg 14. 7. 11 0,2580 2,73 . — 5 —. 5 
Frau A. Jezewska, Gneſenſ Gneſen | 1. 8. 10 0,1300 = DD = 5 — 
Gſtw. D. Glogowski, Zydowo 5 22. 8. 10 5,0260 36,33 SS 2 N 12 ; A BZ kei 
Dampfmühle Grabsti & Co., — A f . M ch d 1 N 00 sowie > 
G. m. b. H., Hohenſalza [Hohen ſalzaf 4. 8. 10 0,3850 — 5987 | I extrafeiner Machande r. alle 2 
Gſtw. L. Lewin, Natel Natel 20. 7. 9 0,1330 3,12 — Sg . anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Brannt- < 
K. Salewski, daſelbſt 5 24. 7. 9 0,0200 — 365 weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 7 
10 en Gembitz e 5 7 + 99 0510 19 an 2 Machandels 5 
olinek, Dzewno nin 28. 7. 10 7,31 2 6 „ d 1 t entſprechend, 
Joſ. Brudlo, Unruhſtadt Unruhſtadt 13. 7. 8 — — 372 HEIN R. STOBBE, Tiegenhof_ E kon orlubel Auger ice ale 
H. Laubſtein, Unterteppen⸗ > Dampf-Destillation, Machandels, Branntwein- heizung ze. 
buden 5 12. 7. 8ʃ½ 0,9449 2,34 36 und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776. zung 
i ö 5 | 1 d V dbedi ti 
denen ee e Firma 
Bäcker Arn. Koth, Frdr.⸗ e gesetzlich 155 
Wilhelmsthal Gollnow 29. 7. 10, 0,9821 7.77] 101 —, SENDE \ J ei 101 0 | am. 
al la) Piritz 26. 7. 10 13,4066 411,75 — — rue e -N I 
w. F. Brand u. Mig.(A), g 
Bredow Stettin 15. 7. 10 0,0784 — 1036 0 
Maur. H. Maskow, Pomme⸗ Rittergut Nietrichsdorf 1 Hofwohnung, 
rensdorf 22. 7. 10 0,0384 6,21] 2057 bei Eulmfee Bu wieder 3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
SM: W. Schmeling, Ahlbeck Swinemünde 24. 7. 10 0,1060 — 414 zu vermieten 
N Sud, Brain Sealun [197.10 | 5 en an 11 91 ur rung f ine 40 Friedrichſir. 10 12, Portier: 
oh. Krüger, Wolgafi olgaſt 7. 10 — — on Druckerei hier wird behufs An⸗ 8 Sim, Küche mi mit 
gliederung eines, aller Vorausſicht nach Wohnung, Waſſerl. 1 Zubeh. 


Beschwerden der Kenn 
Vorgane, Herzleiden, Blutarmut, 9 
Frauen krankheiten, Rheumatis- 
mus, Gicht, Skrofulose, Rachitis. 
4 Nadel- und Laubwald in unmittelbarer Nähe. | 
„Auch. als Ruhesitz vorzüglich geeignet! J 


Auskunft und Badeschrift durch die 
Filialen Rudolf Mosse und 


die Badevarwaltung 75 


4 Pastillen 
in den Apotheken 


5 


Lose, 2 1 le., 11 Lose 10 Mk. 


Losporto und Gewinnliste 25 Pig. extra 


empfiehlt das Generaldebit 


berg i. Pr. 
Leo Wolff, nasses 


sowie hier alle dureh Plakate kenuu, 


Verkaufsstellen. 


Ferner Posener Ausstellungs- 
lose à 2 Mk., Ziehung 5.—7. Septem- 
Hauptgewinne à 60 000, 
Reise- und 
Fremdenverkehrsiose (Ziehg. 
5. Juli d. Js.) à 1 Mark, 11 Lose 10 
Mark, Porto 10 Pfg., jede Gewinnliste 


ber d. Js. 
30000 Mk. etc. har. 


20 Pig. extra. 


brauch dle billigste Seife 


angenehmer, 


überall zu haben. — 


1 Nachahmungen und achte genau auf die Firma. 


C. H. e 


ist der Liebling jeder erfahrenen Hausfrau, da überall 
bekannt als dle beste und durch sparsamen Ver- 


andauernde Waschkraft, völlige Schonung der Stoffe, 
1 6 aromatischer Geruch. 
ches oder minderwertiges Waschmittel, 
elt 25 Jahren erprobt und stets gelobt. — Verkauf 

in Original-Paketen und in offenen Gewichtsstücken, 


Reiseyläser, Jayigläser, 
Prismenuläser. 
Reichsortiertes Lager aller Arten 
Ferngläser mit nur guter 
Etui und Riemen 

von 9,00 Mark an bei 


Intl SEIDLER 


Altstädt. Markt 4. 


Rinderwagen, Babykörbe 
Korbmöbel, Leiterwagen 
Reiſekörbe, Induſtriekörbe 
tauf von Fabrik. 
Inlins Tretbar, Grimma 247, 


Optik, 


e Artikel angegeben. 


Zahle 


wie bekannt für getragene Kleidungsſtücke, 
Möbel, Betten, ſowie ganze Nachläſſe die 
höchſten Preiſe. 
Naftaniel, eie 6 
Fernruf 605 


A im Geſicht, an Sen und 
Haäre Händen entfernt auf chem. 
Wege ſofort ſchmerzlos Fluco's Haar- 


entferner. N 1 Mark bei 
E. Anders & Co. 


für den Haushalt. Grosse 


Kein gefähr- 
sondern 


Man schütze sich vor 


D Verkaufsstellen durch 3 — 1 1 


— r 


Gratispreisliſte kommt, wenn 


erfolgreichen neuen Zweiges ein be | 
Teilhaber für denſelben mit 10 000 1. 
Einlage, evtl. 2 mit je 5000 Mk. geſucht 
Ernſtl. Reflektanten wollen behufs Näherem 
gefl. Adreſſe einſenden unter Poſtlager⸗ 
karte V. II. Nr. 54, Thorn I. 


r Ig 


eine neye Bluse, 


Zur fo: e = 
A e Sid 


een ‚Förben mir 
RER, Schen== 
Ferber 


Zu haben in 175 ozenhand« 
lungen und Apotheke» 


sarienlire, GNOMEN 


und 


u 


barienelerhugel 


in reichhaltiger Aus wahl empfiehlt : 


Gustav Heyer, 


Thorn, Breiteſtraße 6. 
wee C dean Hinandr 8 Wendelsteiner 


=. Brennessel- 
Spiritus 


Fl. 1, 2 u. 3 Mk. 
Bewährt-Nittel gex.Schup- 
pen, Haarausf., ‚ Dipnhaar 


Carl Hunnlus, München. 
In Apotheken, Drogerien, 


5 Parfümerien. 
ut möbl. 0 tinumer zu verm. 


Windſtraße 5, 2, l., Eing. Bäckerſtr. 


— BETT us 


und hochtragende 


Giſtängssauen 


der großen weißen Porkſhire⸗Raſſe ab- 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Land⸗ 
wirtſchaflskammer. 


Parzelle 


nahe der Stadt, 12 Morgen Land, Woh⸗ 
nung, Stall, Scheune, iſt an einen tücht. 
Arbeiter zum Herbſt zu vergeben. Zu 
erfr, in der Geſchäftsſt, der 3 


Vorzügliches 


„Ami 


Weichſelbutterei Thorn, 
Mauerſtraße 1 
PPP 
Eine gebrauchte 


15 drei, 


ſtarker Genſtrütten, b einige ge⸗ 

brauchte Strohelevatoren ſtellen un⸗ 
ter voller Garantie bei billigſten 
Preiſen zum Verkau 


Hodam & Ressler, 


Danzig 7, 3 


ässlich 


find alle Hautunreinigkeiten u. Haut: 
ausichläge, wie Miteſſer, Geſichtspickel, 
Puſteln, Hautröte, Blütchen ꝛc. 
gebrauchen Sie die echte 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann O., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd 
a Stück 50 Pf, bei: 
4 M. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
1 Panl Weher ı u. enn 


Daher 


nebſt reichl. Rebengelaß u. hm 115 ſicht, 
Innenſtadt, p. 1. 10. z. mieten geſ. Angel 
m. Preis u. J. 14 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


2 möbl. Zimmer 


nebſt Zubehör und Burſchengelaß für 
Juli Auguſt in der Nähe der 61er 
Kaſerne geſucht. Angebote unter Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


55 Male 


abſolut trocken, parterre gelegen, baldigſt 
zu mieten geſucht. Angebote mit Preis 
und Lage unter „Eiſen“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang vom 1. Juli bill. 
Bäckerſtr. 9, 1, l. 
Möbl. Zim. bill. zu verm. Hoheſtr. 7, 2, l. 
leg. möbl. Wohn: u. Schlafzimmer, 
ganz ſeparan, zu vermieten 
Coppernikusſtraße 19, im Geſchäkt. 


zu vermieten 


f. 225 M. p. Jahr z. vm. u. ſof. 3. bez⸗ 
August Finger, Podgorz. 


1 Mittelwohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, En⸗ 
tree, Küche und Mädchenſtube, per 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu ve mieten. 

S. Baron, Schuh macherſtr. 20. 
In meinem Neubau 


Kloßmannſtr. Nr. 50, 


Auffahrt zur Mellienſtraße, habe 
7 Wohnungen vonje 6 großen Zimmern 
mit Diele und großen Nebenräumen. 
Daſelbſt im 
Pferdeſtälle. Burſchenſtuben und Auto- 
räume vom 1. 10. 11 zu vermieten 


bei mir aus. 
Carl Preuss. Parkſtraße Nr. 16. 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
O. Scharf, Breiteſtr. 5. 


3 Zimmer⸗ Wohnung, 


reichl. Zubehör, 1 Tr., von 1. 10. 
vermieten. Meilienſtraße 57. 
Mö. Jim. Dill. 3. derm. Hoheſſr. 7, 2. 
Fiſcherſtraße 45, Gate Parkſtraße, 
Wohnung von 5 Zimmern, 
3 Tr., 2 Balkons, 1 Loggia, Badezimmer 
ſowie reichl. Zubehör, ift modernen Neue 
bau, ſofort oder ſpäter für 850 M. jährl. 
m verm. Näheres daſelbſt, part., Tinte. 
M. Sim, b. gl. bill. 3 um. Altft. Markt 9, d 


Erſte 1 2 


1 Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, per ſofort oder 
1. Juli zu vermieten 
Baderſtraße 2. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, en 
Zubehörs aufs neueſte eingerichtet, Neu⸗ 
bau Vergſtraße 22,24. 

F. Jablons ki: 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und ee 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſir.7 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alezaufler Rlttweger. Nachfolger. 


Brückenſtr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche ee von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermietet; 


zwei Wohnungen zu 
Yafobitr. 10 drei Zimmern für 450 M. 
und 4 Zimmer für 700 M. vom 1. Okt. 


Näheres beim 
Wirt, 1 Treppe⸗ 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas und Badeeinrichtung zu verm. 
J. Rucki, Lindenſtr. 3. 


Hofwohnung, 


Stube und Küche, von gleich zu vermieten 
Schillerſtraße 7, 1. 


zu vermieten per 1. 10. 


ein Weinkeller 


Brückenſtraße 8, 
geeignet auch für anderen Betrieb, 


2 Zimmer, Küche 


mit Gas- und Waſſerleitung, Preis 400 
M., bis jetzt von Herrn I. I. Olszewskl 
ewohnt 
B. Hozakowski, Thorn. 
Brückenſtraße. 


zu vermieten. 


Eingang von der Parkſtraße, mit freier 


Wirtſchafts⸗Gebände. 


Zeichnungen liegen zur gefälligen Einſich 
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E d r 


Fler a |m 


1 


Nr. 140. 


Thorn, Sonnabend den 17. Juni 10. 


29. Jahrg. 


8. deutſcher gewerblicher Genoſſen⸗ 


ſchaftstag. 


Frankfurt z. M. 14. Juni. 


Mit einer Ausſchußſitzung begann hier 


im Zoologiſchen Garten die 8. Tagung des Haupt⸗ 
verbandes deutſcher gewerblicher Geknoſſenſchaften. 
Aus dem Bericht des Vorſtandes geht hervor, daß 
dem Verbande 224 Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern, 16 Reviſionsverbände, 360 Kredit⸗ 
genoſſenſchaften und 409 Rohſtoffgenoſſenſchaften an⸗ 
gehören Nach der Erledigung geſchäftlicher An⸗ 
gelegenheiten traten die einzelnen Fachkonfe⸗ 
renzen zu ihren Sitzungen zuſammen. Die der 
Kreditgenoſſenſchaften eröffnete der Landtagsabg. 
Malermeiſter Hammer⸗Berlin, der Verbands⸗ 
direktor Meyer⸗ Hannover das Wort zu ſeinem 
Referat „Die Kreditfrage im Genoſſenſchafts⸗ 
weſen“ erteilte. Er befürwortete folgende Leitſätze 
des Vorſtandes, die nach lebhafter Debatte auch die 
Billigung der Verſammlung fanden: „Der Ge⸗ 
noſſenſchaftstag möge beſchließen: Kreditge⸗ 
währungen an induſtrielle Unternehmungen nur 
ausnahmsweiſe eintreten und hierbei größte Vor⸗ 
ſicht walten zu laſſen. Bei der Beleihung von 
Ziegeleien, Brauereien, Mühlen uſw. iſt die Höhe 
der Kredite möglichſt einzuſchränken. Hypotheken 
auf Fabrikgrundſtücke, Wertpapiere ohne Börſen⸗ 
kurs uſw. können im allgemeinen als Sicherheit 
für größere Kredite nicht gelten. Die Übernahme 
induſtrieller Anlagen zur Rettung gefährdeter 
Forderungen ſind ſeitens der Kreditgenoſſenſchaften 
möglichſt zu vermeiden. Alle Spekulationsgeſchäfte 
find unbedingt zu unterlaſſen.“ Zur Frage der 
Giroverbindlichkeiten der Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften ſtellte der Referent Sommer⸗Frankfurt 
a. M. folgende Leitſätze auf: „Giroverbindlichkeiten 
gehören nicht in die Bilanz, ſie ſind aber in dem 
Geſchäftsbericht zu erwähnen. Giroverbindlichkeiten 
aus Inkaſſowechſeln können als Betriebsmittel 
nicht angeſehen werden. Wenn durch die Weiter⸗ 
begebung von Geſchäftswechſeln für die Genoſſen⸗ 
ſchaft regelmäßig Betriebskapital beſchafft wird, jo 
find die daraus entſtehenden Giroverbindlichkeiten 
als Betriebsmittel aufzufaſſen“. — Die Leitſätze 
wurden angenommen. Der folgende Punkt der 
Tagesordnung betraf das Effeltengeſchäft 
in der Kreditgenoſſenſchaft. Der Referent Direktor 
Korthaus Berlin, empfahl den Genoſſenſchaften 
die Aufnahme des Effektengeſchäfts in ſolidem 
Rahmen. Weiter wurde über die Frage der Ein⸗ 
ziehung oder Diskontierung von Buch⸗ 
forderungen verhandelt. Während der erſte 
Referent, Genoſſenſchaftsvorſteher Eſſer ⸗Eus⸗ 
kirchen die weitere Errichtung von Einziehungs⸗ 
ämtern empfahl, hielt der zweite Referent. Dr. 
Hampfke⸗ Hamburg, die Diskontierung von Buch⸗ 
forderungen für einen völlig ungeeigneten 


eg, 8 
tar pfen. Jedenfalls ſei es nötig, erſt weitere 
Erfahrungen abzuwarten ehe man mit der Er⸗ 
richtung von mehr Einziehungsämtern vorgehe. Die 
folgenden Verhandlungen betrafen Angelegenheiten 
der Rohſtoff⸗Genoſſenſchaften. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer des deutſchen Handwerks⸗ und Ge⸗ 
werbekammertages, Dr. Meuſch⸗ Hannover, refe⸗ 
rierte über die bisherigen Erfahrungen mit der 
Vergebung von öffentlichen Arbeiten an Hand⸗ 
werkergenoſſenſchaften. Er teilte mit, daß ſich das 
Kriegsminiſterium teilweiſe nicht lobend über 
ſeine Erfahrungen in dieſer Beziehung aus⸗ 
geſprochen habe Es klagte über Anpünktlichkeit der 
Lieferungen, Weitergabe der Arbeit an andere 


Unternehmer, Lohndrückerei ꝛc. Nachdem der Vor⸗ 


ſtand der Genoſſenſchaften und der deutſche Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbekammertag beſtimmte Grund⸗ 
ſätze aufgeſtellt haben, die in einer Kontrolle der 
„ und der von ihnen zu 
iefernden Arbeiten gipfeln, hat der Kriegsminiſter 
verfügt, daß ein Prozent der durch das Miniſterium 
zu vergebenden Lieferungen an Handwerker⸗ 
RE verwieſen werden jollen. Syndikus 

chröder⸗Wiebsdane und Sekretär Schu ler⸗ 
Ulm ſprachen noch über die Mittel, um den Folgen 
der Boykottierung der Rohſtoffgenoſſenſchaften 
durch die Vereinigungen der Großhändler und 
e zu begegnen. Die Redner empfahlen 
uſammenſchluß der Rohſtoffgenoſſenſchaften zu 
Zentraleinkaufsgenoſſenſchaften, um ihre Macht zu 
ee — Damit hatte die Tagung ihr Ende 
kreicht. 


38. deutſcher Gaſtwirtstag. 


Braunſchweig, 15. Juni. 

In der heutigen zweiten und letzten Hauptver⸗ 
Eufttung beſchäftigte man ſich zunächſt mit der 
bſtinenzbewegung. Es lagen hierzu vor 
ein Antrag Hannover: Es hat ſich in Hamburg 
Ane Kommiſſion gebildet, beſtehend aus Brauern, 
Weinhändlern und Gaſtwirten, um durch Wort und 
Schrift ihren Stand gegen die Anzapfungen der 
emperenzler, welche im Juni einen internatio⸗ 
nalen Tag in Hamburg abhalten, zu wahren. Hier⸗ 
zu gehört Geld. Die Brauer haben ſich erboten, 
2000 Mark, unſer Verein 500 Mark zu geben. Die 
Arent en Zone beantragt, daß der deutſche Gaſt⸗ 
wirtsverband zu dieſem Zwecke 1000 ark be⸗ 
willigt.“ Ein hierzu vorliegender Antrag Hannover 
beſagt: „Der deutſche Gaſtwirtsverband wolle den 

onenvereinen die Mittel zur Verfügung ſtellen, 
um in die Verſammlungen der Abſtinenten ge⸗ 
ſchulte Redner entſenden zu können, damit die Aus⸗ 
wüchſe der Bewegung in ihre Grenzen zurück⸗ 
Pebrängt werben“, — Der ah Hamburg wird 
ſchließlich zurückgezogen, nachdem Meyer- Bremen 
mitgeteilt hatte, daß die von den Hamburger 

einhändlern und Gaſtwirten ſowie der deutſchen 

rauerunion geſtifteten Gelder für den fraglichen 

weck ausgereicht hätten. Der Antrag Hannover 
wurde angenommen. 

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
In Arbeits nachweis. Haſenbring⸗ 
Arstmund betonte in ſeinem Bericht, daß der 

tbeitsnachmeis ein großes ſoziales Werk ſei; der 
Verband könne ſich ein großes Verdienſt erwerben, 


„um das Borgunweſen zu, her 


Die Preſſe. 


wenn er fertig bringe, daß man auf dem einge⸗ 
ſchlagenen Wege zum Ziel gelange. Was 
Koſtenfrage anlange, ſo müßten Staat und 
Kommune dazu herangezogen werden. Wenn ſich 
das nicht ermöglichen kaſſe, ſollten auch die Orga⸗ 
niſationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
herangezogen werden. ichtig jet es, paritätiſche 
Arbeitsnachweiſe nicht in jeder kleinen Stadt zu 
ſchaffen, fie ſollten nur für größere Bezirke ge⸗ 
ſchaffen werden. Dem Leiter der Arbeitsnachweiſe 
müſſe die Eigenſchaft eines ſtädtiſchen Beamten 
beigelegt werden. Der Korreferent Fiſcher⸗ 
Berlin ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. — In 
der Debatte weiſen mehrere Redner ebenfalls 
auf die Schwierigkeit der Koſtendeckung hin. Auf 
Vorſchlag des Präſidenten Ringel wird folgende 
Reſolution angenommen: 

„Der deutſche Gaſtwirtsverband ſteht der Ein⸗ 
führung koſtenloſer paritätiſcher Arbeitsnachweiſe 
wohlwollend gegenüber und iſt gerne bereit, die 
Sache tunlichſt zu unterſtützen, ſpfern die Verbands⸗ 
vereine hierum erſuchen.“ 

Vom Kattowitzer Verein lag ein Antrag vor, 
wonach der Verband an zuſtändiger Stelle vor⸗ 
ſtellig werden ſoll, damit das beſtehende Verbot, 
wonach Zigaretten auf Tellern den 
Gäſten nicht verabreicht werden dürfen, aufgehoben 
wird. Der Antrag wurde jedoch zurückgezogen Da⸗ 
gegen wurde angenommen ein Antrag Gleiwitz: 
„Der Verband ſoll beim Miniſter dahin vorſtellig 
werden, daß die unhaltbaren Zuſtände, die durch 
den Vieruhr⸗Schankſtättenſchluß 85 h. 
im oberſchleſiſchen Induſtrierevier an Lohn⸗ 
zahlungstagen. Die Schriftleitung.) hervorgerufen 
wurden, beſeitigt werden. — Folgende Anträge 
werden dem geſchäftsführenden Nusſchu über⸗ 
wieſen: Antrag Franz.⸗Buchholz: Der Verband ſoll 
beim Miniſterium vorſtellig werden, daß die 
jährliche AA der Muſikauto⸗ 
maten nicht nach dem Anſchaffungswert, ſondern 
nach dem jetzigen Tageswert ſtattfinden ſoll. (Be⸗ 
richterſtatter Kindt⸗Franz.⸗ Buchholz.) Antrag 
Emden: Gleichen Inhalts. Antrag 1 0 1 15 a. O.: 
Der Verband möge dahin wirken, daß die all⸗ 
jährliche Abſchreibung auf den Wert des Inſtru⸗ 
ments bei der Neuverſteuerung in Abzug gebracht 
und die Staffelung auch für folgende Wertſätze von 
1000 Mark beibehalten werde. (Berichterſtatter 
Rau⸗Neuſalz.) Antrag Poſen: Der Verband wolle 
beim Miniſter vorſtellig werden, daß bei Austauſch 
eines Muſikautomaten gegen einen teueren nur die 
Differenz zwiſchen dem alten und neuen Satz zur 
Berechnung kommt. (Berichterſtatter Schulz⸗ 
Bromberg.) Weiter wird angenommen fo Ae 
Antrag Görlitz: „Wir ſchließen uns dem Antrag 
der Brandenburger Zone an, daß diejenigen 
Perſonen, männlichen und weiblichen Ge⸗ 
e das Alter von 18. bez w. 16 

ahren noch nicht erreicht Haben, und öffent⸗ 
1 beſuchen, da⸗ 


iche Tanzluſtbarkeiten l 
für ſelbſt ſtrafbar zu machen ſind und nicht, wie 
zurzeit der Wirt, da es für dieſen kein Mittel gibt, 
die Altersgrenze bei ſolchen Perſonen feſtzuſtellen.“ 
955 55. tatter Gärtner⸗ Görlitz.) Es wurde 
ierzu mitgeteilt daß es inzwiſchen gelungen ſei, 
eine Gerichtsentſcheidung herbeizuführen, wonach 
der Wirt in einem ſolchen Falle freigeſprochen 
wurde, weil er es den Perſonen nicht anſehen 
könnte, ob ſie bereits das 16. bezw. 18 Jahr er⸗ 
reicht hätten. Der folgende Antrag Poſen ging 
dahin: Der Verband möge dahin wirken, daß die 
Rubriken in den otelfremden⸗ 
büchern vereinfacht und 0 nur Name, 
Stand und Wohnort enthalten. nter großer 
Heiterkeit führte Schulz⸗ Bromberg aus, daß 
kein vernünftiger Reiſender ſich ausfragen ließe 
wohin er gehen wolle, da er dadurch nur der 
Konkurrenz mitteilen würde wo ſie ihn finden 
könne. Die heutige Methode ſei rückſtändig und ver⸗ 
altet. Auch Liebespaare die etwa in Hotels über⸗ 


nachten, würden natürlich nicht ihren richtigen B 


Namen und ihr Reiſeziel angeben. Die heutigen 
Fremdenbücher ſeien alſo nur eine Farce. Der 
Antrag wurde angenommen, desgleichen folgender 
Antrag Wreſchen: Der Verband möge den uner⸗ 
laubten Schank wie auch den Verkauf von 

laſchen, wie ſolchen die Kolonialwaren⸗ 
118 ndlungen betreiben, zu verhindern ſuchen. 
Goldſchmidt⸗Lübeck beantragte hierzu. der 
Ausſchuß möge 95591 Eingabe auf entſprechende 
Abänderung des § 33 G.⸗O. wiederholen. — Zu dem 
Antrage Bromberg: „Der Verband möge gegen die 
Konzeſſionierungen von Erfriſchun⸗ 
gen in Warenhäuſern und Kinemato⸗ 
graphen Stellung nehmen“, führte der Bericht⸗ 
erſtatter Schul z⸗ Bromberg aus: In Berlin und 
anderen Großſtädten hat man ſich bereits gewöhnt, 


daß Warenhäuſer und Kinematographen Schank⸗ 
konzeſſionen bekommen und dadurch den Gaſtwirten h 


Konkurrenz bereiten. Neuerdings aber gehen auch 
in der Provinz die Warenhäuſer und Kinemato⸗ 
graphen dazu über, Bier und Schnaps zu ver⸗ 
ſchänken Der Gaſtwirtsſtand müßte dagegen vor⸗ 
gehen, da er ſich ſonſt ſchwere Sn zu⸗ 
ziehe. Wie ſchwer die Folgen ſolcher Konkurrenz 
ſeien, davon könnten die Berliner Kollegen bereits 
ein Liedchen ſingen. Deshalb müßten die Gaſtwirte 
einmütig vorgehen und den Miniſter en die 
nachgeordneten Polizeibehörden zu veranlaſſen, die 
Konzeſſion an die Warenhäuser nicht mehr zu er⸗ 
teilen, Genau jo wie in den Warenhäusern gehe 
es in den Kinematographen zu; in beiden Unter- 
nehmungen werde das Geſchäft nur durch die 
Schankkonzeſſion geſtützt, obwohl die Lokale weder 
den feuerpolizeilichen noch anderen Anforderungen 
entſprächen und die betreffenden Lokalitäten nur 
beſucht würden von einem lichtſcheuen Geſindel und 
ähnlichem Volk. Nachdem in der Debatte Voß⸗ 
Hamburg, Ströbing⸗Stralſund und 19 8 5 
mannn⸗Liegnitz in ähnlichem Sinne geſprochen, 
wurde der Antrag unter großem Beifall ange⸗ 


nommen. 

Hierauf beſchäftigte ſich der Gaſtwirtstag noch⸗ 
mals mit der Abſtinenzbewegung, da von 
Stralſund folgender Antrag vorlag: „Der Ver⸗ 
bandstag wolle beſchließen, daß Geldmittel be⸗ 
willigt werden zur Bekämpfung der überhand⸗ 
nebmenden Abſtinenzagitation.“ Der Bericht⸗ 


(Drittes Blatt.) 


die 


erſtatter 
aus: 


Ströbing⸗Stralſund führte 
Es iſt unbedingt erforderlich, 


kämpft wird und zwar in Wort und Schrift. Es 
müſſen vor allen Dingen Wanderredner angeſtellt 
werden, die die maßloſen Angriffe gegen die Gaſt⸗ 
wirte zurückweiſen und auf die ſchädlichen Folgen 
der Abſtinenz aufmerkſam machen. — Hierauf nahm 

deyer⸗Bremen das Wort zu einer ſcharfen Er⸗ 
klärung gegen die Abſtinenzbewegung. Er nannte 
die Vertreter der Bewegung „Paraſiten, welche am 
Marke der Gaſtwirte zehren“ Gerade in Bremen 
habe der Kampf gegen die Abſtinenzbewegung be⸗ 
ſonders ſcharfe Formen angenommen, da dork der 
bisherige Hauptagitator, der Schriftſteller Franzis⸗ 
kus Hänel, ſich betätigte, den ſeine 111555 ſogar 
zum Welttempler auserjehen hätten. Leider habe 
dieſer Agitator und Sittlichkeitsapoſtel vor kurzem 
Schiffbruch erlitten, da eine unangenehme Sittlich⸗ 
keitsaffäre ihn bewog, ſich möglichſt zurückzuziehen. 
Die Gerichtsverhandlung habe ergeben, daß der 
Herr nicht berufen war, für die Abſtinenz⸗ und 
Sittlichkeitsbewegung ſich ins Zeug zu legen. Die 
Bremer Gaſtwirte hätten daher jetzt das dringende 
Intereſſe, daß der Gaſtwirtstag mehr als bisher 
egen die Abſtinenzbewegung auftrete, da ähnliche 
lemente vorhanden ſeien, deren Ausmerzung 
dringend notwendig ſei. Man ſolle mit der deutſchen 
Brauerunion zuſammengehen und die Tagespreſſe 
auffordern, mehr als bisher die Abſtinenzbewegung 
zu bekämpfen. Die Hamburger Preſſe habe von 
Anfang an in dankenswerter Weiſe gegen die Aus⸗ 
wüchſe der Abſtinenzbewegung Stellung genommen. 
In Bremen habe man mit den Tageszeitungen zu 
kämpfen Wend aber neuerdings ſei eine er⸗ 
freuliche Wendung zum Beſſern zu verzeichnen. Bei 
den Reichstagswahlen 1 5 die Kandidaten auf 
Herz und Nieren geprüft werden, ob ſie etwa der 
Abſtinenz⸗ oder Mäßigkeitsbewegung nahe ſtänden. 
Lebhafter Beifall.) — Direktor Goldſchmidt⸗ 
übeck: Das Waſſertrinken hat oft ſchon abſonder⸗ 
liche Ideen in den Köpfen hervorgerufen. (Heiter⸗ 
keit.) Was die Abſtinenzbewegung manchmal 
leiſtet, iſt geradezu hanebüchen. Redner bittet 
ebenfalls, ſich an die Preſſe zu wenden. Die 
Lübecker Preſſe iſt in dankenswerter Weiſe unſeren 
Einwendungen gegen die Abſtinenzbewegung zu⸗ 
gänglich geweſen ſodaß unſere Abſtinenzler ſtill ge⸗ 
worden ſind. Mayer ⸗Stettin wendet ſich gegen 
die Reformgaſthäuſer und dagegen, daß dieſe Hypo⸗ 
theken aus dem Invalidenfonds bewilligt erhalten. 
Redner polemiſiert dagegen, daß ſich die Kirche 
die Mäßigkeitsbewegung angelegen ſein laſſe. Die 
Kirche habe mit allen Ständen, Berufen und Ge⸗ 
werben zu rechnen und dürfe nicht einſeitig gegen 
die Gaſtwirte vorgehen Bues⸗Braunſchweig: 
Die Abſtinenzbewegung iſt im Großen und Ganzen 
au nichts anderem beſtimmt, als um-jtelungslojen 
euten Unterkunft zu geben, und namentlich den 
frommen Leuten, die mit ihren Beſtrebungen ins 
Gedränge geraten ſind, nachdem das Volk über die 
Wertloſigkeit ihrer Beſtrebungen aufgeklärt iſt. Die 
Trinkeraſyle ſind nichts anderes als Zufluchts⸗ 
ſtätten für ſolche Leute. Wir proteſtieren dagegen, 
daß wir bekämpft werden, um den Herren Paſtoren 
eine billige und bequeme Verſorgung zu ſchaffen. 
(Lebhafter Beifall.) Fiſcher⸗ Berlin kommt auf 
die Rede des Kaiſers in Mürwiek zu ſprechen. Der 
Kaiſer habe ausgeführt daß er es für die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe der Kadetten betrachte, in die 
Guttemplerloge einzutreten, da nur dadurch ein 
1 Nachwuchs für die Marine zu erzielen ſei. 
ie Abſtinenzler hätten ſich dieſe Rede zu Nutzen 
! und ihre alten Ladenhüter gegen den 
kohol wieder vorgebracht. Das neueſte ſei, daß 
blutrünſtige Bilder in Buchhandlungen und Schau⸗ 
enſtern ausgeſtellt würden und ganze Aus⸗ 
ſtellungen gegen den Alkohol veranſtaltet würden. 

enn man gegen den Schmutz in Wort und Bild 
eifere, ſo ſollte man auch gegen dieſe blutrünſtigen 
ilder, die zum Beiſpiel die verkrüppelte Leber 
des Trinkers zeigten vorgehen. Sei doch eine Frau 
bei Betrachtung ſolcher Bilder in Ohnmacht ge⸗ 
fallen. Jetzt habe der Kaiſer eine andere Rede ge⸗ 
halten. In Köln hat er den Wein als edles Ge⸗ 
tränk geprieſen, an dem die Rheinländer feſthalten 
ſollen. Halten auch wir an dem edlen Wein und 
an den Worten des Kaijers, die er zuletzt ſprach, 
feſt! (Beifall.) Froherz⸗ Magdeburg: Die Ab⸗ 
tinenzbewegung ſchießt weit über das Bier hinaus. 

ir ſind die ten, die für die Mäßigkeit eintreten, 
aber die Leute, die für volle Enthaltſamkeit 
ſchwärmen verſündigen ſich nicht nur an uns, ſon⸗ 
dern auch an der deutſchen Jugend. (Beifall und 
Hört! Hört!) Die deutſche Jugend, die 1870/71 in 
den Kampf zog, hat den Alkohol als beſtes Mittel 
im Kampfe betrachtet. Heute ſehen wir freilich 
nur lauter Blaßgeſichter Schicken Sie dieſe einmal 
inaus in den Krieg, dann braucht das Land, das 
durch ſie bedroht wird, keine Angſt zu haben, es 
braucht keine Krupp 'ſchen Kanonen mehr, ſondern 
wird die Blaßgeſichter mit ein paar Ohrfeigen nach⸗ 
hauſe ſchicken können. Wie iſt nun dieſe fanaliſche 
Geſellſchaft zu bekämpfen? Wo ſitzt ſie? In den 
Kirchen! (Sehr richtig!) Dringen Sie alſo auch in 
die Kirchen bezw. müssen Cie böre In den Ge⸗ 
meindekirchenräten müſſen Sie hören, wie man 
über uns Gaſtwirte denkt, dann werden Ihnen die 
Augen übergehen. Der Redner ſpricht ebenfalls 
der Tagespreſſe Dank aus, daß ſie gegen Auswüchſe 
der Abſtinenzbewegung eintrete. Leider gebe es 
immer noch Zeitungen, die für dieſe Bewegung 
eintreten. Ringel⸗Berlin teilt mit, daß die 
Heilsarmee ſogar an den Verbandsvorſtand heran⸗ 
getreten ſei, um für ihre Säuglingsfürſorge Geld 
zu bekommen. Das ſei ſchon mehr Frechheit. Der 
Redner verlieſt einige Artikel des „Kriegsruf“, in 
dem die Gaſtwirte angegriffen werden. Grund⸗ 
mann⸗Berlin: Die Frage iſt wichtig genug, ob 
wir die 4000 Frauensperſonen, die ne Vertrete⸗ 
rinnen der Heilsarmee umherlaufen, in unſeren 
Lokalen dulden wollen oder nicht. Wir haben eine 
Dienſtbotennot wie noch nie, daher wollen wir die 
Damen, die wir in unſeren Lokalen brauchen 
können, hinten als Dienſtmädchen hineinlaſſen, 
aber nicht vorne. Wolter⸗ Berlin: Keine 
Summe iſt hoch genug, um die Abſtinenzbewegung 
zu bekämpfen und kein Mittel ſcharf genug, um die 


hierzu Heilsarmee aus 
0 g daß die eintreten. Ringel ⸗Berlin: 
Abſtinenzagitation in ganz energiſcher Weiſe be⸗ 


ch möchte bei dieſer 
Gelegenheit den Gaſtwirten die Agitation gegen 
die 0 la ans Herz legen. Die Damen 
und Herren mit dem Krie 2251 bekämpfen die Gaſt⸗ 
wirte tagtäglich. Ich richte einen en an die 
Kollegen, die Heilsarmee aus den Lokalen zu ver⸗ 
bannen. Ihre Einnahmen fließen zu drei Vierteln 
nach England. Wenn ſie wohltätig ſein wolle, möge 
ſie das direkt tun, nicht auf dem Wege über 
England! Braun Berlin teilt mit, daß die 
mit der Inſchrift, daß Mitgliedern der Heilsarmee 
der Zutritt zu den Lokalen verboten ſei. Dann 
habe man eine Waffe in der Hand, denn beim Be⸗ 
treten eines Lokales mit einem ſolchen Plakat 
durch die Heilsarmee würde Hausfriedensbruch vor⸗ 
liegen. Generalſekretär Brückner⸗Berlin wendet 
5 ebenfalls gegen die Heilsarmee, die für 

eutſchland 9 2 7 die Margaretentage erſetzt wer⸗ 
den könne. Schulz⸗Bromberg teilt mit, daß im 
Regierungsbezirk Bromberg bereits Plakate mit 
der Aufſchrift „Verboten für die Heilsarmee!“ be⸗ 
ſtehen. Die hierzu vorliegenden Anträge werden 
angenommen, desgleichen ein Antrag Colberg, der 
ſich gegen die Reformgaſthäuſer wendet, die 
meiſt nur als Deckmantel für den Ausſchank 
alkoholiſcher Getränke dienten. 

Unter großen Beifallskundgebungen gelangen 
ſodann die ee de e auf die 
Huldigungstelegramme an den Kaiſer und den 
e det ur Verleſung. 

in ichen, der ſich gegen die Ge⸗ 
währung der 9 an Privat⸗ 
mittagstiſche wendet, wird dem Vorſtand 
zur Berückſichtigung übergeben. In der Debatte 
über den Antrag wurde darauf hingewieſen, daß 
die jungen Mädchen, die bei ſolchen Privatmittags⸗ 
tiſchen als Kochlehrlinge angenommen werden, dort 
gezwungen werden, die Gäſte zu bedienen ſodaß 
derartige Lokale mitunter zu reinen Heirats⸗ 
kontoren ausarteten, 

Außerhalb der Tagesordnung wurde folgende 
Reſolution zur Luſtbarkeitsſteuer an⸗ 
genommen: „Nach dem Kommunalabgabengeſetz iſt 
den Kommunen die Befugnis gegeben, zur Er⸗ 
hebung von Luſtbarkeitsſteuern. Im Laufe der 
Zeit haben ſich dieſe Steuern nicht als indirekte für 
die Allgemeinheit, vielmehr als Sonderſteuer für 
den Gostwirteſtand herausgebildet. Die heute in 
Braunſchweig zum 38. deutſchen Gaſtwirtstag ver⸗ 
ſammelten Vertreter des deutſchen Gaſtwirts⸗ 
ewerbes erheben hiermit gegen eine derartige 

onderbelaſtung energiſchen Proleſt, da das Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe hehe ſchon übermäßig mit Sonder⸗ 
ſteuern belaſtet it, Zur Förderung unjeres volks⸗ 
wirtſchaftlichen Lebens bedarf es für jeden Stand 
der vollſten Freiheit im Verkehr. Daß jetzt noch 
dazu in der Reichshauptſtadt, der Zentrale eines 
internationalen Verkehrs, die Einführung einer 
Luſtbarkeitsſteuer vorbereitet wird, erregt ganz be⸗ 
ſonders das lebhafte Befremden des Gaſtwirts⸗ 
tages da darin eine Hemmung des Verkehrs und 
der Entwicklung der kulturellen Aufgaben des 
Volkslebens erblickt werden muß.“ Die Annahme 
der Reſolution wurde namentlich von den Berliner 
Delegierten mit an Beifall aufgenommen, 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft und der 
Gaſtwirtstag hatte ſein Ende erreicht. 


unferen Lokalen di bringen, 


g Mi 
Ein ſchwerer Unfall bei dem Aeroplanflug 
Paris Rom — Turin. 

Robert Frey, der einzige deutſche Flieger, 
der an dem großen Wettfluge Paris Rom — 
Turin teilnahm, hat einen ſchweren Anfall er⸗ 
litten. Auf dem Fluge von Rom nach Florenz 
verſagte Freys Aeroplan in der Nähe von 
Macchia Groſſa bei San Martino al Cimino 
und der Flieget ſtürzte hinab. Ein Bauer 
hörte das Sauſen der Propeller und die deut⸗ 
ſchen Hilferufe des Verunglückten. Statt aber 
zu Hilfe zu eilen, floh der Bauer entſetzt in 
das 8 Kilometer entfernte Dorf und erſt dann 
konnte dem Verunglückten Hilfe gebracht 
werden. Man fand Frey mit gebrochenen 
Armen und Beinen unter ſeinem völlig zer⸗ 
trümmerten Aeroplan liegen. Man brachte Frey 
dann in das Krankenhaus von Ronciglione. — 
Der Anfall des tüchtigen deutſchen Aviatikers 
wird beſonders in Berlin viel Teilnahne er⸗ 
regen, denn hier erinnert man ſich eines ſchö⸗ 
nen Fluges, den Robert Frey am 23. Mai 1910 
über die Straßen der Reichshauptſtadt ause 
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führte. Weder vorher noch nachher iſt ein 
Aeroplan über Berlin aufgetaucht. 


Mannigfaltiges. 


(Der Fall Richthofen vor dem Reichs⸗ 
gericht.) Vor dem Reichsgericht in Leipzig ſollte 
am Donnerstag die Beleidigungstlage zur Verhand⸗ 
lung gelangen, die gegen den Inſpektor Karl Kaſten 
von der Liegnitzer Staatsanwaltſchaft ex officio 
wegen Beleidigung des bekannten konſervativen 
Abgeordneten Freiherrn von Richthofen erhoben 
worden war und in erſter Inſtanz mit einer Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten geendigt hatte. Der An⸗ 

etlagte Kaſten hatte im Anſchluß an die nunmehr 
eigelegte Pfeil⸗Affäre ſchwere Anſchuldigungen 
gegen Freiherrn von Richthofen in der Öffentlichkeit 
verbreitet. Er behauptete in verſchiedenen Erklä⸗ 
zungen, ragen von Richthofen ihm als Bor: 
mund der Pfeil'ſchen Kinder nicht geeignet ſcheine, 
da er ihn, den Angeklagten, in eigenartiger Weiſe 
ſeines Amtes enthoben und dabei benachteiligt, 
andererſeits aber ſelbſt in grogen Maßſtabe Steuer: 
hinterziehungen begangen habe. Nachdem die 
Fer a e e erklärt hatte, es ſei 
Herrn von Richthofen gelungen, die gegen ihn er⸗ 
hobenen Anſchuldigungen zu entkräften, wurde gegen 
Kaſten das Strafverfahren eingeleitet. Als die 
Beweisaufnahme vor der Strafkammer Liegnitz am 
24. Februar d. Is, ſchon zu einem gewiſſen Abſchluß 
gelangt war, gab Kaſten freiwillig die Erklärung ab, 
er habe ſich überzeugt, daß er die gegen Freiherrn 
von Richthofen erhobenen Anſchuldigungen nicht 
aufrecht erhalten könne. Der Gerichtshof berück⸗ 
ſichtigte, daß dieſe Erklärung freiwillig abgegeben 
worden war, und erkannte gegen Kaſten nur auf die 
verhältnismäßig geringe Strafe von 450 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Mit dieſem Urteil der Strafkammer be⸗ 
ruhigte ſich der Angeklagte Kaſten, während die 
Staatsanwaltſchaft die Berufung an das Reichs⸗ 
gericht einlegte. : 

(Die internationale Reiſe⸗ 
ausſtellung in Berlin) foll am 
20. Juni abends geſchloſſen werden. 

(Ausbruchsverſucheines Straf⸗ 
gefangenen.) Der Einbrecher Lamenta 
hat im Amtsgerichtsgefängnis zu Branden⸗ 
burg einen Gefangenaufſeher bis zur Bewußt⸗ 
loſigkeit gewürgt, um ſich zu befreien. Durch 
rechtzeitiges Eingreifen anderer Beamten 
wurde Lamenta überwältigt. 

(Der frühere Kultusminiſter 
Dr. v. Studt) hat laut „Hannoverſchem 
Courier“ in Hannover eine Villa gekauft und 
ſeinen Wohnſitz von Berlin nach Hannover 
verlegt. 

(Eine gefährliche Räuber bande.) Vor 
der Strafkammer Bochum hatte ſich eine aus neun 
Köpfen beſtehende Bande, die viele Monate hindurch 
Recklinghauſen und die ganze Umgegend unſicher 
gemacht hatte, zu verantworten. Der Rädelsführer 
war ein Bergmann Robert Hanig, auf el Schuld⸗ 
konto nach der Anklage nicht weniger als 42 Dieb⸗ 
ſtähle kommen. Als 
Ei Ehefrau, die Bergleute Extelt, Korzowa, 

röger, Preuß ſowie die Ehefrauen Ertelt und Kor⸗ 
Seite. Die Bande, die bei 
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ihren Raubzügen jtets wohlbewaffnet war, verübte 
die Einbrüche mit außerordentlicher Verwegenheit 
und nahm alles mit, was zu bekommen war: Gold⸗ 
waren, Uhren, Fahrräder, lebende Kühe, Hunde. 
Geflügel, Kleinvieh, alle möglichen Lebens⸗ und 
Genußmittel ꝛc.; die geſtohlene Ware wurde auf 
Wagen fortgeſchafft und dann verkauft. Hanig er⸗ 
hielt 4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht; Ertelt 3 Jahre 
6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht; Korzowa 2 Jahre 
Gefängnis, Preuß 1% Jahre Gefängnis, Tröger 
15 Monate; die Frau des Hanig wurde zu 8 Mo⸗ 
naten, die Frau des Preuß zu 4 Monaten, die An⸗ 
geklagte Korzowa zu 10 Tagen und die Frau des 
Extelt zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. 


(Auf der Jagd den Tod ge⸗ 
funden.) Bei Eſſen an der Ruhr ſtrauchelte 
ein Brauereibeſitzer aus Mülheim auf der 
Jagd, dabei entlud ſich das Gewehr, und die 
Ladung ging ihm in den Körper. Er war 
alsbald tot. 


(In den Rhein gerollt.) In Köln 
fuhr eine Dame mit ihrem Kinderwagen 
an den Rhein, als ſich ihr 5jähriger Knabe 
von ihrer Hand losriß. Als fie dieſen zurück— 
holte, rollte der Kinderwagen mit dem zwei⸗ 
jährigen Knaben in den Rhein und verſchwand 


in den Fluten. Die Dame wollte in ihrer 
Verzweiflung in den Rhein ſpringen, wurde 
aber von den Spaziergängern daran ver⸗ 


hindert. 


(Die beleidigte Feuerwehr.) In der 
kleinen Stadt Schraplau im Mansfelder Seekreis 
war Ende Oktober vorigen Jahres ein Brand aus⸗ 
ae l bei dem die freiwillige Feuerwehr wackere 

rbeit leiſtete, ſodaß das Feuer bald gelöſcht war 
und nur ein geringer Schaden entſtand. Die 
Leiſtungen der Feuerwehr wurden denn auch in 
einem Wirtshauſe, in dem verſchiedene Bürger an⸗ 
weſend waren, in gebührender Weiſe lobend be⸗ 
ſprochen. Nur der Bäckermeiſter Böttcher war mit 
dieſem Lobe nicht einverſtanden; er behauptete, die 
Feuerwehr habe das Feuer ruhig brennen laſſen 
und mit Abſicht auf Stellen geſpritzt, an denen es 
überhaupt nicht brannte. Als ihm die Gefährlich⸗ 
keit dieſer Behauptung vorgehalten wurde, erklärte 
er, er werde ſie beweiſen. Als der Feuerwehr die 
Behauptungen des Böttcher zu Ohren kamen, erhob 
ie Klage wegen Beleidigung, die vor dem Schöffen⸗ 
gericht Eisleben verhandelt wurde. In der Ver⸗ 
handlung wurde feſtgeſtellt, daß lediglich ein Zu⸗ 
ſchauer der Feuerwehr in ſcherzhafter Weiſe zuge⸗ 
rufen hatte: „Laßt es doch brennen, ſonſt kriegt der 
Mann nichts!“ Gemeint war damit die Verſiche⸗ 
rungsſumme. Das Gericht ſah den Wahrheitsbeweis 
als mißglückt an und verurteilte Böttcher zu 60 Mk. 
Geldſtrafe. Auf Berufung durch den Verurteilten 
hatte ſich die Straffammer in Halle mit der Sache 
zu beſchäftigen. Das Gericht beließ es bei dem 
Urteil des Schöffengerichts, das an ſich als ſehr 
niedrig bezeichnet wurde. 


(Die Familientragödie eines Arz⸗ 
tes.) Die immer noch nicht ganz aufgeklärte 
Tragödie des ehemaligen Arztes Dr. med. Lorenz 
aus Wolfenbüttel kam wieder einmal vor dem Ober⸗ 
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verwaltungsgericht in Braunſchweig zur 
Sprache. Lorenz, der eine gute Praxis beſaß und 
ſich eines guten Leumundes erfreute, hatte ein Fräu⸗ 
lein Olfe geheiratet. Bei einem Wintervergnügen, 
an dem er mit ſeinem Schwager teilnahm, ſoll er 
bemerkt haben, daß ein junger Angeſtellter der jün⸗ 
geren Schweſter ſeiner Frau eifrig den Hof machte, 
was er ihm verbot. Als der Freier mit jeiner 
Werbung aber nicht nachließ, ſollen Lorenz und ſein 
Schwager übereingekommen ſein, den jungen Mann 
auf dem Nachhauſewege zu verprügeln. Dabei ſoll 
eine Verwechslung vorgekommen und ein ganz Un⸗ 
beteiligter von den Beiden verprügelt worden ſein. 
In der eingeleiteten Unterſuchung beſtritten Lorenz 
Und ſein Schwager, die Täter geweſen zu ſein, und 
zwar unter ihrem Eide. Es wurde darauf gegen ſie 
ein Verfahren wegen Meineids eingeleitet und beide 
zu Gefängnisſtrafen verurteilt. Aus dem Gefängnis 
heraus richtete Lorenz mehrere Briefe an ſeine Frau, 
durch die ſich der Gefängnisarzt, dem übelwollende 
Behandlung vorgeworfen wurde, beleidigt fühlte. 
Lorenz erhielt wegen dieſer Beleidigungen eine Geld⸗ 
ſtrafe von 300 Mark. Da in dem Verfahren wegen 
Meineids Lorenz auch die bürgerlichen Ehrenrechte 
auf drei Jahre aberkannt worden waren, entzog ihm 
das Landes⸗Medizinalkollegium auf dieſe drei Jahre 
auch die Approbation. Gegen dieſes Urteil rief 
Lorenz das Oberverwaltungsgericht an. Der Rechts⸗ 
beiſtand teilte mit, daß Lorenz ein Wiederaufnahme: 
verfahren in der Meineidsſache betreibe, und bat 
um Ausſetzung des endgiltigen Beſcheides wegen 
Entziehung der Approbation, da die Angehörigen 
des Lorenz darunter am meiſten zu leiden haben 
würden. Das Oberverwaltungsgericht ſah ſich aber 
angeſichts des 11 5 Arteils nicht in der 
Lage, das Urteil des Medizinalkollegiums abzu⸗ 
ändern. 


(Verunglückte Bienenzüchterei.) Die 
Sucht nach Geld brachte den Lehrer Erdmann Haun⸗ 
ſchild von Halbau im Königreich Sachſen auf die 
ſchiefe Bahn und ſchließlich vor das Gericht. Haun⸗ 
ſchild, der ſeit zwölf Jahren verheiratet und Vater 
von ſieben Kindern iſt, beſaß ebenſo wenig wie ſeine 
Frau Vermögen, ſodaß er mit ſeiner zahlreichen 
Familie bald in drückende Schulden kam, zumal die 
von ihm zuletzt bekleidete Schulſtelle nur mit einem 
Gehalt von 1600 Mark nebſt freier Wohnung dotiert 
war. Haunſchild verſuchte nun ſeine prekäre Lage 
durch die Bienenzucht etwas zu verbeſſern; aber 


auch hier ſtand ihm der Mangel an dem chte 0 


Betriebskapital hinderlich im Wege. Er verſchaffte 
ſich nun zunächſt ein Darlehen von einigen Tauſend 
Mark, mit dem er jeinen Bienenbeſtand auf 
120 Völker erhöhte. Er verzog dann von ſeinem 
bisherigen Wohnorte, weil er mit der Ortsbehörde 
Differenzen bekam, und verringerte ſeinen Beſtand 
an Bienenvölkern, nahm aber neuerdings Beträge 
von insgeſamt 8000 Mark auf. Seine Bienenvölker 
verkaufte er an einen Kollegen in Lauterbach für 
4500 Mark, mußte aber Bar Erjaß leiſten, als ſich 
ergab, daß die Völker faſt ausnahmslos unproduktiv 
waren. Es gelang ihm wieder, Kredit zu erhalten, 
und er kaufte Bienen im Werte von etwa 10 000 Mk., 
die aber laut Kaufvertrag ſeinem obenerwähnten 
Kollegen gehörten. So beſaß Haunſchild ſchließlich 
außer einem mit 10 000 Mark belaſteten Grundſtück 
nur noch eine Schuldenlaſt von 20000 Mark. Er 
verſicherte ſein Leben bei verſchiedenen Geſellſchaften 
um eine un verhältnismäßig hohe Summe, jedenfalls 
in der Abſicht, dadurch leichter ſich Geld verſchaffen 
zu können. In einer Reihe von Fällen gelang ihm 


3 


12.j@,auartalitert.l 
Yu do. 1.2 
do. 1.8 


7 f. 80 


95 dope 1 Fr..Lire, len, Passta:.80Pf, — bert. 1 l. Sort; 2 k., Währ.: 1,70, 1 w.: 9 885 
0. 12. — J f. hall l. 121. 


dies auch, bis ſchließlich ein Geprellter Anzeige er⸗ 
ſtattete. Das Urteil der Strafkammer Bautzen 
lautete auf 2 Jahre 10 Monate Gefängnis und 
5 Jahre Ehrverluſt. f 

Exploſion in einem Bahnpoſt⸗ 
wagen.) Montag Nacht um 11 Uhr ex⸗ 
plodierte in Pforzheim auf dem Bahnhof im 
Bahnpoſtwagen ein von Liebenzell nach 
Karlsruhe beſtimmtes Paket mit Knallkorken. 
Der 48 jährige verheiratete Bahnpoſtſchaffner 
Hans Sprengmann erlitt einen Schenkelbruch 
und iſt im Geſicht ſo ſchwer verletzt, daß 
beide Augen gefährdet ſind. 


(Ein Zeichen der Zeit.) Wie dem 
„Lol.⸗Anz.“ aus Trier gemeldet wird, ließ 
dort am Sonnabend der Staatsanwalt die 
bei der Verhaftung des zum Tode verurteilten, 
inzwiſchen zu lebenslänglichem Zuchthaus be⸗ 
gnadigten Rennfahrers Breuer vorgefundenen 
Sachen verſteigern. Für ein Zigarettenetui, 
die Uhr, ein paar Ringe, ſowie mehrere 
andere Gebrauchsgegenſtände Breuers wurden 
1223 Mk. erlöſt, mit denen ein kleiner Teil 
der Prozeßkoſten gedeckt werden ſoll. Der 
Andrang des Publikums zu dieſer Verſteige⸗ 
rung war ſehr groß. 

(Bruderliebe, die zum Selbſt⸗ 
mord führt.) In Oelleda brannte am 
Dienstag die Stadtmühle ab. Das Feuer 
war an drei Stellen ausgebrochen. Der 
Müller wurde auf der Treppe erhängt auf⸗ 


gefunden. Die Mühle gehörte früher drei 
Brüdern, die als Sonderlinge bekannt 
waren. Der eine von den dreien war vor 


einiger Zeit durch einen Unfall ums Leben 
gekommen und der andere durch einen Sturz 
aus der Müllerluke ebenfalls ums Leben ge⸗ 
kommen. Jetzt hat ſich der dritte Bruder 
aus Gram erhängt. 


(Brudermord und Selbſtmord.) 
Der Beſitzer des Gutes Eigaſt in Nord⸗ 
Livland, Dr. Eduard Schulz, erſchoß nach 
einem Streit ſeinen älteren Bruder aus dem 
Hinterhalt. Die Schrotladung ging dem 
Bruder in den Hinterkopf und führte ſeinen 
ſofortigen Tod herbei. Darauf erſchoß ſich 
der Brudermörder ſelbſt. 


(Das Erdbeben in Mittel⸗ 
amerika.) Aus Amerika wird telegraphiert, 
daß das jüngſte Erdbeben, wie jetzt bekannt 
wird, in der Stadt Ciudad Guzmann, 180 
Kilometer nordöſtlich vom Vulkan Colima, 


ungeheure Verwüſtungen anrichtete. Über 
1100 Häuſer wurden zerſtört. Die Über⸗ 
lebenden befinden ſich in größter Not. Von 
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